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übMling !

merkensiverter , als er den
die Revanchepolitik
ssedanke war in Frankreich
Hat doch gerade Frankreich

Jever Debatte in der französischen Kammer , deren Aus

gang das Ministerium B r i a n d zur Demission zwang , war
eine andere vorausgegangen , deren Bedeutung man nicht
durch den Ministerwechsel in den Hintergrund drängen lassen
darf . Hat doch , wie wir bereits hervorgehoben haben , zum
erstenmal ein Parlament eines Großstaates eine offizielle
Kundgebung für die gleichzeitige Ein

schränkung der Rüstungen beschlossen . Mit 447

gegen S6 Stimmen hat die Kammer den Antrag an

genommen , der die Regierung auffordert , sich im Ein -

vernehmen mit den Verbündeten und befreundeten Mächten
zu bemühen , die Rüstungseinschränkung auf die Tagesordnung
der nächsten Haager Konferenz setzen zu lassen . Dieser
Beschlutz ist gerade für die französische Kammer um so be

ausdrücklichen Verzicht auf
bedeutet . Gewiß , der Revanche

in Wirklichkeit schon lange tot .
als Rentnerstaat , als Gläubiger

der ganzen Welt bei einem Kriege nur zu verlieren und nichts

zu gelvinnen . Dieses Land mit seinem übergroßen Kolonial -

reich , seiner langsamen industriellen EntWickelung und sta -
onierenden Bevölkerung ist heute aus zwingenden ökonomischen
Gründen sicher der f r i e d l i e b e n st e von allen Großstaaten
und hat das auch in der Orientkrise bewiesen , die der Herr
v. Aehrenthal so leichtfertig angezettelt hatte . Indem aber
die Kammer den Einschränkungsantrag annahm , hat sie auch
offiziell der Revanchephraseologie entsagt und dies
verdient um so mehr hervorgehoben zu werden ,
da gerade jetzt der deutsche Kriegsminister und seine Offiziösen
den Zeitpunkt für geeignet halten , mit Frankreich einen höchst

überflüssigen Krakeel über die Fremdenlegion anzu -
fangen . Wir sind gewiß die letzten , die für diese Beule am

Körper des französischen Militarismus etwas übrig haben und

gerode die sozialdemokratische Presse hat oft und rücksichtslos
die Mißstände in diesem Regiment gerügt . Aber wir Sozial -
demokraten , die wir immer und überall den Militarismus be -

kämpfen , haben auch das Recht dazu . Unsere heimischen
Militaristen aber mögen gefälligst vor ihrer eigenen Türe

kehren . Herr v. Heeringen möge endlich dafür sorgen , daß in

Deutschland die abscheulichen und schmachvollen Soldaten -

Mißhandlungen aufhören . erst dann wird er be -

rechtigt sein , gegen Auswüchse des fremden Militarismus

im Namen der Humanität das Wort zu nehmen .
Wir Sozialdemokraten wenigstens werden uns auch
durch den neuesten chauvinistischen Rummel keinen Moment
davon abbringen zu lassen , an die deutsche Negierung
und den deutschen Reichstag die Frage mit allem

Nachdruck zu stellen , was sie nun ihrerseits tun wollen ,
um die Idee eines internationalen Rüstungs -
abkommens zu fördern .

Die Frage erscheint um so dringender , als auch in anderen
Parlamenten diese wichtigste aller internationalen Fragen
nicht mehr von der Tagesordnung verschwindet . In den
Vereinigten Staaten hat Präsident Taft die Ein -
berufung einer Friedenskommission angeregt , die das Jnter -
nationale Schiedsgericht zu einem wirksamen Instrument des

Friedens ausgestalten sollte , und im englischen Unter -

haus hat Sir G r e y . der Minister des Auswärtigen ,
mit größter Bereitwilligkeit die Unterstützung jedes
brauchbaren Planes zugesagt . Auch in der öfter -
r e i ch i s ch e n De l e g a t i 0 n haben unsere Genossen ,
wenn auch vorläufig ohne positiven Erfolg , eine internationale
Einschränkung der Rüstungen gefordert und vor allem eine

Verständigung mit Italien , die die neuen Marineforde -
rungen in beiden Ländern überflüssig machen würde .

Nun sind wir sicherlich die letzten , die sich Illusionen über
den Wert solcher Beschlüsse der heute Herrschenden hingeben
würden . Wir wissen , daß gerade in der jetzigen Phase des
Kapitalismus die Herrschaft des Finanzkapitals eine aggressive
auswärtige Politik bedingt . Die vereinigte Macht der großen
Banken und industriellen Monopole fördert den Kapitalexport ,
treibt die kapitalistische Expansion auf die Spitze , schafft
immer neue und immer bedeutendere kapitalistische
Interessensphären in fremden Ländern , schürt die Kolonial -

eifersucht der großen Staaten und schafft unaufhörlich
neue Konfliktsstoffe . So entspringt das wahnwitzige , zum
Bankrott treibende Wettrüsten der kapitalistischen Nationen
unmittelbar aus den ökonomischen Interessen gerade der

niächsigsten Gruppen der Kapitalistenklasse , und Torheit wäre
es zu meinen , daß dieses Bestreben anders als i m

härte st enKlassenkampfe zu überwinden , daß
Militarismus und Marinismus endgültig anders zu beseitigen
wären als durch die Beseitigung der politischen Herrschaft
jener Schichten . Es ist bezeichnend , daß in derselben Sitzung ,
jn der die Kammer jener Abrüstungsresolution zustimmte , sie

der Regierung zwei neue Dreadnoughts bewilligte .
Aber selbst wenn man jene Bewilligung noch aus der Ueber -

aeugung der bürgerlichen Parlamentarier erklären wollte , daß

die Abrüstung eben international geregelt werden müsse

und nicht von einem einzelnen Lande allein ausgehen könne ,

« 0 bliebe doch die wütende Opposition überaus bezeichnend .

mit der sich am nächsten Tage die großkapitalistische Presse ,
an ihrer Spitze der . Temps " . gegen den Beschluß erhob .

Aber trotz alledem bleiben solche Beschlüsse bemerkenswert
und sind nicht ohne Bedeutung . Denn sie erweisen ein

Zurückweichen derherrschendenKlasse vor der

unermüdlichen und zielbewußten Friedens -
arbeit der Sozialdemokratie . Die antimilitaristische
Agitation der Sozialdemokratie ist nicht vergebens gewesen,
und nicht nur das internationale Proletariat , das der Träger
dieser Kulturbewegung ist, sondern weite Schichten des Bürger -
tums sehen mit Grauen und Entsetzen , daß der Wahnsinn des

Wettrüstens nur in dem chronischen Verderben des Bankrotts

oder in dem schnellen des Weltkrieges enden kann . Um

diese ihre bürgerliche Gefolgschaft zu beruhigen , sehen sich die

vom imperialisüschen Geist erfüllten Gewalthaber von Zeit zu
Zeit gezwungen , ihre Verbeugung vor dem Friedensideal zu
machen . Wir aber haben allen Grund , die Herren nicht zu
leichten Kaufes davonkommen zu lassen und sie beim Wort

zu nehmen . Uns ist es ernst mit der Abrüstung . Wir

führen den Kampf auf nationalem - staatlichen Boden , indeni

wir in jedem Lande die Forderung Molochs ablehnen , die

Kolonialpolitik und den Imperialismus bekämpfen . Und wir

führen ihn international , indem wir in allen Parlamenten
immer wieder die Forderung erneuern , daß ein internationales
Abkommen zur Beschränkung der Rüstungen und Abschaffung
des Seebeuterechts endlich getroffen werde , um die Bahn frei
zu machen für eine wahrhafte Sozial - und Kulturpolitik .

Wir wissen , daß die Herrschenden dieser Forderung langen
und erbitterten Widerstand entgegensetzen werden , und

je größer unsere Macht , desto seltener werden vielleicht jene
platonischen Zustimmungen werden , die heute noch häufig
sind. Aber der Widerstand schreckt uns nicht . Zwingt er doch
die Herrschenden , ihre wahren Absichten zu enthüllen , und

wir wissen , diese Enthüllung wird uns viele neue Anhänger
zuführen . Und so ist denn unser Eintreten für die inter -

nationale Abrüstung ein gutes und wirksames Mittel in dem

so bedeutungsvollen und wichtigen Kampfe gegen Militarismus

und Imperialismus . _

Sozialdcrnohratic and fölnzerfrage .
Mitte November vorigen JahreS kam im Bezirkstag für

Obere ! saß auch die Winzerfrage zur Verhandlung . Mit Nück -

ficht auf die durch die schlechte Weinernte unier den Winzern her -
vorgerufen « Notlage , beschloß der Bezirkstag einstimmig — mit

Zustimmung auch der Sozialdemokraten — , die Regierung und den

Landesausschutz um die sofortige prozentuale Herabsetzung
der Ertragsteuer für Reben zu ersuchen ; ebenfalls wurde
mit den sozialdemokratischen Stimmen beschlossen , ausreichende
Mittel behufs staatlicher Unterstützung der Bekämpfung der

Rebschädlinge zu verlangen . Gegen einen weiteren Antrag

auf allgemeinen und völligen Steuererlatz für

dieWinzerin diesem Jahre erhoben die drei Sozialdemokraten ,
Emmel , Wicky und Bucher jedoch Einspruch mit der Begründung ,

dah unter den Winzern doch auch reiche Leute mit großen Neben -

einnahmen sich befinden , — man solle da einen Unterschied machen ,
indem man nach oben eine Grenze zieht . Ein sozialdemo -

kratischer Antrag auf Bewilligung von 100 00V Mk. aus Bezirks¬
mitteln zur Beschäftigung von notleidenden Winzern bei Not »

stan dsar be i t e n wurde abgelehnt .
Diese Stellungnahme der Sozialdemokraten wurde von der

elsässischen Zentrumspvesse zum Gegenstand einer beispiellosen
Hetzkampagne gemacht . Die Sozialdemokraten , hieß es da , hätten
ihre Bauernfeindlichkeit wieder einmal dokumentiert , indem sie
gegen den beantragten Steuererlatz stimmten , indem sie für die
Winzer eine „sibirische Zwangsarbeit " ( ! ) in Elsatz - Lothringen
einführen wollten u. dgl . m. Ganz besonders tat sich bei dieser
Hetze der Sundgauabgeordnete Dr . Ricklin herbor . Jetzt hat am
21 . Februar im Lande Sausschutzgebäude zu Stratzburg eine Be -
sprechung von Abgeordneten der weinbautreibenden Gebiete unter
Teilnahme des Staatssekretärs Zorn v. Bulach und des Unter .
staatssekretärS Köhler stattgefunden , welche zu fordern beschloß :
l . Steuernachlatz für die Winzer ( zirka 314000 M. ) ; 2. ein
Kredit von 500000 M. für B e kä m p f u n gs m i t te l ; 3. ein
Kredit von zwei Millionen . dcrzuDarlehenandieWinzer
unter Garantie der Gemeinden verwendet werden soll . Die Dar -
lehen sollen im 1. Jahre zinsfrei sein , vom 2. Jahre ab mit 2 Pro -
zent , im 3. mit 3 Prozent und vom 4. Jahre ab mit 4 Prozent ver -

zinst tverden .

Recht heiter ist nun , daß beim Steuernach laß dem so-
zialdemokratischen Einwand gegen den Nachlatz bei reichen

Winzern doch Rechnung getragen werden soll . Jn der offiziösen
Mitteilung über die Verhandlung heißt es nämlich , daß wohl die

Bestimmung zu treffen wäre , „ daß Leute , die aus anderen Quellen

Einnahmen in einer bestimmten Höhe beziehen ( 5000 M. ) , vom

Steuernachlatz ausgeschlossen sind " . Diese Maximal -

grenze von 5000 M. ist nun ausdrücklich genannt worden in einer

vom Sozialdemokratischen Verein Mülhausen am
21 . November 1010 in Abwehr der klerikalen Verleumdungen zur
Winzerfrage gefaßten Resolution , worin gefordert wird , „ mit
der Steuerbefreiung etwa bei einem Gesanit -

jahreseinkommen von 5000 M. Halt zu machen " .
Und doch waren ob dieser Forderung im November die Sozial -

demokraten noch Räuber und Mörder !

Expedition : 8M . 68 » �. indenstrasse 69 »
Fernsprecher : Amt IV , Nr . 1384 »

anderem aufgefordert wird , Lieserungen nur an solche Finnen
>zu vergeben , die mit ihren Arbeitern Tarifverträge abge -

schlössen und die Arbeiterschntzvorschriften strenge einhalten .
j Bei der Begründung dieser Resolution brachte Genosse H u e

�auch die starken Akkordabzüge bei der Firma Krupp und , zur
i Jllustrierung des Volkswohlstandes , auch einiges über die

Wohnungsverhältnisse in Essen vor . Obgleich unser Redner mit

keinem Wort die Essener Stadtverwaltung angriff , vielmehr

ihre Wohnungspolizei anerkannte und empfahl , auch an -

erkannte , daß unter dem Einfluß der Wohnungsinspektion eine

sehr erhebliche Besserung hinsichtlich der Wohnungsbeschaffen -
cheit eingetreten sei , hielt es der Essener Oberbürgermeister
Herr HAlle doch für angebracht , am Freitag in der Stadt -

verordnetensitzung vor Eintritt in die Tagesordnung eine lange
Erklärung gegen Hue verlesen zu lassen . Sie gipfelt in der

Behauptung . Hue habe in seiner Rede „ ein

Zerrbild von den Wohnungsverhältnissen der Stadt

Essen " gegeben , das Günstige habe er verschwiegen ,
Ungünstiges tendenziös hervorgehoben . Darauf antwortet

Genosse Hue in unserem Essener Parteiblatt in längeren Aus -

führungen . Er iveist entschieden die ihn beschimpfende Er -

klärung der Stadtverivaltung zurück und fragt , wie sie, die

gar nicht angegriffen sei, dazu komme , eine Erklärung ab -

zugeben , die im Effekt nur ans die Verteidigung der

Großindustriellen hinauslaufe . Aus dem Steno -

gramm der Reichstagssitzung vom 15 . Februar d. I . und aus
den Berichten der Essener Wohnungsinspektion weist Hue nach ,
daß er nicht tendenziös znungunsten der Wohnungsverhältnisje
färbte , sondern eher zu wenig als zu viel behauptet habe .

Da die Arbeiterverhältnisse in Essen , wie die keiner
anderen deutschen Stadt , der Gegenstand endloser Lob -

preisungcn sind , so ist es von allgemeinem Interesse , daß die

Oeffentlichkeit von dem wichtigsten Teil der Feststellungen
Hues Kenntnis erhält . Hue schreibt :

» JÄ sagte , 10 Proz . der untersuchten Wohnungen seien wegen
Ueberfüllung beanstande worden . Auch das soll . tendenziös ge »
färbt " sein . Nun , von den 1009 untersuchten 3358 Wohnungen sind
laut Amtsbericht 347 wegen Ueberfüllung einschließlich wegen
Mängel bei der Schlafleutehaltung beanstandet worden . Das sind
über 10 Proz . l AuS dem mir später zugegangenen Bericht

pro 1010 ersehe ich, daß sich in diesen , Jahre die prozentuale
Zahl ( pro 100 ) der Beanstandungen wegen Ueberfüllung beziehungS »
weise Ungeeiguetheit von 21,5 auf 21,6 beziehungsweise 10,3 auf
22,4 Proz . erhöht hat ! Ich lege aber mehr Gewicht auf folgende
Feststellung : Laut den Berichten der Wohnungspolizei entfielen

durchschnittlich : Personen auf je einen
untersuchten Raum

Kostgänger auf je
einen von diesen
benutzten Raum

1. 7
1. 7
1. 8

Nohnangzelend im Königreich Krapp .
Zum Marineetat ist eine sozialdemokratische Resolution

angenommen worden , worin die Marineverwaltung unter

1006 1. 6
1000 1. 6
1910 1. 6

Hätte ich den Bericht für 1010 bei meiner ReichStagSrede
nutzen können , so würde ich eine Verschlechterung der

Wohnungsdichtigkeit haben konstatieren müssen I Die

Stadtverwaltung aber kannte das Jnfpektionsergebnis pro 1910

schon , als sie die mich beschimpfende Erklärung abgab ! Sie wußte .
daß sich im letzten Jahre — in demselben , wo die starken Akkord »

abzüge bei Krupp stattfanden ! — ein ungünstigeres Wohnungsbild
als für 1909 herausgestellt hatte ! Das verschwieg sie dem

Stadtverordnetenkollegium , beschuldigte mich aber der

. tendenziösen Färbung " I Das ist doch wirklich unerhört l

Ich habe gesagt , . in diesen Berichten " ( der Wohnungspolizei )
sei festgestellt , daß . in einer ganzen Reihe von Fällen " ein Bett

von „ zwei , drei , ja bis zu vier Personen " benutzt würde . Auch das

soll „ tendenziös " sein . Ich bezog mich auf den Bericht pro 1003 .

Danach waren im JnspcktionSbezirk Essen - West 16 einräumige

. Wohnungen " von je 3 —7 Personen , 156 zweiräumige

. Wohnungen " von je 6 —10 Personen bewohnt ! ( Seite 0 des Be -

ricdts . ) Jn der Allstadt fanden sich in 92 zweiräumige

Wohnungen je 6, in 50 je 7, in 33 je 8, in 12 je 9, in 2 je 10, in

einer zweiräumigen . Wohnung " 11 Menschen vor Hl ( Seite 3 des

Berichts . ) In diesem Bericht heißt eS wörtlich :
„ Kommt eS doch häufiger vor , daß 4, 5, ja sogar 6 Personen

nur eine einzige Bettstelle haben , oder daß so wenig Betten vor -
Hände » sind , daß Stühle oder auch der Fußboden zum Schlafen be »
nutzt werden müssen ! ! ! "

Das steht in dem von der Stadtverwaltung herausgegebenen
Bericht pro 1903 zu lesen über Wohnungsverhältnisse in der » wohl »
habenden " Stadt Essen , die damals schon längst , wie heute nocki , von

Interessenten als der Wohnplatz einer ausnehmend wohlhabenden ,
von der „ hochherzigen Großindustrie ' wohlversorgten Arbeiter -

bevölkerupg gepriesen ist ! Diese Nachtbilder habe ich nicht an -
nähernd vollständig vortragen können , weil ich sonst mit meinem
sonstigen Material nicht fertig geworden wäre . Ich habe auch
nicht miS den anderen Berichten die ergreifenden Schilderungen
des Wohnungselends vorgelesen , sondern mich darauf beschränkt , aus
dem Bericht pro 1909 folgendes anzuführen :

„ Wenngleich hinsichtlich der Wobnungsdichtigkeit eine geringe
Besserung eingetreten ist , so bleibt doch noch viel zu wünschen
übrig . Zieht man von der Gesamtzahl der Räunie die Zahl der
Schlafräume und für jede Wohnung noch eine Küche ob , so ver -
bleiben noch 1036 Räume , die reinen Wohnzwecken dienten . ES
ist also nur sür zirka jede dritte Wohnung ein reiner Wohnraum
vorhanden . Dieses Verhältnis ! st recht bescheiden ,
ist doch ein solcher Raum jeder Familie zu gönnen . "

Weiter beißt eS :

„Freilich muß aber auch zugegeben werden , daß eS vielen
Familien sehr schwer fallen würde , wenn sie eine
um einen Raum größere Wohnung bewohnen sollten . "



Der Sohlt ist cBe » nicht ausreichend zur Vezahluug einer Mtur -
entsprechenden Wohnung .

Weiter heißt es in dem Bericht in Bezug auf daS Onartier -
gängerwesen , im nächsten Jahre ginge die Wohnungspolizei an die
königliche Polizei über , und da sollte noch resümiert werden , daß die
häufigsten und schlimmsten Mißstände im Ouartiergängerwesen er -
mittelt worden seien .

„ So wurde in einigen Fällen festgestellt , daß Inhalier zwei -
raumiger Wohnungen einen Raum zum Halten von Quartier -
gängern eingerichtet hatten . Auch ergab sich verschiedentlick , daß
Qnartiergängerräume nur durch Räume von Familienangehörigen
zugänglich waren und zugleich von diesen mitbenutzt wurden .
Das Zusammenschlafen von mehreren Ouartiergängern in
einem Bett und daö Fehlen von Wnschgeschliren muß
leider fortgesetzt noch gerügt werden . Die Benutzung von
Räumen und Betten nach wechselnden Arbeitsschichten ' Tags
oder Nachts über fortlaufend , i st ein wiederholt b e -
obachteter Mißstand .

Und nun ersehe ich aus dem Bericht pro 1910 , daß die

Wohnungsdichtigkeit in den untersuchten Häusern noch höher war
wie 1909 ! Trotzdem hat die Stadtverwaltung den Mut , mich der
„ tendenziösen Färbung * zu bezichtigen ! "

Die „ Erklärung " der Essener Stadtverwaltung ist sonach
ein starkes Stück von sozialpolitischer Schönfärberei im Inter¬
esse der Großindustriellen . Demnach verdient diese Stadt -
Verwaltung unseren Dank für ihre Erklärung . Gab sie doch
Gelegenheit , der Oeffcntlichkeit zu zeigen , wie elend im König -
reich Krupp , im Lande der „ Wohlfahrtsemrichtwigen par
exccllence " , die Behausungen vieler Arbeitsbienen beschaffen
sind .

£) n neues Osborne - Orteil .
London , 27 . Februar . ( Eig . 33er . )

Vor einigen Wochen wurde hier der Prozeß erwähnt , den
der durch den „ Fall Osborne " berüchtigt gewordene Werk -

meister Osborne gegen die Eisenbahnergewerkschaft an -

strengte und verlor . Herr Osborne suchte durch die Klage
vor dem Kanzletgericht seinen Ausschluß aus der Eisen -
bahnergewerkschaft und die Auflösung der Walthamstower
Sektion , deren Sekretär er war , als rechtswidrig er -
klären zu lassen . Wie erinnerlich sein wird , entschied der

Nichter damals , daß die Klage abzuweisen sei , da erstens die

Gewerkschaft nach dem „ Common Law " eine ungesetzliche Ver¬

bindung darstelle und zweitens die Klage ein ungesetzliches
Vorgehen sei und mit Rücksicht auf den Absatz 4 des Gewerk -

schaftsgesetzeS vom Jahre 1871 von keinem Gerichtshofs ge¬
hört werden könne .

Herr Osborne legte gegen diesen Entscheid Berufung
ei «. Die zweite Instanz hat nun daS Urteil der ersten um -

geworfen und erklärt , daß die Klage statthaft sei . Der

Fall wird noch die oberste Instanz , das Haus der Lords , be -

schäftigen ; es ist daher noch zu früh , ein endgültiges Urteil

abzugeben . Wird aber der Entscheid der zweiten Instanz
nicht umgestoßen , so kann man ohne Uebertreibung behaupten ,
daß die britischen Gewerkschaften durch das zlveite Osborne -
Urteil einen nicht minder schweren Schlag erhalten
haben als sie durch das erste Urteil erhielten . Denn dieses

zweite Urteil untergräbt die gesetzlichen Grundlagen der Ge -

werkschaften , die durch das Gesetz des Jahres 1371 gelegt
wurden ; sie entzieht den Arbeiterorganisationen den Schutz
ihrer eigenartigen halbgesetzlichen Stellung , den sie seit vierzig
Jahren genießen .

In Anbetracht der Wichtigkeit des Falles mögen hier
einige Argumente der drei Richter , die das Urteil fällten , an -

geführt iverden . Der Oberarchivar führte aus , daß er nichts
in den Statuten der Eisenbahnergewerkschaft gefunden habe ,
was diese Gewerkschaft nach dem „ Common Law " zu einer

ungesetzlichen Verbindung stempele , daß die Statuten also
nichts enthielten , was man als eine Beschränkung des Er -
werbslebens deuten könne . Nach den Statuten sei die

Arbeitseinstellung im Falle eines Streiks eine frei -
willige und daher gesetzmäßige Handlung der einzelnen
Mitglieder . Es sei darin nicht ausgesprochen , daß ein Mit -

glied , das sich weigere , an einem Streik teilzunehmen , wegen
Schädigung der Gesellschaft mittelst des Ausschlußparagraphen
belangt werden könne . In bezug auf den zweiten Punkt
führte der Richter aus , daß Osbonie die Gewerkschaft nach
dem Gesetz des Jahres 1871 zwar nicht wegen Kontraktbruchs
verklagen könne . Er tue dies aber auch nicht , sondern ver -

lange nur die Ungültigkeitserklärung seines Ausschlusses . Die

Klage sei daher statthast . Die beiden anderen Richter
schlössen sich der Entscheidung ihres Kollegen an . Der Ober -

richter Moulton bemerkte , daß sich die Gewerkschaften wie

ihre Mitglieder in derselben Lage befänden wie andere

Gesellschaften , nur daß sie die Erfüllung gewisser vom Gesetz
ausdrücklich benannter Kontrakte ( hauptsächlich das Unter -

stützungswesen betreffend ) nicht erzwingen könnten . Der Ober -

richter Buckley war auch der Ansicht , daß die Eisenbahner -
gewerkschaft nach dem „ Common Law " keine ungesetzliche Ver -

Bindung sei, fügte aber hinzu , daß die Klage Osbornes statt -

Haft sei ungeachtet der Gesetzlichkeit oder Ungesetzlichkeit der

Gewerkschaft . Das Urteil ist ein neuer Versuch , der eng -
lischen Gewerkschaftsbewegung auf „gesetzlichem "
Wege den Garaus zu machen oder doch so zu lähmen .
daß sie zu einer halbgesetzlichen Unterstützungsbewegung
herabsinkt . _

politische deberllcdt .
Berlin , den 1. März 1911 .

Militärarbeiter .

Aus dem Reichstage , 1. März . Den Hauptteil
der heutigen Sitzung nahmen Fragen in Anspruch , die die

Stellung der Militärarbeiter betreffen . Genosse A l b r e ch t

brachte die Erörterung in Fluß durch eine gründliche Kritik

fcer Verhältnisss in den BekleidungZämtern . Er bemängelte
die übermäßige und kostspielige Verwendung höherer

Offiziere und Beamten . Es kämen da ans etwa fünf Arbeiter

ein Offizier oder Aufseher . Da könne wesentlich gespart
werden . Anzuerkennen sei , daß die Einrichtungen in diesen

großen Betrieben gut seien . Deshalb sei Front zu machen

gegen die Forderungen auf eine Uebertraaung von Arbeiten

für das Heer an Kleinmeistcr , die ihre Austräge wieder an

schlecht bezahlte Heimarbeiter vergeben . Mit einer Zentrums -
resolution , die das bezwecke , solle einer Handwerker -
f ä n g e r e i bei den Wahlen getrieben werden . Es müsse
aber auch verlangt werden , daß die Militärhandwerker den

Zwilhandwerkern keine unlautere Konkurrenz durch Neben -
arbeiten machen und daß die Vergebung von Arbeiten
an S t r a f a n st a l t e n aufhöre . Die Vertreter der bürger -
lichen Parteien ließen sich natürlich nicht abhalten , Hand -

teerkersgngerej . zu treiben , mmuj ihnen Genosse Böhle

enlgegenlra ?. Der det� Abstimmung würö ' e 5te Zentnlm ? -
resolution gegen die Stimmen der Sozialdemokraten an -
genommen . _

Herrn v . Jagows Abschied ?

Die „ Franks . Ztg . " veröffentlicht unter der Ueberschrift „ Eine

Angelegenheit des Herrn v. Jagow " folgende Berliner

Meldung :

„ Zwischen deni Berliner Polizeipräsidenten Herrn v. Jagow
und dem Verleger der Zeitschrift „ Pan " , Herrn Paul Casfirer ,
schwebt eine Affäre , die nun , da sie bekannt geworden ist , noch
Anlaß zu lebhasten Diskussionen geben wird . Herr v. Jagow hat
an Frau Tilla Durieux , die Gattin Ca ss ' irers ,
einen Brief gerichtet , der von ihrem Mann als Versuch einer
autzergesellschaftlichen Annäherung aufgefaßt wurde . Herr
v. Jagow gab allerdings Erklärungen , die diese Deutung als
grimdlos bezeichneten . "

Wie es heißt , besteht die „ außergesellschaftliche An -

Näherung " in einem Brief , den der Berliner Polizeipräsident
nach der Generalprobe des Stückes „ Der Riefe " im Deutschen
Theater an die genannte Schauspielerin Frau Durieux gerichtet hat .

In dem Brief erklärte Herr v. Jagow unter Hinweis auf seine

Stellung als Vorgesetzter des Theaterzensors , daß er das Bedürfnis

fühle , mit Schauspielerireisen Fühlung zu nehmen . Er frage des¬

halb an , ob es Frau Durieux passe , wenn er sie am nächsten

Tage nachmittags besuche . Die Adresse des Antwort -

briefes bitte er mit dem Vermerk „ Eigenhändig " zu ver -

sehen .

Frau Durieux fühlte sich tief verletzt und zeigte den Brief ihrem

Gatten , der von Herrn v. Jagow Ausklärung verlangte . Wie ver -

kantet — wenigstens versichert das der „ Berk . Lokal - Anzeiger " , daS

Leibblatt des Polizeipräsidenten — soll Herr Casfirer sich durch

Herrn v. Jagows Erklärungen für befriedigt erklärt haben ; Mit -

arbeiter des von Herrn Casfirer verlegten „ Pan " glaubten jedoch
die Sache an die Oeffentlichkeit bringen zu müssen .

Die „ Berl . Volksztg . " fügt diesen Meldungen bereits die An -

kündigung eines Rücktritts des Herrn v. Jagow hinzu . Sie schreibt !

Kurz vor Schluß des Blattes geht und die Nachricht zu , daß
Polizeipräsident v. Jagow mit Rücksicht auf die Bricsaffäre ,
in deren Mittelpunkt er steht , eine Diszipliunruntcrsuchung gegen
sich selbst beantragt habe und entschlossen sei , unter allen Umständen
von seinem Posten zurückzutreten .

Diese Meldung geht uns . wie gesagt , zu so vorgerückter
Stunde zu. daß wir nicht mehr die Möglichkeit hatten , sie auf
ihre Richtigkeit zu prüfen . Wir geben sie deshalb unter allem
Vorbehalt wieder .

-

ES ist doch ein merlwürdiges Land dieses Preußen ! Alle seit -

samen Erlaffe und Aussprüche deS Herrn v. Jagow , seine DiSkredi -

pening der Berliner Polizei im Auslände , seine Bloßstellung der

preußischen Negierung : alle diese Sünden haben ihm nicht daS

Genick gebrochen , sondern ihm sogar einen Orden eingetragen —

und nun stolpert er über eine ganz nebensächliche Privat -

angelegenheit , eine Lapalie , die für das öffentliche Leben eine recht

untergeordnete Bedeutung hat . Wir find stets Gegner des Herrn
v. Jagow gewesen und vertreten die Ansicht , daß er längst hätte

gegangen werden müssen ; aber über diesen komischen Abtritt

von der politischen Bühne könnten wir ihm fast unser Beileid aus -

sprechen . _

Der Zweckverband für Grost - Berlin .
Die Kommission zur Vorbcratung deS Entwurfs eineS Zweck-

verbandSgcsetzeS für Groß - Berlin hat am Mittwoch ihre Beratungen
begonnen . Die Debatte drehte sich zunächst um die Frage der A u S-

dehnung deS Verbandsgebiets . Nach der NegierungS -
vorläge soll der Verband außer Berlin , Charlottenburg , Schöneberg ,
Nixdorf , Wilmersdorf , Lichtenberg und Spandau die beiden Land -

kreise Teltow und Niedcrbarnim umfassen . Gemeinden dieser Kreise ,
die über 60 000 Einwohner haben , sollen als selbständige Glieder
des Verbandes zugelassen werden können . Hierfür käme vorläusig
nur Steglitz in ,Betracht , die andern Gemeinden dagegen wären keine

selbständigen Glieder , sondern würden ihre Vertretung in der Ver -

bandsversammlung durch die Delegierten der Kreise finden .
Im Gegensatz hierzu beantragt das sozialdemokratische Mitglied

der Kommission , daß der Verband sich ans die drei Kreise Teltow ,
Niederbaruim und Osthavclland bis zu einer Entfernung von
Lö Kilometern im Umkreise von Berlin erstrecken und daß ihm als

selbständige Glieder alle Gemeinden über 25 000 Einwohnern an -

gehören sollen . Es sind daS außer den genannten Stadtkreisen noch die
Stadt Köpenick und die Landgemeinden Friedenau , Groß - Lichterfelde ,
Steglitz , Boxhagen - Rummelsburg . Pankow , Reinickendorf und

Weihensee . Die Annahme dieses Antrages würde eine erhebliche
Abschwächung des landrätlichen Einflusses zur Folge haben . Um
der EntWickelung der Zukunft Rechnung zu tragen , sieht der Antrag
die Einbeziehung weiterer Teile der drei Landkreise vor .

Ein nationalliberaler Antrag blieb weit hinter der RcgierungS -
Vorlage zurück , er begnügte sich im wesentlichen mit der Ein -

beziehung derjenigen Gemeinden , die heute das statistische Groß - Berlin
bilden . Außerdem lag noch ein freisinniger Antrag vor . der die

Einsetzung einer Subkommission mit den » Bustrage verlangte , aus
den Kreisen Teltow , Niederbarnim und Osthavelland diejenigen
Gemeinden auszuwählen , welche der wirtschaftlichen Einheit Groß -
Berlin angehören und daher dem Zweckverband anzugliedern sind ,
Ein freikonservativer Antrag endlich forderte , daß Spandau nicht in
de » Zweckverband hineinkommen solle .

Nach längerer Debatte , in der die Redner aller Parteien sich
mit dem Grundgedanken des Entwurfs einverstanden erklärten .
aber im einzelnen zahlreiche Bedenken vorbrachten , beschloß die
Kommission mit geringer Mehrheit die Einsetzung einer Snb -

kommisfion zur Prüfung der Frage , ob eine Einbeziehung der
Gesamt - Landkreise in den Zweckverband Groß - Berlin notwendig
oder die Einbeziehung von nur Teilen derselben zu befürworten sei .

In der NachmittagSsitzung wurde die Frage der Zuständig -
keit des Verbandes erörtert . Während nach der Re -

gicrungsvorlage dem Zweckverband nur zugewiesen sind die Regelung
deS Verhältnisses zu öffentlichen , auf Schienen betriebenen Transport -
anstalten , die Beteiligung an der Feststellung der Banfltzchtenpläne
und gutachtliche Mitwirkung an dem Erlaß von Bauordnungen so -
wie die Erwerbung und Erhallung größerer , von der Bebauung
' rei zu haltender Flächen , will ihn ein sozialdemokratischer
Antrag auf die Regelung des Volksschulwesens und des
Steuerwesens übertragen . Beide Borschläge begegneten leb -
haften Bedenken sowohl bei der Regierung als bei den Mehr -
heitsparteien . Von einer gemeinsamen Regelung des Steuer -
Wesens will niemand etwas wissen , für die Regelung
des Volksschulwesens erhoben sich vereinzelte Stimmen , doch glaubte
man im allgemeinen , sich mit einer Regelung des Ausgleichs der
Volcsschul l a st e n begnügen und diese Frage bei der bevorstehenden
Aenderung des § 58 des Kommunalabgabengesetzes lösen zu sollen .
Bon konservativer Seile wurde hierbei angeregt . zugleich mit dem

Zweckberbandsgesetz den Z 83 des Kommunalabgabengesetzes fo zu
ändern , daß er den Groß - Berliner Verhältnissen gerecht wird .

Zur Abstimmung kam öS noch nicht . Die Debatte wurde auf

Freitag früh vertagt . _

Der Wahlausfall in Allenstein - Rössel .
Nach der amtlichen Feststellung des Wahlresultats in Allensteln -

Rössel hat das Zentrum dort noch schlechter abgeschnitten , als cs

nach den am Montagabend vom Wolfffchen Bureau gemeldeten
Stimmenzahlen schien . Der Kandidat des Zentrums , Ritterguts¬
besitzer OrlowSki - Kutzborn , hat Nämlich nicht , wie gemeldet ,
10 733 Stimmen erhalten , sondern nur 10 504 , während auf seinen
Gegner , den polnischen Kandidaten Pfarrer Barczewski , 7519 St .
und auf den Genossen Haase - KönigSberg 349 Stimmen entfielen .
Denmach hat unsere Partei im Vergleich zu der letzten allgemeinen
ReichstagSwahl im Jahre 1907 273 Stimmen gewonnen , und ebenso
gewannen die Polen 2139 Stimmen , während das Zentrum
2440 Stimmen verloren hat , obgleich der Zentrums -
kandidat von den Kvnservativen energisch unterstützt wurde und
die für ihren schwarzen Blockgefährten eine energische Agitation
betrieben .

_

Die Feuerbestattung in Preuhen .
Am Mittwoch ist dem preußischen Abgeordnetenhause

der Gesetzentwurs über die Feuerbestattung zugegangen .
der 10 Paragraphen umfaßt . Die wichtigsten Bestimmungen
sind folgende :

Die Feuerbestattung darf nur in landespolizeilich geneh -
migten Anlagen erfolgen . Die Genehmigung wird Gemeinden ,
Gemeindeverbänden und auch anderen Körperschaften des öffent -
lichen Rechts erteilt , wenn die Zustimmung der für die Körper -
fchaft zuständigen Aufsichtsbehörde vorliegt . Die Benutzung der

Anlage darf Nur nach einer von der staatlichen Aufsichtsbehörde
genehmigten Gebrauchsordnung erfolgen , die einen Gebührentarif
für die Benutzung der Einrichtungen enthalten muß . Die Ver -

brennung darf nur stattfinden , wenn folgende Dokumente bei -

gebracht sind : die amtliche Stcrbcurkunde , die amtsärztliche Be -

scheinigung über die Todesursache , der Nachweis , daß der Ver -

storbene die Feuerbestattung seiner Leiche angeordnet hat und die

Bescheinigung der Ortspolizeibehörde des SterbeortS , daß keine

Bedenken gegen die Feuerbestattung bestehen , daß besonders ein

Verdacht , der Tod sei durch eine strafbare Handlung herbei -

geführt worden , nicht vorliegt . Vor der Bescheinigungserteilung
ist die Leichenöffnung vorzunehmen , wenn einer der beteiligten

Aerzte sie zur Feststellung der Todesursache für erforderlich hält .
Die Anordnung der Feuerbestattung ist nur wirksam , wenn der

Verstorbene sie nach vollendetem 16. Lebensjahre getroffen hatte .
Mit Geldstrafe bis zu 150 Ml . oder mit Haft wird bestraft , wer

ohne Beachtung der Vorschriften eine Leichenverbrennung vor -

nimmt , oder wer die Aschenreste nicht in der Urnenhalle oder in

einer anderen behördlich genehmigten BestattungSanlage bei »

setzt .
In der Begründung tvird darauf hingewiesen , daß die

strafrechtlichen Bedenken gegen die Feuerbestattung nach dem

heutigen Stande der medizinischen oder chemischen Wissenschaft
keine ausschlaggebende Bedeutung mehr beanspruchen könnten .

Ferner wird erklärt , die religiösen und kirchlichen Interessen
würden bei Zulassung der fakultativen Feuerbestattung nicht in

dem Maße berührt , daß ihnen nicht durch entsprechende ? lusge -

staltung der gesetzlichen Bestimmungen im wesentlichen Rechnung
getragen werden könnte .

_

Keuipten - Jmmenstadt .
Amtliches Wahlergebnis : Bei der am 25 . Febritar erfolgten

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Jmmenstadt sind insgesamt
26 262 Stimmen abgegeben worden . Davon erlsieltcn Amtsrichter

Einininger - Augsburg ( Z. ) 11 860 , Rechtsanwalt Dr . Thoma - AugS -

burg <lib . ) 10 585 und Tischlermeister Goelzer - Kempten sSoz . ) 8808

Stimmen . Zersplittert 3 Stimmen . ES ist somit Stichwahl zwischen
Emminger und Dr . Thoma erforderlich .

Die gefährlichen polnische » Apotheker .
Wie die preußische Regierung mit aller Gewalt die Ausdehnung

des PolentumZ zu verhindern und wie sie Polen aus mehr oder

weniger einflußreichen Stellungen fernzuhalten sucht , zeigt auch

folgender Umstand .

Zur endlichen Sicherung der gewerblichen Verhältnisse ist die

baldige Verabschiedung eine « Reichsapothekengesetzes
dringendes Bedürfnis . An dem Entwurf desselben ist auch seit

Jahren im Ministerium deS Innen » gearbeitet worden . Der Eni -

wurf ist in diesem Winter fertig gestellt , aber seine Verabschiedung

scheitert an der Polenfrage . In dem Entwurf ist , dem all -

gemeinen Wunsche der Apotheker entsprechend , das Prinzip der

Anciennität bei der Vergebung neuer Apothekenlonzessionen streng

durchgeführt . Allein das paßt , wie die . Vosfische Zeitung ' meldet ,
der preußischen Regierung nicht . Sie will nicht zugebe », daß siege -

nötigt ist , dieses Prinzip streng innezuhalten , sie will die Berechti -

gung nicht aus der Hand geben , an dieses Prinzip nicht streng ge -
bunden zu sein , um die Errichtung von weiteren polnischen Apotheken
und damit die Möglichkeit etwaiger großpolnischer Agitation seitens

derselben dadurch verhindern zu lönnen . Sie beansprucht also das

Recht , polnischen Apothekern , auch wenn sie im übrigen alle dazu

nötige Qualifikation besitzen , die Apothekenkonzession verweigern zu
können , wenn sie eS für nötig erachtet . So wird der Staat gerettet
freilich bleiben dabei manche schwer empfundenen gewerbliche Miß -
stände weiter bestehen . _

Geht Kraetke ?

Dem Staatssekretär des Reichspostamts Kraetke wird wieder ein -
mal nachgeredet , er wolle in den nächsten Wochen anS seinem Amte
scheiden . Sein Nachfolger solle der preußische HandelSminister
Sydow werden . — Vermutlich handelt es sich wieder einmal um
eine haltlose Kombination . KraetkeS AmtSmüdigkcit ist schon zu oft
verkündet worden , als daß man diesmal ohne weiteres daran glauben
könnte . Daß Sydow als der kommende Postgewaltige bezeichnet
wird , hängt offenbar damit zustimmen , daß er früher Unterstaats -
sckretär im Reichspostamt gewesen ist . Das System Sydow würde
natürlich kein anderes sein , als es das System Kraetke bis jetzt war .
Derselbe Faden , nicht einmal eine andere Nummer .

Die „ Zwangslage " der Reserveoffiziersaspiranten .
Die Militärbehörden wachen bekanntlich mit Argusauaen dar -

über , daß außer den aktiven höheren Militärs auch die Reserveoffi -
ziere und Rescrveoffiziersaspiranten ihre Ehre nicht ungerochen
antasten lassen . Ter „ Ehrenkodex " erfordert in solchen Dingen ,
daß der satisfaktionSfähige Beleidiger mit der Waffe in der Hand
zur Rechenschaft gezogen werde . In diese Situation wurde auch
der Ingenieur und Reserveoftiziersaspirant N e h r i n g gedrängt .
der eines TageS vom Hamburger BezirtSkommando
aufgefordert wurde , zunächst einen Ehrenhandel zum AuSttag zu
bringen , bevor er zur Offizierswahl gestellt werden könnte . Der
Ingenieur Cohn ( nicht zu verwechseln mit dem Slnnoncenakquisiteur
Cohn , der vor kurzem von einem Oberleutnant des Regiments
„ Hamburg " vor die Pistole gefordert wurde ) hatte nämlich in einem
Schreiben an die Militärbehörde behauptet , er habe Rehring einen
„ ehrlosen Denunzianten " genannt , ohne daß er die » nötigen
Schritte " eingeleitet hätte . R » n leitete RMyg dte » Migcu



Schritte ' clfi , intern er Co�n Ävf JinittüRe Säte ! bis zur Kaitchf -
unfähigkeit forderte . Co�n lehnte es aber ab , sich mit N. zu

schlagen , worauf dieser ihn wegen Beleidigung verklagte und auch
die Verurteilung seines Beleidigers zu 600 M. Geldstrafe erzielte .

Nehring und sein Kartcllträger , der Ingenieur S e i ck . standen am

Freitag vor der Strafkammer III des Landgerickits Hamburg , an -

geklagt wegen Serausforderung zum Zweikampfe bezw . Kartell -

tragens . St. erklärte , von der Beleidigung des Cohn nichts gehört

zu haben , er sei durch dessen Verhalten in die Zwangslage ge -
kommen , ihn wegen Beleidigung fordern zu müssen , falls er seine
Reserveoffizierskarriere sich nicht verschlagen wollte . Staatsanwalt
und Gericht erkennen diese Znxlngslage an und unter einer Cohn
keineswegs schmeichelhaften Begründung wurden beide Angeklagte

zu dem Strafmmimum von je einem Tage Festungshaft verurteilt .

Kasernenbilder .

In Gotha hat sich ein Rekrut durch einen Schutz eine Hand
zerschmettert . Da er wegen Urlaubsüberschreitung fünf Tage Mittel -

arrest erhalten hatte , schlotz man auf einen Selbstmordversuch . Jetzt
stellt sich heraus , datz der Rekrut nicht nur von einem Vorgesetzten
und zwei „ alten Leuten " schwer initzhandelt worden ist . sondern datz
man ihm auch aus Rache heiiglich eine Platzpatrone in das Gewehr
geladen hatte , weil den Mannschaften am letzten Sonntag wegen
Urlaubsüberschreitung der Urlaub versagt worden war . Beiin
Hantieren mit dem Gewehr ging der Schutz loS , der dem Unglück -
lichen voraussichtlich die eine Hand kosten wird .

Die IMtnifterhrtfe in frankmcb .
Paris , 28 . Februar . Monis hat sich entschlossen , neben

der Präsidentschaft das Ministerium des

Innern zu übernehmen . Er konferierte mit Verteaux ,
der den Posten des Kriegsministers annahm , und mit
D c l c a s s ö , der das Marineministerium übernimmt . Das

Portefeuille dcS Aeutzern wird Monis R i b o t oder P o i n c a r ö
anbieten . Poincarö wird heute nachmittag endgültig Bescheid
geben , ob er das Portefeuille des Auswärtigen annimmt .
Monis setzt seine Verhandlungen fort .

Berteaux sagte zu einem Berichterstatter , datz das neue
Kabinett so ziemlich fertig fei und sich zweifellos Montag der
Kaminer vorstellen werde .

In der „ HumanitS "
bezeichnet I a u r ö s die Art

des Rücktritts des bisherigen Generalgouverneurs von

Algerien Jonnart als skandalös ; Jonnart habe nicht
das Recht gehabt , in solcher Weise gegen das Kammervotum

zu demonstrieren . _

Das Regierungsprogramm .
PariS , 1. März . Als Ergebnis der Besprechungen zwischen

Monis und den Persönlichkeiten , die in daS neue Kabinett
eintreten sollen , lätzt sich bezeichnen , datz die neue Regierung die

Politik der Verw eltlich ung der Schule fortsetzen wird ,
jedoch unter sirenger Vermeidung jeder Art von Verfolgung . Sie
wird unter Aufrechterhaltung von Ordnung und Sicherheit für die

soziale Verbrüderung zu wirken suchen , die L i st e n w a h l
mit dem Proportionalsystem vorschlagen , bei den Eisenbahn -
gesellschaften für die Wiederanstellung der entlassene » Beamten sich
verwenden , dagegen an dem Gesetzentwurf über die Unter -

drückung der Sabotage festhalten . Indes sollen die

Bestimmungen de ? Entwurfs , die den Eisenbahnangestellten da »

Recht des Ausstandes nehmen , gestrichen werden . Autzerdem wird
die Regierung die Einführung der Einkommensteuer
weiter betreiben .

_

Ter Minister des Auswärtige « .
Paris , 1. März . Nachdem Poincare und De Selbes ab -

gelehnt hatten , hat E r u p p i das Ministerium des Aeutzern über -
nommcn .

Spanien .
Vor der Entscheidung .

Rom , l . März . Der Papst hat dem Madrider Nuntius
beauftragt , dem König von Spanien einen Brief zuzustellen , worin
der Papst Beschwerde über das Verhalten der Regierung gegen die
Kirche und die Orden erhebt . In Madrid erwartet man für heute
die endgültige Antwort des Bat ikanS und seine Vor -
schlage . Die liberale Presse glaubt , datz der Vatikan weiterhin
sich unbeugsam zeigen wird und datz mithin ein Bruch zwischen
dem Vatikan und Spanien unvermeidlich ist . Andererseits gehen
mit Nachdruck Gerüchte um über eine spanische Minister -
k r i s i s l

England .
Der Militarismus der Lüfte .

London , 28 . Februar . Ein Armeebefehl ordnet die Bildung
eines Luftschifferbataillons mit einer Friedensstärke
von 190 Mann an . _ _

Die Polizei und die Frauenrechtlerinnen .
London , 1. März . �Unterhaus . ) Auf eine Anfrage be -

züglich der Denkschrift der Frauenrechtlerinnen vom

22. Februar über Mihhandlungen der Polizei erwiderte der

Minister des Innern , Winston Churchill : Die Behauptung , datz
die Polizei Anweisungen erhalten habe , die sie dazu geführt hätten ,

Frauen zu mitzhandeln , sei völlig unwahr . Die Polizei habe
im Gegenteil die Weisung erhalten , mit Zurückhaltung zu ver -

fahren und trotz jeder Herausforderung die Geduld zu be -

wahren . Es sei möglich , kdatz einige unerwünschte Persönlichkeiten
in dem Gedränge sich der behaupteten Unziemlichkeiten schuldig ge -

macht hätten , ober die Frauen seien für die Anwesenheit solcher

Persönlichkeiten selber verantwortlich , denn die Menge habe sich

auf die Einladungen hin versammelt , die von dem Komitee der

Frauenrechtlerinnen erlassen worden seien . Keine der verhafteten

Frauen habe sich über eine Verletzung oder ungebührliche Gewalt -

tätigkeit beklagt . i

Rußland .

Judenhetze .
Petersburg , 1. März . Der Kongreß der Vertreter dcS russischen

Adels hat eine Resolution angenommen , in der der bedin »
gungSlose Ausschlutz der Juden , selbst wenn sie die
Konfession gewechselt haben , von allen Staatsämtern ,
von der gesetzgeberischen Tätigkeit , sowie von dem
M i l i t ä r d i e n st gefordert wird . Der Antrag , die Juden als
Ausländer anzusehen , wurde abgelehnt .

Für den Krieg zur Luft .
Petersburg , 1. März . Die R e i ch 8 d u m a nahm ohne Debatte

den Beridft der Landesverteidigungskommission über die Bewilli -

gung von 29 370 Rubel für 1912 und 1913 zur Verstärkung
der Luftschifferabteilung und der Obergenicverwaltung ,
sowie für das Komitee zur Bearbeitung von Luftschiffahrtsfragen
an und genehmigte den Bericht der Kommission über einen dem
KriegSministerium zur Veranstaltung von Aeroplanwett -
f l ü g e n für 1911 zu gewährenden Kredit von SS 000 Rubel .

Amerika .

� Kanada und die Bereinigten Staaten .

Washington , 1. März . Die Aussichten , datz der Gegenseitig -
leitSvertrag mit Kanada noch in dieser Woche im Sengt gUZ Ke -

tabaa gelangt , find jebr gering geworden . >

Mutige Wahlen -
Chicago , 23 . Februar . Bei den Urtvählen für das Bürger¬

meisteramt kam es zu ernsten Ruhestörungen . Ein Mann ,
der auf den Anwalt des Sheriffs gefeuert und ihn am Bein ver -
letzt hatte , wurde von dem Anwalt erschossen ; mehrere andere
Personen wurden verwundet .

parlamentarisches .
Die Entrechtung der Arbeiter in der Krankenversicherung .

Auch am Mittwoch konnte die Generaldebatte über die Kom -

promitzanträge zur Entrechtung der Arbeiter nicht zu Ende geführt
iverden . Die Kompromitzparteien redeten immer über angebliche
Mißbrauche ui den Ortskranlenkassen . Dagegen wiesen unsere Ge -
nossen Hoch , Molkenbuhr und Schmidt in der Kommission
darauf hin , daß sich der Kampf gar nicht um die Bestimmungen
gegen die Mitzbräuche dreht ; auch die Sozialdemokraten sind mit
Matznahmen gegen tatsächlich vorhandene Mitzbräuche ganz einver -
standen . Das , was sie bekämpfen , ist die Entrechtung der Arbeiter
dadurch , datz dem Kassenvorstande das Recht genommen wird ,
durch einfache . Mehrheit die Kassenbeamten zu wählen , und
ferner die AuSnahmebestimmuna , datz die Wahl eines
Sozialdemokraten als Beamten nicht bestätigt werden soll . Für
diese Matznahme ist kein einziger wirklich berechtigter Grund au -
geführt worden .

Abg . T r i m b o r n ( Z. f erklärte denn auch , für ihn konime vor
allem in Betracht , datz nicht niehr im Vorstande der Krankenkassen
die Arbeitgeberverireter einflutzloS seien . Den völligen Ans -
schlutz der Arbeiter von der Leitung der Berufsgenossen -
schasten hält Herr Trimborn aber für ganz berechtigt .

Abg . Dr . M u g d a n erklärte , datz seine Freunde und er auch
für die Entrechtung der Arbeiter ftiminen werden . Da -
gegen wollte ihm die Bestimmung nicht einleuchtei «, datz die Wahl
der Personen nicht bestätigt werden soll , die die Aufsichtsbehörde für
nicht genügend unparteiisch erklärt .

Abg . Behrends , der Schüler StöckerS , beeilte sich selbst¬
verständlich , seine Freude darüber auszusprechen , datz er an der Eni -
rechtung der Arbeiter mitarbeiten könne .

Graf v. W e st e r p legte dar , datz nach den Kompromitzanträgen
die Kassenbeamten auch in Zukunft ihre sozialdemokratische Heber -
zeugung bekunden dürsten — aber mit der Zurückhaltung und
Objektivität , die — nach der Ansicht der Aufsichtsbehörde — ihnen
ihre Stellung in einer öffentlich rechtlichen Körperschaft zur Pflicht
mache .

Nächste Sitzung Donnerstag .

Aus der Budgetkonnnission d' es Reichstages .
Bei der Weitevberatung des Etats der Reichspost gab

eß beim Kapitel 85 , Titel 22 , eine lange und lebhafte Debatte .
Gefordert werden in diesem Titel : 34 377 Oterpost - Assistenten ,
Ober - Telegraphcn - Assistenten , Assistenten , Telegraphen - Mechaniker
usw . Die Assistentenstellen sollen um 800 vermehrt werden , was
eine starke Erhöhung der BesoldungKaustvcndung bereitet . Es
liegen Petitionen der Assistenten vor , die frühzeitige etatSmätzig «
Anstellung und schnelleres Avancement fordern . Der Debatte liegt
auch eine von allen Fraktionen unterzeickmete Resolution zu -
gründe , die folgenden Wortlaut hat : „ Die Kommission wolle be -
schlietzen , den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , zu veranlassen :
1. datz von der Einberufung von Anwärtern für den mittleren und
höheren Postdienst bis auf weiteres Abstand genommen und
das Bedürfnis für die Vermehrung von Beamtcnkräften durch die
Anstellung von Unterbeamten und gehobenen Unterbeamten be -
friedigt wird ; 2. datz demnächst dem Reichstage eine Denkschrift
über die anderweite Organisation der Beamten der ReickMpostver -
waltung unter konsequenter Festhaltung des Grundsatzes vorge¬
legt wird , datz Arbeiten , für die eine geringe Qualifikation aus -
reichend ist, Beamten mit niedrigerem Rang und Gehalt übertragen
wevden , unter voller Schonung der Interessen der vorhandenen
Beamten . "

Der fortschrittliche Abg . Eickhoff erklärt u. a. , Deutsch -
land habe als Militärstaat die Verpflichtung , die Militäran -
Wärter unterzubringen . Dazu werde sich auch bei der Ncuein -
richtung von Vcrsicherungsämtern günstige Gelegenheit bieten .
Zlbg . Erzberger wendet sich lebhaft gegeü die vielen Petitionen
gerade der Postassistenten , die das Blaue vom Himmel herunter -
petitionieren , aber nicht im dienstlichen , sondern im persönlichen
Interesse . Staatssekretär Kraetke weist auf die lange an -
dauernde Bewegung hin , mit billigeren Kräften im Postdienst zu
arbeiten . Bis zu einer gewissen Grenze unterstütze er auch diese
Bewegung . Wenn aber jetzt eine Kalamität mit den Beamten -
Petitionen entstanden sei , so trage der Reichstag selbst die Schuld .
Abg . N o s k e gibt zu , datz der Staatssekretär mit seinen Vorwürfen
zum Teil recht habe . Damit soll nicht bestritten werden , datz viele
Wünschen der Beamten ihre Berechtigung haben . Das Streben
nach sozialem Aufstieg sei nicht nur verständlich , sondern auch be -
rechtigt . Die Sozialdemokratie werde sich nach wie vor bemühen ,
den berechtigten Wünschen der Beamten Rechnung zu tragen , aber
dabei auch die Interessen der Steuerzahler nicht vernachlässigen .
Nach weiterer Debatte werden die angefochtenen 800 neuen Assi »
stentenstellen durch Nationalliberale , Volkspartei -
ler Konservative und R e i chs pa r tetler bewilligt , die
Petitionen der Assistenten für erledigt erklärt und einstimmig die
oben mitgeteilte Resolution angenommen .

Sodann Ivurde die nachstehende Resolution Beck - Heidelberg
und Eickhoff debattiert , die offenbar nur agitatorischen Zwecken
dienen soll :

„ Der Reichstag wolle die Verbündeten Regierungen ersuchen ,
bis zur dritten Lesung des Reichshaushaltsetats ihr Einverständ -
nis dahin zu erklären , datz den Ober - Post - und Telegraphen - Assi -
stenten sowie den Vorstehern der Postämter III , soweit dieselben
vor dem 1. Januar 1900 in den Dienst der Reichs Post - und Tele -

iiraphen-
Verwaltung eingetreten sind , eine persönliche pensions -

ähige Zulage von 100 M. nach 15 Jahren gewährt werde , welche
ich nach IL Jahren auf 200 M. und nach 21 Jahren auf 300 M.

erhöht . "
Staatssekretär Kraetke bat um Ablehnung der Resolution .

Ihre Durchführung würde den Etat für 1911 um 2,5 Millionen
belasten ; bis 1922 würde sich die Belastung auf 5,5 Millionen stei »
gern . Schatzsefretär Mermuth warnte gleichfalls vor der Aw»
nähme , die Regierung könnte unter keinen Umständen zustimmen ,
zumal die Resolution auch die neu geschaffene Besoldungsordnung
wieder über den Haufen werfen würde . Die Beratung wird am
Donnerstag fortgesetzt werden .

_

Aus der Bndgetkommission des preußischen
Abgeordnetenhauses .

! Slm Mittwoch abend unternahm das Zentrum in der Kom -

Mission einen Vorstotz zur Klerikalisierung der Schule .
Zunächst wurde ein Zentrumsantrag , datz durch Vermchning der
Turnstunden in der Volksschule die idealen Fächer , besonders Reli -
gion und Deutsch , nicht gekürzt werden sollen , mit 15 gegen 0
Stimmen angenommen . Ferner beantragte das Zentrum , auch bei
vermehrter Einführung von Rektoren in Volksschulen den Ein -
flutz derKircheaufdie Schule sicher zu stellen . Die Kon -
servativen schwächten diesen Antrag dahin ab , datz die Regierung in

Erwägungen darüber eintreten soll , wie der Einfluh der Kirche auf
die Schule sicherzustellen sei . In dieser Form wurde der Antrag
auch angenommen . Auffehen machte die Mitteilung eine ?

fortschrittlichen Abgeordnete über den Fall des Lehrers Chabon
in Klötzig bei Magdeburg . Der Lehrer hat der Regierung mitge -
teilt , dätz ihm seine innere Uebcrzcugung die weitere Ertei -

lung von Religionsunterricht verbiete , und datz er
aus der Landeskirche austreten werde . Auf diese Mit ,
teiluna erfolgte seine Entlassung . Der Minister erklärte , die

Entlassung sei nicht unmittelbar , sondern nach vorhergehender
. DmvWUtng ' erfolgt . Das ZmtkMg itigmte segw bis ErvÄ -

fting VK hauhtoilichm K iei Ischuli nf peklo ckn elnA

Anzahl von Städten mit der Begründung , datz dadurch katholische
nebenamtliche Kreisschulinspektorcn beseitigt würden . Doch wurden

diese Stellen bewilligt Endlich stellte das Zentrum einen Antrag
auf Vermehrung der Hilfsschulen für schwach beanlagte Kinder der

Volksschule , und in dem gleichen Antrag wird die Regierung aufge -
sovdert , darüber zu wachen , datz der konfessionelle Charakter dieser
Schulen gewahrt werde . — Der erste Teil des Antrages wurde

einstimmig , der zweite mit 14 gegen 7 Stimmen angeMliMUI .

Eue der Partei .
Ein Jubilar .

Am heuligen Tage sind 25 Jahre verflossen , datz Genosse Fr .
Geyer zum erstenmal in den Reichstag gewählt . In einer Nach -

wähl eroberte er am 2. März 1380 den 19. sächsischen Wahlkreis
( Stollberg - Schneeberg ) . Bei den Scptennatswahlen ging
der Kreis allerdings — wie damals alle Mandate in Sachsen —

wieder verloren . Aber bei den Wahlen von 1890 sandte der
13. s ä ch s i s ch e W a h l k r e i s <L e i p z i g - L a n d) den Genossen

Geyer aufs neue ins Reichsparlament , dem er seitdem ununtcr -

brachen angehört . Der Wahlkreis Leipzig - Land ist seit 1390 eines

der festesten Bollwerke der Sozialdemokratie , mit stetig wachsender

Stimmanzahl ist das Mandat von der Sozialdemokratie behauptet
worden . Genosse Geyer , der demnächst seinen 53 . Geburtstag
feiert , hat in der langen Zeit seiner parlamentarischen Wirksamkeit
dem Proletariat wertvolle Dienste geleistet , mit scharfer Rede und

beweglichem sächsischen Witz hat er manchen guten Hieb wider die

Gegner geführt . Die deutsche Sozialdemokratie beglückwünscht ihn

zu seinem Ehrentage . _

AnS der italienischen Partei .

Rom , 25. Februar . ( Eig . ©et . ) In seiner letzten Plenarsitzung
hat der italienische Parteivorstand einstimmig beschlossen , R o m als
Ort der Zusammenkunft der italienischen und der
österreichisch - ungarischen Genossen , die auf der
Triestcr Vorvereinigung auf den 9. April d. I . angesetzt wurde , zu
bestimmen . Eingeleitet werden soll die Zusammenkunft , die eine

Kundgebung der Klassensolidarität des italienischen und des vster -
reichisch - ungarischen Proletariats darstellt , durch eine grotze Volks -

Versammlung auf dem Campi del Fiori vor dem Denkmal Giordano
Brunos .

Des weiteren hat der Parteivorstand in Gemätzheit eines
Votums des Mailänder Parteitages beschlossen , am 13. . 14. und
15. Mai in M v d e n a einen Parteikongreh mit beschränkter
Vertretung einzuberufen . Auf diesen , Kongretz sollen die folgenden
Fragen behandelt werden , die in Mailand nicht erledigt werden
konnten : 1. Klassenkampf und Konflikte von Arbeitergruppen
sReferenten : PietroChiesa und A. S ch i a v i). 2. Genossen -
schaftswesen und Sozialismus lReferenten : Baldini und Berg -
n a n i n i). 3. Weibliches Proletariat und sozialistische Partei
lReferentin : Anna KuliScioff ) . 4. Wahlreform ( Referenteir :
Turati und N i c c o l i n i). Zu den Kongressen kann jede Provinz
einen Delegierten entsenden ; soweit die Zahl der Organisierten einer

Provinz 500 übersteigt , steht ihr für jede weitere 500 ein weiterer

Delegierter zu.
Schlietzlich hat der Parteivorstand es für nötig gefunden , gegen

einige Aeutzerungen der Genossen Enrico Ferri und Gattr aus
dem letzten Maittuaner Landarbeitertag Stellung zu nehmen . Auf
diesen , Landarbeitertag hatte Ferri des längeren zugunsten einer
„Taktik des geringsten KraftauftvandeS " gesprochen , die Erneuerung der
demnächst ablaufenden Tarifverträge verfochten und schlietzlich die
Ansicht vertreten , datz im Grunde eine weitgehende Interessen «
solidnrität zwischen Landarbeiter und Grundbesitzer bestünde . Eine
richtige Einsicht ihrer eigenen Interessen mühte die Grundbesitzerbe -
stimmen , eine „ ländliche Demokratie " inS Leben zu rufen , dre die

größten Härten des Klassenkampfes abschleift . Der Parteivorstand
„ ahm nun eine Tagesordnung an , die die von Ferri vertretene Auf -
fassung als konfus und dem Geiste der sozialistischen
Taklik widersprechend verwarf . Da es sich in allem
wesentlichen um Ansichten handelt , die Genosse Turati seit vielen
Jahren vertritt , so darf man sich wundern , datz btr Partei -
vorstand erst heute auf ihren antisozialistischen Geist aufmerksam ge -
worden ist ! _

Varteiliteratur .
Soeben erschien im Verlag der Buchhandlung Vor »

wärts :
Moabit . Ein Bild polizeilicher Willkürherrschaft . 48 Seiten .

Preis 20 Pf .
Die Schrift hat folgenden Inhalt :

Einleitung . — Die Moabiter Ereignisse . Der

Kohlenarbeiterstreik . Die Haltung der Streikenden . — Die Streik -
brecher . — Das Auftreten der Polizei . — Die Polizei vor den Un »
ruhen . — Die ersten Zusammenstöhe . — Der Janhagel in der

Montagnacht . — Vom 27 . bis 29 . September . — Die Prozeß «
Verhandlungen . — Der Kampf um den gesetzlichen Richter . —

Der UntcrsuchungShaft - Skandal . — Die Angeklagten . — Mumont - ,
bildet aus dem Gerichtssaal . — A» S dem polizeilichen Sprachschatz .
— Loskauf gegen Bar . » » Sind Lockspitzel an der Arbeit gewesen (
— Die Polizeizeugen und die Zeugen der Polizei . — Die Frei -
willigen JagowS . — Der Kampf gegen ditz Wvh . rheit .

Die Schrift gibt neben den wesentlichssift ,
"

Sto ' . nryten der
Moabiter Prozesse auch eine Darstellung det �äMer Vorgänge
und rechnet in schärfster Weise mit den Bethmanü Höllweg . Dallwitz
und Jagow ab . die die klaren Ergebnisse der Gerichtsverhandlungen
zu verdunkeln und abzustreiten versuchen . Im Schlußkapitel werden
die haltlosen Einwände , die von dieser Seite gegen die Glaub -

lvürdigkeit jener Zeugen erhoben werden , die die Polizei belastet
haben , in ihrer ganzen Hohlheit aufgedeckt . Das Heft bietet den
Genossen in knapper Zusammenfassung das Material , das sie zur
Widerlegung der Lügen über die Moabiter Ereignisse brauchen und
wird daher für die Agitation gute Dienste leisten .

PsUzeUicbes , Gmcbtilcbcs uCvr .

Strafkouto der Presse .
Eine Beamtenbestechung sgeschichte beschäftigte am

Dienskciä ' « nn zweiten Male das Görlitzer Schöffengericht .
Angekkagt " wären der Gerichtsberichterstatter und Verantwortliche
unserem GmMcr . Volkszeitung " .

Jttf 1910 berichtete unser Parteiblatt über eine Straf -
kamnicröenjirndluiig . in der sich der Fabrikbesitzer Engel - NieSky
<Obcr - 5auW zu verantworten hatte , weil er seinen Konkurrenten .
den Famswesstzer v. Un Werth , beschuldigt hatte . Eisenbahn -
becnnte bestochen zu haben . In der Verhandlung verweigerten der
beleidigte ' Fabrikbesitzer und der Eiseubahnbeamte Spieweg -
Breslau die Aussage . DaS Gericht kam darauf gegen Engel
zu einem Freispruch . Dem GerichisoerichterstaNer unseres Pariei »
blatteS unterlief der Irrtum , Spiewcg sei Mitglied der Eisenbahn -
direktion , so daß die Auffassung möglich war , Mitgliedern der
Eisenbahndirektion sei der Vorwurf gemacht worden , bestochen worden
zu sein . Die Eisenbahndirektionen in Breslau Und Berlin stellten
StrasaNtmm , In der ersten Verhandlung am 18. November 1910
erklärton l >« dS Angeklagte . eS habe ihnen ferngelegen , Unbeteiligte
beleidioni zü sollen . Es kam zu Vergleichsverhandlimgen , die aber
schließlwhtsMiterien , da die Direktionen auf Strafverfolgung be -
standen . -

In V « « euen Verhandlung erkannte das Gericht auf je
200 M 4 tz A Geldstrafe . Die Angeklagten hätten das Bewußt -
sein hadAtjMsei, . daß sich Mitglieder der Eisenbahndirektioa de «
leidigt fühleti mützten .



£toe Demooftration der Arbeiter der fl . G. - G.
Unter der Arbeiterschaft der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft ,

Bruunenstraße , besteht seit langer Zeit eine große Unzufriedenheit
mit den dort herrschenden schlechten Lohn - und Arbeitsverhältnissen .
Die Gesellschaft prahlt mit ihren glänzenden Geschäften , zahlt
14 Proz . Dividende und rühmt die Zustände in den Werken als

mustergültig , wie man in der „ JuEiilSlimsschnft " des Herrn
Rathenau lesen konnte . Sie hat im letzten Geschäftsjahre einen

Umsatz von 272 Millionen Mark gegen 230 Millionen im Vorjahre

erzielt und trägt sich mit großartigen Plänen für die Zukunft . Unter
den 41 000 Angestellten in sämtlichen Betrieben — darunter 9000

Beamten — gärt und grollt es dagegen wegen der rücksichtslosen

Ausnutzung der zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte . Diese Gärung
und dieser Groll steigerte sich in der letzten Zeit unter der Arbeiter -

schaft des Werkes Brunnenstraße durch die wegwerfende Behandlung
des Arbeiterausschusses , der einzigen Stelle , wo die Arbeiter ihre
Beschwerden der Direktion gegenüber erheben können .

Einem Rufe des Deutschen MetallarbeiterverbandeS zu einer

Protestversammlung folgten die Arbeiter daher in Massen , und

demonstrativ lvirkte der Aufzug von etwa KOOO Arbeitern und Ar¬

beiterinnen aus dem Norden nach dem Versammlungslokal der
Brauerei Friedrichshain , dem Zielpunkt der Aufmarschierenden .
Polizei wurde an verschiedenen Stellen schnell zusammengezogen .
radfahrende Schutzleute standen hier und da bereit ; die Polizei schien
überrascht zu sein und wußte sich offenbar die Bedeutung des Auf -

zuges nicht zu erklären .
Der Versammlungssaal war schnell überfüllt . Als Referent trat

I o h a n s e n vom Deutschen Metallarbeiterverbande auf , der in
einem L' /zstündigen Vortrage die Zustände in den verschiedenen Ab -

teiluugen des Werkes Brunnenstraße schilderte und den Wünschen
der Arbeiterschaft nach einer Verbesserung der Verhältnisse Ausdruck

gab . Den Beschwerden des ArbeiterausschusseS wird nicht genügend
Gehör geschenkt ; die Mißstände , über die Klage geführt wird .
werde » nicht abgestellt . Für Sicherheit und Wohlfahrt der Arbeiter

ist durchaus nicht so gesorgt , wie die Firma behauptet . Der

Referent führte zuerst eine Reihe von Beschwerden aus der Groß¬

maschinenfabrik an , wo Arbeiter und Arbeiterinnen sich oft sehr un -

sicher fühlen . Da sind die Gänge verbaut ; hier müssen sie auf
Kisten stehen und arbeiten ; wo mit giftigen Lacken hantiert wird ,
kostet ein öfteres Händewaschen sogar Strafgeld ; durch das Reinigen
mit Naphtha entsteht ein lästiger und schädlicher Geruch , der schon

zu vielen Klagen Anlaß gab , ohne daß Abhilfe geschaffen wird .

Daß die Notausgänge und die Notbeleuchtung nicht den An -

sprächen auf Sicherheit im Betriebe genügen , zeigte sich
bei einem Brande , der am 20. Januar durch Kurzschluß
un : 7 llhr abends in der Abteilung des Meisters I e s ch k e

entstand Einige Arbeiter mußten durch die Fenster springen , vor
denen zum Glück Kohlenvorräte hoch aufgestapelt lagen . Aus der

Treppe stolperten mehrere Arbeiter infolge der Dunkelheit und sie

zogen sich Verletzungen zu. Ein Mann war durch eine 5lette , die
einen Weg versperrte , festgehalten uud mußte durch seine Kollegen
befreit werden . Trotz der sofort vorgebrachten Beschwerden wurden

auch hier keine A e n d e r u n g e n getroffen . Sehr Mangel -
Haft ist auch oftmals die Ventilation . — Häufig wird die Arbeitszeit
ungebührlich lange ausgedehnt . In einer Abteilung , bei K e r t h ,
müssen Arbeiter bei einer hohen Temperatur , 40 bis 45 Grad ,

IIV2 Stunden arbeiten : Nachtschichten dauern von O' / , Uhr abends

bis 0 Uhr morgens , wobei nur dreimal eine Viertelstunde Pause
gewährt wird ; 12 —14 Stunden Arbeitszeit werden häufig ohne
weiteres verlangt und niemand darf sich weigern ; Hilfsarbeiter
müssen regelmäßig 11 Stunden arbeiten . — Aus anderen Ab¬

teilungen wird über das Kolonnensystem geklagt , das besonders

für Arbeiterinnen bei schwerer Arbeit sehr schlechte Löhne bringt .
Wie in der Großinaschinenfabrik , so sieht es auch in den anderen

Betrieben aus . Viel Unsicherheit herrscht im Maschinenlager . Eine

große Summe von kleinen und großen Klagen der Arbeiter resultiert
aus den Zuständen . Ivie sie bestehen in der Bahnfabrik , Widerstands -

sobrik Kleinmotorenfabrik , Metallgießerei , Schraubenfabrik usw .
Ueberall dieselbe Unzufriedenheit aus denselben Gründen , die unter

diesem oder jenem Meister nur mit größerer Deutlichkeit hervor -
treten . Aus die Löhne wird gedrückt , die Arbeitszeit wird aus -

gedehnt , die Behandlung ist grob , auf Sicherheit und Wohlfahrt der
Arbeiter wird keine Rücksicht genommen , Beschwerden werden ab -

gewiesen oder mit Versprechungen , die nicht erfüllt werden , ab

gefertigt . Die Arbeiter müssen ihre Gesundheit aufs Spiel setzen
und Leib und Leben riskieren .

Wie häufig die Unglücksfälle im Werk vorkommen , dafür
seien einige Beispiele aus der jüngsten Zeit angeführt : In der

großen Halle wurde der Bohrer N e u m a n n von einer Maschine
erfaßt , die ihm alle Kleider vom Leibe riß , so daß er fast nackt da-

stand ; glücklicherweise wurde er körperlich nur gering verletzt . Einem
anderen Arbeiter wurden mehrere Finger abgerissen , weil es an
einer Schutzvorrichtung mangelte . Ein Arbeiter geriet in ein Dreh -
werk und wurde schwer verletzt . Die Krauführer hatten bisher eine

sehr lange Arbeitszeit , bis zu 13 Stunden täglich . Das ist erst seit

kurzem geändert worden , denn es zeigten sich manche üble Folgen
der eintretenden Ermüdung bei dieser langen Arbeit . So geschah
es , daß ein Kranführer eine Welle im Gewicht von 500 Kilo fallen
ließ , die einem Kollegen die Beine zerschmetterte . Manche gekähr -
liche Arbeit wird unternommen in dem Bestreben , fertig zu werden .
weiter zu kommen , um im Akkord nicht gar zu wenig zu verdienen .

Zum Beispiel messen die Arbeiter die Teile einer Maschine ab ,

während sich die Maschine in Gang befindet .
Die Akkordlöhne sind schon sehr niedrig gehalten . Um so mehr

Erbitterung ruft es hervor , wenn fortgesetzt versucht wird , die Preise
noch weiter herunterzudrücken . Durch die Verschmelzung mit den

Lahmeher - Werken , Frankfurt a. M. , hat man in dieser Richtung
neue Versuche unternommen . Man spielt die Frankfurter Arbeiter

schaft gegen die Berliner und diese wieder gegen die Frankfurter
aus . Zum Beispiel wurden für Japanergehäuse in Berlin 55 M.

bezahlt . Den Arbeitern in Frankfurt erklärte man , in Berlin sei
der Preis nur 17 M. , um dort auf die Preise drücken zu können
Von einer anderen Arbeit , für die in Berlin 230 M. gezahlt
wurde — Jnduktorgehäuse — behauptete man , daß sie in Frank
fnrt für 134,40 M. hergestellt wurde . Die Berliner

forschten diesen Dingen nach und erhielten durch ihre Anfragen
in Frankfurt Kenntnis , daß die gemackiten Angaben der Wahrheit
nicht entsprachen . Sie erhoben Protest und erzielten , daß der alte

Alkordpreis weiter bezahlt wurde .
Die Sache hatte aber ein Nachspiel . Der Vorsitzende des Ar -

beiterausschusses wurde zum Abteilungschef Kramer belchieden�
der ihm erklärte : . Sie haben dritten Personen die Preise mitgeteilt ,
die in unserem Werk bezahlt werden . Sie sind entlassen ! *

Auf eine Beschwerde beim Direktor Elses erklärte dieser , die An -

gclegenheit untersuchen zu wollen , ihm sei von dieser Entlaffung
nichts bekannt . Die Entlassung , die nur mit der Zustimmung der
Direktion erfolgen durfte , da es sich um ein Mitglied deS Ar¬

beiterausschusses handelte , wurde nicht zurückgenonimen .
Nun reichte der Gesamtausschuß eine Beschwerde bei der

Generaldirektion ein . wozu er uin so mehr Veranlassung hatte , als

in letzter Zeit fünf Obleute des ArbeiterausschusseS vom Groß -

Maschinenbau entlassen worden sind . In der Beschwerde
wurde um eine mündliche Unterhandlung ersucht . Herr
Rathenau teilte aber dem Ausschuß mit , daß dazu . keine

Veranlassung * vorliege . Direktor Elses hatte freie Bahn und

entließ sogleich einen Unterzeichner des Briefes
an die Generaldirektion . Er bestritt die Wahrheit der

Darstellung der ganzen Sachlage und lehnte jede weitere Verhand -

lung mit dem Ausschuß ab .
Diese Lage der Dinge schilderte der Referent Johannsen

den Versammelten , die mit ihrer Entrüstung über die Maßregelung
der Obleute des ArbeiterausschusseS nicht zurückhielten und eine

scharfe Protestresolution annahmen , welche sich zugleich gegen die

schlechten Lohn - und Arbeitsverhältnisie des Werkes richtet . Die Ar -

beiter bringen dem von der Firma eingesetzten und erwählten

. Woblfahrts - und Sicherheitsausschuß * kein Vertrauen entgegen ,
sondern verlangen , daß die Firma den Beschwerden
der Arbeiter , wie sie von dem Arbeiterausschuß

vorgetragen werden , die gebührende Beachtung
schenkt und die Maßregelung der Obleute zurück «
nimmt .

Schlosser 00

öewerkrchaftUcbces
Berlin und Qmgegend .

Die Geldschrankschlosscr kamen am Dienstag abend in Frankes
Festsälen zusammen , um den Bericht ihrer Tarifkomnussion entgegen -
zunehmen . Die Kommission war in der Versammlung vom
18. Dezember vorigen Jahres beauftragt worden , den alten Tarif «
vertrag zu kündigen und eine neue Vorlage auszuarbeiten . Dieser
Aufgabe hatte sich die Kommission entledigt ; die neue Vorlage , die
bereus in einer Vertrauensmännerkonferenz durchberaten und an -

genommen wurde , lag den Versammellen gedruckt vor . B e h r e n d
vom Demichen Metallarbeiterverband , der den Bericht der Kom -

erläuterte die Vorlage und empfahl die Annahme
stellten Forderungen in bezug auf Lohn und

«sentlichen wie folgt :
Einstellungslohn beträgt pro Stunde : Für

. . . . . . . . . . blosser im ersten Jahre nach Beendigung der

Lehrzeit 55 Pf . , ' fii ' fstelbstäildige Schlosser 70 Pf . , für Schleifer
70 Pf . , für Dreher 70 Pf . , für Fräser und Hobler 05 Pf . , für
Maschinenarbeiter 55 Pf . , für selbständige Schmiede 70 Pf . , sür
Slockgesellen 00 Pf . , sür Maler und Lackierer 65 Pf . , sür Anstreicher
und Spachtelschleifer 00 Pf . , für ungelernte Arbeiter 50 Pf . , für
Hilfsarbeiter in der Lackiererei 55 Pf . Diejenigen Arbeiter , welche diesen
oder einen höheren Lohn schon haben , erhalten eine Zulage von 5 Pf . die
Stunde . Die tägliche Arbeitszeit beträgt 9 Stunden . Ueberstunden dürfen
nur im äußersten Notfalle gemacht werden , und sind dann die ersten
zwei Stunden mit 25 Proz . , die darauffolgenden zwei Stunden mit
50 Proz . und die weiteren Stunden , also Nachtarbeit sowie Sonn -

tagsarbeit , mit 75 Proz . Lohnaufschlag zn zahlen . Als Ueberstundc »
gelten diejenigen Stunden , welche über die tariflich festgelegte täg -
liche Arbeitszeit zu leisten sind . Am Sonnabend ist
früher Feierabend , den Lohnarbeitern wird aber er

gület ; an dem letzten Arbeitstag vor den großen
mittag ? Feierabend .

Für Arbeiten außerhalb der Werkstatt , für die
den „ Akkordüberschuß * sind genaue Bestimmungen gl
Tarif soll auf drei Jahre abgeschloffen werden . Der
läuft am 31. März ab . Die Versammelten gaben nach
Diskussion ihre Zustimmung zu dieser Vorlage der Kol
eine kleine Aenderung zugunsten der ungelernten A>

vorgenommen , indem man den Mindestlohn auf 50 Pf . pro Stunde

festzusetzen wünschte . Die Kommission wird den Tarifentwurf in
den nächsten Tagen den Untemehmern in der Geldschranlbranche
vorlegen .

Achtung , Töpfer ! Die Wahlen für den Vorstand , die Revisoren
und die Arbeitsnachweisführenden ergaben folgendes Resultat : Ab

gegeben wurden 851 Stimmen . Gewählt wurden :

sitzenden Franz S e g a w e mit 833 Stimmen , z
Richard Bohmhammel mit 827 Stimmen , zum
zugleich 2. Kassierer Max K r a h l mit 405 Stimmen ,

führer Eduard R a p p u t a n jun . mit 778 Stimmen ,

führer Max Mark mann mit 40ls Stimmen , zu S

Scheffler mit 405 , Karl Liepe mit 349 , Gustchtz
832 und Joseph Bartl mit 320 Stimmen , zu

verantw . Redakteur : Hau » Weber » Berlin . In

Donner mit 540 und Richard Decker mit 307 Stimmen , weiter

zu ArbeitSnachweiSführenden Fritz Merten mit 018 , Franz
L 0 t h e r t mit 455 , Oskar T e u b e r t mit 395 und Ernst Müller
mit 300 Stimmen . Eine Scichwahl für die angestellten Kollegen ist
somit nicht nötig . Zentral verband der Töpfer Deutschlands .

Die Wahlkommission .

Oeuvtcbes Reich .

Tapeziererstreik in Danzig .
Wie uns ein Privattelegramm aus Danzig meldet ,

ist dort am Mittwoch der Streik imTapezierergewerbe

perfekt geworden . Der christliche Holzarbeiterverband übt

bereits seine Tätigkeit als Streikbrechervermittler in eifrigster
Weise aus . In ganz Deutschland , speziell im Rheinland , sucht der

Verband Rausreißer für Danzig zu werben . Zuzug ist streng fern -

zuhalten . _

Tarifbcwegnngen in der Brauindnstrie .
Die Leipziger Brauereiarbeiter haben den seit 1. April

1908 für 10 Brauereien und 5 Bierniederlagen gültigen Tarif ge -
kündigt . Abgeschlossen war der Tarif auf 5 Jahre , jedoch mit
der Maßgabe , daß er schon zum Ablauf des dritten Tarifjahres
gekündigt werden konnte . Das ist nun geschehen . In Rücksicht auf
die zunehmende Teuerung des Lebensunterhaltes muß auf eine

Lohnerhöhung gedrungen werden . — Eine stark besuchte Ver -

sammlung der Brauereiarbeiter nahm die von der Kommission auf -
gestellten Forderungen , die außer einer zeitgemäßen Lohnerhöhung
und sonstigen Verbesserungen auch eine Verkürzung der Arbeits -

zeit von QVi auf 9 Stunden enthalten ( für das Fahrpersonal
10 Stunden ) , einstimmig an .

Auch die Brauereiarbeiter in Lübeck haben ihren Tarif ge -
kündigt . Sie verlangen eine Lohnerhöhung , Verkürzung der Ar -

beitszeit , Entschädigung der Sonntagsarbeit und Regelung der

Arbeitszeit für Bierfahrer . Der bis jetzt gültige , mit dem Ver »

band der Brauerei , und Mühlenarbeiter abgeschlossene Tarif be »

trifft die vier Lagerbierbrauereien .
Ferner stehen die Brauereiarbeiter in Hannover in einer

Tarisbewegung . Der gekündigte Vertrag umfaßt 7 Brauereien .

Verlangt werden neben Lohnerhöhung und Verkürzung der Ar -

beitszeit noch sonstige zeitgemäße Arbeitsoerbesserungen .
Mit den 4 Schweriner Brauereien ist es jetzt nach lang -

wierigen Verhandlungen zu einer Tariferneuerung gekommen . Die

Lohnerhöhung beträgt für die ganze Tarifdauer 2,75 Mk. pro Mann
und Woche . Sofort tritt eine Lohnerhöhung von 1,50 Mk. ein ,
Sonntagsarbeiten kommen in Wegfall bezw . werden bezahlt . Noch
mehrere andere Verbesserungen wurden erreicht , auch ein jährlicher
Urlaub von 2 bis 4 Tagen ohne Lohnabzug .

Nach vierwöchigem Streik der Arbeiter hat die Malzfabrik
Karl Balthasar in Mainz - Weisenau Frieden ge -
schloffen und einen Tarifvertrag vereinbart . Zum günstigen Aus -

gang des Kampfes trug die moralische Unterstiitzulig des Personals
der Brauerei durch die Arbeiterschaft wesentlich bei . Erreicht
wurde eine stund ig ? Arbeitszeitverkürzung , 2,50 Mk. Lohne »
höhung pro Woche neben sonstchen Arbeitsverbesserungen .

_ _

Glocke , Berlin . Druckt ». Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstalt

Ausland .

Ein neuer Konflikt in der Romagna .
Rom , den 27 . Februar 1911 . In Piangipane ist es schon wieder

zu einem schweren Konflikt zwischen „ roten * und „ gelben * Land «
arbeitern gekommen . In einem Wirtshause befand sich eine Gruppe
sozialistischer Arbeiter in dem oberen und eine Gruppe republi -
konischer Arbeiter in dem unteren Sale . Durch einen unglücklichen
Zufall wurde ein sozialistischer Arbeiter , der auf die Straße gegangen
war , von einem republikanischen mit dem Zweirad umgerannt .
Dies gab den Anlaß zu einer Messerstecherei , bei der zwanzig Per -
sonen leicht und zwei schwer verletzt wurden . Welcher Partei die

Verletzten angehören , ist zurzeit noch nicht bekannt .

Die Arbeiter am Panamakanal drohen in den Streik zu treten .
Die Ursache des beabsichtigten Streiks ist darin zu suchen , daß
ein kürzlich verhafteter Lokomotivführer namens Low , entgegen dem

Verlangen der Arbeiter , bisher nicht in Freiheit gesetzt wurde .
Low war des angeblichen Vertrauensbruches angeklagt und der
oberste Gerichtshof hat das Urteil erster Instanz in der vorigen
Woche bestätigt .

Versammlungen .
Zentralverband der Dachdecker . Die Filiale Berlin hielt am

Sonntag eine Mitgliederversammlung ab , zum erstenmal im Ge -
werkschaftshaus , wo die Versammlungen des Dachdeckerverbandes
jetzt regelmäßig stattfinden sollen . Es stand der Jahresbericht
für 1910 zur Diskussion , der gedruckt vorliegt . Das Jahr ist
für die Dachdecker ziemlich ruhig verlaufen , die Hilfsarbeiter haben
jedoch eine allgemeine Lohnbewegung durchgemacht , die bei mehreren
Firmen mit Arbeitsniederlegung verbunden war . Diese Lohn -
bewegung hat sich ziemlich lange hingezogen . Schon im März
hatten die Hilfsarbeiter ihre Forderungen formuliert , sie warteten
aber mit der Einreichung bis zum 23. Juni , aus Rücksicht auf die
nicht besonders günstige Konjunktur und die im Baugewerbe
drohende Aussperrung . Es kam dann wohl zu Verhandlungen mit
dem Arbeitgeberverband für das Dachdeckergewerbe , eine Einigung
wurde jedoch nicht möglich, da die Unternehmer statt des geforde »
ten Stundenlohnes von 60 Pf . nur den Tariflohn der Bauhilfs -
arbeiter bewilligen wollten . Nachdem die Arbeit bei einer Reihe
von Firmen niedergelegt worden war , führte die Bewegung zum
Abschluß von Tarifverträgen mit den größten und ausschlaggeben -
den Firmen . Der Stundenlohn wurde dadurch für die Hilfsarbeiter
im allgemeinen auf 55 Pf . , für die verschiedenen Spezialarbeiter
auf 00 , 62 %, 65 und 75 Pf . festgesetzt , und zwar mit der weiteren

Bestimmung , daß diese Löhne mit dem 1. April 1911 um 5 Pf . er -
höht werden . Außerdem enthält der Vertrag eine Regelung der
Akkordlöhne , während im übrigen die Arbeitsverhältnisse , die Ar -

beitszeit , Ueberstunden , Fahrgeldvergütung usw . entsprechend dem
Dachdeckertarif geregelt sind .

Für die Dachdecker ist im verflossenen Jahre auf Grund des

bestehenden Tarifvertrages eine Erhöhung des Stundenlohnes auf
85 Pf . eingetreten , deren Durchführung ziemlich glatt vonstatten
ging . Zu Tarifdifferenzen kam es bei einigen Firmen . Dabei ist
die Firma A l t b a u s in der Ackerstratze besonders zu erwähnen .
mit der sich der Verband auch schon in den beiden vorhergegangenen
Jahren beschäftigen mutzte . Diese Firma hatte die Dachdecker -
arbeit für die Anstalt Buch übernommen , hält aber den Tarif
nicht inne .

Die Organisation hat im verflossenen Jahre gute Fortschritte
gemacht , loozu auch die Einführung des Hauskassiersystems ein

gut Teil beigetragen hat . Die Hauskassierung war erst nur für
die Zeit gedacht , in der wegen der Aussperrung Extrabeiträge zu
zahlen waren , wurde dann aber dauernd eingeführt . Es ist fest -
gestellt , daß nicht nur die Mitglieder selbst , sondern auch deren

Frauen sehr damit zufrieden sind . Die Mitgliederzahl der Filiale
ist von 091 auf 370 gestiegen . Tie Jahresabrechnung schließt mit
35 579,40 Mk. Einnahmen und 32 005,34 Mk. Ausgaben ab . An die

Verbandskasse wurden 24 084,10 Mk. abgeführt . Für Krankenunte »

stützung wurden auf Rechnung der Verbandskasse 1829,55 Mk. aus¬

gegeben .
Die Diskussion über den Bericht zeigte , daß man im allge -

meinen mit der Tätigkeit des Vorstandes zufrieden ist . Es wurden

verschiedene Wünsche und Anregungen laut , wie namentlich , daß
dein Bauarbeiterschutz noch mehr Aufmerksamkeit als bisher ge -
schenkt werden möge .

Unter Verbandsangelegenheiten wurde beschlossen , auS lokalen
Mitteln den Mitgliedern , die mindestens ein Jahr dem Verbände
angehören und seit dem 15. November mindestens 8 Wochen ar -
beitslos waren , am 1. März ein « Unterstützung von 10 Mk. samt
2 Mk . für jedeS Kind zu zahlen .

HctzU pfochfiiehten .
Das Ministerium Monis .

Paris . 1. März . ( W. T. B. ) Das neue Kabinett dürfte
sich wie folgt zusammensetzen : Vorsitz und Inneres Monis ,
Justiz Jkanneney , Aeufferes Cruppi , Krieg Berteanx , Marine

Telcaffs , Finanzen Caillaux , Unterricht Steeg , Oeffentlickze
Arbeiten Charles Tumo - nt , Handel Poirrier , Ackerbau Masse
oder Paul Voucour , Kolonien Massimy , Arbeit und Soziale
Fürsorge Viviani oder Paul Boucour . Ein Postministerium
soll neii geschaffen werden ; dies Portefeuille soll Chaumet
übernehmen . _

Ein Konflikt zwischen Rcichsrat und Regierung .
Petersburg , 1. März . ( W. T. B. ) Der R e i ch s r a t verhan -

delte heute über die von 35 Mitgliedern angeregte Frage der Ver »
Minderung der Zahl der Feiertage . Ein auf Veranlassung dieser
ReichsratLmitglieder ausgearbeiteter Entwurf , der die Abschaffung
mehrerer jetzt vorhandener Feiertage zum Zweck der Verlängerung
der den Beamten , den Schülern und der Bevölkerung zur Verfügung
stehenden Arbeitszeit vorsieht , rief den Widerspruch der Vertreter
der höheren Geistlichkeit hervor , welche meinten , die Frage könne
nur von der Kirche , nicht vom Staate entschieden werden . Eine

Kürzung der Feiertage werde das Volk als eine Beleidigung der
Kirche ansehen . Dem Entwürfe widersprach auch Graf Witte ,
welcher meinte , in Nußland sei nicht genug Gelegenheit zur Arbeit
vorhanden . Die Bauern säßen ein halbes Jahr ohne jede Arbeit
in ihren Hütten . Die Mehrheit des Reichsrats erachtete nach
längerer Debatte für notwendig , daß eine Verkürzung der Feiertage
durchgeführt werde . Am Ende der Sitzung erklärte im Namen der

Regierung der Oberprokurator des Heiligen Synods , die Regierung
lehne es ab , eine Borlage deS vom Reichsrat gebilligten Inhaltes
auszuarbeiten . _

Streik der Polizeibcamten .
TäbriS ( Persien ) , 1. März . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur . ) Die Polizei , welche schon drei Monate lang
keinen Sold erhält , ist in den Ausstand getreten .

Heldenhafter Sieg .
Peschawar , 1. März . ( Meldung des Renterschen Bureaus . ) Sir

George Roos - Keppel . der Chefkommissar des Nordweftgrenz »
Provinzdistrikts , hatte in Charsadda gestern abend die Nachricht er -
halten , daß sich H a k i n Khan , ein berüchtigter Verbrecher , mit
29 Anhängern in einer Höhle verborgen halte . Der Kommissar
rückte darauf mit 200 Mann eingeborener Infanterie , 50 Mann Ka -
vallcrie und zwei GebirgsgeschüHen aus und umzingelte die Räuber .
Da sie sich weigerten , sich zu ergeben , wurde heute morgen ein Ge -

schützfeuer auf sie eröffnet . Hakin Khan und 22 feiner Begleiter
wurden getötet , sieben gefangen genommen . _
Paul Singer & Co. , Berlin S W. Hierzu 2 Beilagen «. Uaterhaltnngsbl .
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Reichstag
188 . Sitzung . Mittwoch , den 1. März 1S11 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am BundeSratstisch : v. Heeringen .

Zweite Beratung des Militäretats .

Fünfter Tag .
Die Beratung deginnt bei dem Kapitel . Bekleidung und Aus -

rüstnng der Truppen " . Hierzu liegt eine Resolution des Abgeordneten
Wiedeberg u. Gen . ( Z. ) vor , bei der Vergebung der Lieferungen
von Bekleidungsstücken tunlichst Vereinigungen von Heim -
a r b e i t e r n zu bevorzugen , und eine Resolution des Abgeordneten
I r l u. Gen . (Z. >. bei der Anfertigung von Bekleidungsstücken die
selbständigen Handwerksmeister , die Handwerkergenossenschaften und
Innungen besonders zu berücksichtigen .

Wg . Albrecht ( Soz ) :
An den Bekleidungsämtern ist immer noch recht viel zu kritisieren ;

eS wird noch immer viel zu viel reglementiert und kommandiert .
Auch an Sachkenntnis fehlt es den den Handwerkern vor¬
gesetzten Offizieren oft recht sehr . Daß der Apparat so teuer arbeitet ,
liegt an der Menge des Aufsichtspersonals . In einem Amt
sind bei 300 Arbeitern angestellt 3 Stabsoffiziere , 3 Hauptleute ,
1 Rendant , 6 Inspektoren , 1 Unterinspektor und 17 Unlerbeamte
( Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten ) ; dazu kommen
noch 17 Handwerksmeister , also 60 beanrtete Personen bei
300 Arbeitern . ( Hört I hört l bei den Sozialdemokraten . ) Interessant
ist auch der Arbeitsplan in diesem Bekleidungsamt . Die Stabs -
offiziere haben eine Arbeitszeit von 30 Stunden wöchentlich oder
b Stunden täglich , die Hauptleute 35 Stunden wöchentlich , also etwa
6 Stunden täglich , die Inspektoren , der Unterinspeklor und der
Rendant 41 Stunden wöchentlich , also etwa 7 Stunden täglich , die
Handwerksmeister und Arbeiter dagegen haben eine wöchentliche
Arbeitszeit von 54 Stunden oder neun Stunden täglich .
Wenn die Offiziere nur 5 oder 6 Stunden arbeiten , dürsten für
die Arbeiter wohl auch 8 Stunden genügen . ( Zustimmung bei
den Sozialdemokraten . ) Ist es übrigens unbedingt nötig , an der
Spitze eines Bekleidungsamtes einen Stabsoffizier mit dem Range
eines Regimentskommandeurs und 78 ( X1 M. Gehalt nebst Neben¬

bezügen zu haben und dazu zwei Stabsoffiziere mit je 6500 M.
Gehalt und Nebenbezügen . Sollte statt dessen nicht ein Major a. D.
genügen ?

Es wird jetzt der Versuch gemacht , das System der erweiterten
Bekleidungsämter mit Zivilarbeitern unmöglich zu machen .
Für die Arbeiter ist dieses System das beste ; denn sie haben da
eine geregelte Arbeitszeit , eine eimgermasten anständige Werkstatt und
auch einen annehmbaren Lohn . Erst die Hälfte der Bekleidungsämter
ist in solche mit erweitertem Betrieb mit Zivilarbeitern umgewandelt .
Trotzdem findet sich im Etat kein Posten für die weitere Um -
Wandlung der Bekleidungsämter mit erweitertem Betrieb , wahr >
scheinlich , weil der Kriegsminister sich vor den Militärparteien fürchtet ,
die jetzt die Umwandlung der Bekleidungsämter nicht mehr wollen .
Die Arbeiter bei dem Bekleidungsamt in Straßburg sind in großer
Aufregung , weil ihnen gesagt ist , die Budgetkommission habe be «
schlösse », die Tuchhosen künftig in den Strafanstalten herstellen zu
lassen und deshalb habe der Kriegsminister angeordnet , es solle
eineni Fünftel der Arbeiter gekündigt werden . Wie verhält eS sich
damit ? Die Budgetkommission hat jedenfalls solchen Beschluß nicht
gefaßt , sondern ein Zentrumsmitglied wünschte , daß die Ar
beiten in Strafanstalten gemacht werden . Ist die Nebenregierung
des Zentrums schon so stark , daß ein solcher Wunsch . dem Kriegs -
minister genügt , um Arbeiterentlassungen anzuordnen ?

Von den Militärparteien wird jetzt behauptet , die umgewandelten
Bekleidungsämter arbeiten zu teuer . Aber das trifft nicht zu . In
der Denkschrift ist nachgewiesen , daß gerade das System der Her
siellung der Sachen im Kleingewerbe und mit Heimarbeitern am
teuersten ist , und daß dabei auch nicht so sauber und akkurat ge
arbeitet wird wie in den Bekleidungsämtern . Am schlechtesten ist
die Arbeit in den Strafanstalten . Wer diese Arbeiten in die Straf -
anstalten vereisen will , will damit gleichzeitig

Tausende von Arbeitern brotlos

machen und somit neue Tausende auf die Straße werfen und in die
Gefängniffe bringen . ( Lebhaftes Sehr richtig ! bei den Sozialdemo
traten . > Es ist ein Bergrhen an der Menschheit , wenn Arbeiten , die
von Zivilarbeitcrn gut geleistet werden können , wegen der Ersparung
von einigen hunderttausend Mark am Militäretat in die Straf
anstalten gegeben werden sollen . Wenn Sie mit dem militä -
rischen System schon so weit herunter sind , so sagen
Sie lieber gleich den Bankrott an . ( Lebhafte Zw

Kleines feuilleton .
Der Sieg der westeuropäischen Zeit . Die Franzosen haben ein

schwere « Opfer ihres Nationalismus gebracht , sie haben den Meridian
( Mittagskreis ) von Paris aufgegeben . Am 10. Februar hat der
Senat das Gesetz verabschiedet , wonach Frankreich die westeuropäische
Zeit , oder mit anderen Worten , den Meridian von Greenwich an -

genonnnen hat . Mit dem Augenblick , wo das Gesetz in Kraft ge -
treten sein wird , müssen alle Uhren in Frankreich um 9 Minuten und
21 Sekunden oder , noch genauer , 20,6 Sekunden nachgestellt werden .
Dies ist nämlich der Unterschied zwischen dem Meridian von Paris
und dem von Greenwich . Nach einem Zusatz zu dem Gesetz wird
die westeuropäische Zeit nur für die Marine noch nicht ein -

geführt , damit nicht alsbald alle Karten und Hilfsbücher der Schiff -
fahrt neu gedruckt werden müßten . Im übrigen ist eine voll -
kommen Einheit geschaffen , und auch die merkwürdige Einrichtung
der äußeren und inneren Stunde bei den Eisenbahne » hat aus -
gelebt . Wenn es sich nicht lediglich um eine vernünftige und des -
halb auch vorteilhafte Entscheidung handelte , könnte man hier
von einer Niederlage Frankreichs sprechen , denn es ist
nicht einmal gelungen . England als Entgelt für die Er -

Weiterung des Machtbereiches des Greenwicher Meridians
die Annahme deS MelersyftemS aufzuzwingen , die eigentlich
als Gegenbedingung gelten sollte . Darüber kann man sich
freilich trösten , denn selbst die englischen Dickschädel
werden schließlich vor dem unaufhaltsamen Siegcszng des Meters
und der Celsiusgrade die Waffen strecken müssen . Skoch näher würde

England freilich die Verpflichtung liegen , nun wenigstens in den ihm
am engsten verbundenen Ländern den Grundsatz der Zeitzonen zur
Durchführung zu bringe », denn bisher ist sogar Irland von der Be -

folgung dieser Regel noch ausgenommen , von Indien und anderen
weiter entlegenen Ländern der britischen Krone ganz zu schweigen . Es
ist deshalb um so mehr anzuerkennen , daß die Franzosen , nachdem sie
einmal die Widerstände der Ueberlieferung und ihres Nationalismus
überwunden haben , nun auch ganz reinen Tisch zu machen bestrebt

find . Die Greenwicher Zeit wird in Frankreich fortan mit der ge -
nannten Ausnahme für alle Verhältnisse gelten . Der Pariser
Kosmos stellt eine Betrachtung über die daraus sich ergebenden Folgen

an . Wer sich bisher etwa nach einer Sonnenuhr gerichtet hat , wird

außer der in den Tabellen angegebenen Zeitgleichung noch jene Ver -

besserung anzubringen haben , um die güllige westeuropäische Zeit zu

erhalten . Ausgenommen sind davon die Ortschaften , die mit Greenwich

auf demselben Meridian liegen . Zur westeuropäischen Zeit haben
sich nunmehr bekannt : Groß - Britannien , Frankreich . Belgien . Holland ,
Spanien , Portugal und Algier , zur mitteleuropäischen Zeit die skan -
dinavischen Länder , Deutschland und die Schweiz , Oesterreich und

stimmung bei den Sozialdemokraten . ) Die beiden vom

Zentrum eingebrachten Resolutionen sind überflüssig , nehmen Sie
lieber die von uns zu einem späteren Kapitel eingebrachte an , die -
selbe , die wir beim Marineetat beantragt hatten , daß bei der Ver -
gebung der Arbeiten auf Jnnchaltnng der tarifmäßigen Löhne und
der gesetzlichen Bestimmungen geachtet wird . Darauf kommt eS an
und nicht darauf , wer die Arbeit erhält , zumal bei den kleinen
Gewerbetreibenden und den Heimarbeitern die Heeresverwaltung
die Garantie für einen vernünftigen Lohn nicht übernehmen kann .
Auch sie selbst zahlt übrigens keineswegs gute Löhne . — Die
Arbeiterschaft des Bekleidungsamtes in Breslau sowie die des
Bekleidungsamtes in Leipzig haben petitioniert , es möge für Ver -
vollkommuung und Erweiterung der Bekleidungsämter Sorge getragen
werden . Die Budgetkommission empfiehlt , darüber zur Tagesordnung
überzugehen . Wir beanrragen im Gegenteil , diese Petitionen dem
Reichskanzler zur B e r ü ck s i ch t i g u n g zu überweisen . Die Arbeits -
ordnung eines württembergischen Beklcidungsamtes bestimmt , daß
von der Einstellung Personen ausgeschlossen werden , die sozialistischen
oder sonstigen staatsfeindlichen Bestrebungen Vorschub leisten . Was
sollen solche

Kindereien !

( Unruhe rechts . ) Die Arbeiter stellen ihre Arbeitskraft zur
Verfügung und nach etwas Weiterem hat die Verwaltung nicht zu
frage ». ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Was sind über -
Haupt staatsfeindliche Bestrebungen ? Man sieht wohl auch die g e -
werkschaftlichen als staatsfeindlich an ? ( Zuruf rechts : die
sozialdemokratischen Gewerkschaften . ) Was heißt sozialdemokratische
Gewerkschaften ? Die freien Gewerkschaften fragen nicht nach dem
politischen oder religiösen Glaubensbekenntnis . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Aber wie es scheint , will man
gewerkschaftlich organisierte Arbeiter von der Beschäftigung aus -
schließen . Ebenso ungehörig ist ein anderer Paragraph der
Arbeitsordnung , welcher bestimmt , daß die Arbeiter verpflichtet sind ,
sich von ordnungsfeindlichen Bestrebungen und Vereinen
fernzuhalten . Dabei sind gerade wir Sozialdemokraten es , die erst
einigermaßen Ordnung in die Arbeitsverhältnisse gebracht haben .
( Lebhaste Zustimmung bei den Sozialdemokraten , Widerspruch rechts . )
Selbst Bismarck hat anerkannt , daß ohne Sozialdemo -
kratie keine Sozialreform , dieser kümmerliche Anfang
einer Besserung , vorhanden wäre . Am schönsten sind die Be -
stimmungen über die A r b e i t e r a u s s ch ü s s e , die der Kontrolle
der Beamten unterstehen und somit wahre

Zuchthausansschüsse

sind . Beseitigen Sie derartige Mißstände und bauen sie die Be -
kleidungsämter im Sinne meiner Darlegungen aus . ( Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Vogel ( natl . ) bittet , den Bedarf an Militärleder bei den
Vereinigungen der kleinen Gerber zu decken .

Abg . Vogt - Hall ( wirtsch . Vg. ) schließt sich diesem Wunsche an ,
während Abg . Wehl ( natl . ) in sehr langen Ausführungen gegen
seinen Fraklionsgenoffen Vogel polemisiert und erklärt , daß die
Gerberervereinigungen zu teuer arbeiten .

Generalmajor Staads : Wir können nur das allersolideste ,
widerstandsfähigste Ledermaterial gebrauchen und müssen am loh -
gegerbten Leder festhalten . Doch machen wir auch Ver -
suche mit schnellgegerbtem Leder . — Der Abgeordnete
A l b r e ch t hat die zu teure Organisation der Bekleidungsämter
bemängelt . �

Wenn man bedenkt , daß die gesamte Kleidung eines
Soldaten einschl . Schuhwerk auf 66 M. zu stehen kommt , kann man
doch wirklich nicht davon sprechen , daß zu teuer gearbeitet wird . —
Es kann keine Rede davon sein , daß die in den Bekleidungsämtern
beschäftigten Offiziere zu wenig zu tun haben . Es kommen 11- ,
ja , 12 stündige Arbeitszeiten vor . ( Hört ! hört ! ) Wir werden daran
festhalten , aktive Offiziere zu den Bekleidungsämtern zu
kommandieren , denn das System hat sich, wie die Leistungen zeigen ,
vorzüglich bewährt . Der Abg . Albrecht hat hie Arbeiter -
entlassungen in Straßburg bemängelt . Die Entlassungen
waren unvermeidlich , weil in einer Zeit gesteigerten Bedarfes so
viele Arbeiter eingestellt worden waren , daß sie jetzt nicht mehr be -
schäftigt werden konnten . Die Entlassungen sind aber auf das
Mindestmaß beschränkt worden ( bis jetzt sind sieben Arbeiter ent -
lassen worden ) und in der humansten Weise vorgenommen worden ;
es sind keine Verheirateten entlassen worden , die Kündigungsfrist
wurde ausgedehnt usw . Ans die Zuziehung der Strafanstalten zu
Lieferungen kann die Militärverwaltung nicht verzichten . Das kleine
Handwerk wird bei Aufträgen von der Militärverwaltung nach Mög -
lichkeit zugezogen . ( Bravo ! rechts . )

Würtrembergischer Generalmajor v. Dorrer : Es trifft nicht zu,
daß im Bekleidungsamt in Ludwigsburg keine gewerkschaftlich organi »
sierten Arbeiter geduldet werden . Allerdings werden keine sozial -
demokratischen Agitatoren geduldet . ( Beifall rechts . )

Abg . Edler Gans zu Putlitz (!) erklärt , daß seine Partei für die

Italien , zur osteuropäischen Zeit bisher nur Bulgarien , Rumänien ,
die Türkei , Aegypten und Südafrika . Für Nordamerika gibt es fünf
Zeitzonen , während für Südamerika , das von dem nördlichen Teil
des Erdteils erheblich nach Osten ablveicht . wenigstens eine neue
Zone wird geschaffen werden müssen , an der von anderen Ländern
nur noch Grönland teilnehmen könnte .

Das Ende einer Wiener Straßcnfignr . Man schreibt uns auS
Wien : Das Abgeordnetenhaus hat es beschlossen , und vom Juli an
gibt es in Wien keine Hausierer mehr ; im großen Ganzen wenig -
stens , denn neue Lizenzen iverden nicht mehr ausgestellt , und die
altetz nur Personen mit dreijähriger Seßhaftigkeit belassen . „ Der
kleine Mann " — so heißt das Schlagwort — , der Gewerbetreibende, -
der seine selbsterzcugten Produkte selbst an den Konsumenten ver -
kauft — der soll „gerettet " werden . Und so wird ihm der noch
kleinere Mann , der Hausierer , geopfert . Der Hausierhandel : man
kann sehr viel für und gegen ihn sage », man kann einlvenden , daß
durch ihn ansteckende Krankheiten verbreitet , Leute zu unWirtschaft -
lichen Gelegenheitsausgaben verleitet . Unkundige übervorteilt
werden ; man kann für ihn geltend machen , daß viele Angestellte
und Dienstboten ihre Einkäufe in anderer Weise nur schwer be -
sorgen können , daß vielen Menschen ihr Erwerb entzogen wird
und sie so in Not gebracht , manchmal gar dem Verbrechen zuge -
trieben werden . Schön . Aber darauf kommt es uns hier gar nicht
an . Die Sache ist entschieden . Und der Chronist will nur eine

flüchtige Skizze von den Tgpen geben , die eine einzige Abstimsnung
im Parlament aus dem Wiener Leben fegt.

Der Hausierer ist der Adjutant der Köchin , er bringt ihr Obst
und Gemüse , Geflügel und Bier ins Haus ; der Hausierer ist der
Freund der Kinder , der bei allen Volksbelustigungen , an allen
Plätzen der Volksfreude , im Prater , in Schönbrunn , auf der Ring -
straße und rings im Wiener Wald , seine Luftballons , Trommeln ,
Pfeifen und weiß Gott , welche Quiek - und Ouietschinstrumcnte
in verlockendster Weise hochfliegen , knarren , klappern , piepen und
brüllen läßt ; bald fährt er mit seinem kleinen Handwägelchen durch
die Straßen „ Heißeste Frankfurter , Heißeste mit Kreen " , bald
postiert er sich mit seinem schwarzen ruirden Ofen als Maroni -
bratcr an den Kreuzungsplätzcn ; hier bringt er Blumen , da Sticke -
reien , Blusen , Schürzen , dort wiederum Bijouterien , Fingerhüte ,
Pfeifen , Spazierstöcke . . . Ein Mädchen aus der Fremde . Und
wirklich stammt er aus aller Habsburger - Herren - Länder ; aus der
Slovakei , weshalb man sie Krowaten nennt ; sie tragen kleine runde
lederne Hüte auf dem Kopf , darauf den Strohkorb mit all den
kleinen holzgeschnitzten Dingen für die Küche und das Kinder -
zimmer ; sie kommen mit wundervollen Spitzen aus dem Eger -
laich ; mit Zuckerln , Prominzen und allerlei Näschereien aus Gott -
schee , der deutschen Sprachinsel in Krain ; oder mit Feuerzeugen ,
Zigarrenspitzen und Spazicrstöcken aus Bosnien . Diese exotischen
Hausierer in der bosnischen , krainischen und flovaiischen National - .

Resolutionen Irl und Wiedeberg stimmen werden . ( Bravo I

rechts . )
Abg . Sommer ( Vp. ) wünscht kaufmännisch ausgebildete Leiter

an der Spitze der Bekleidungsämter .
Abg . Duffner ( Z. ) polemisiert gegen den Abg . A I b r e ch t. Wir sind

noch heute für die Besetzung der Stellen mit Zivilhan werkern ,
aber in Rücksicht auf die Reichsfinanzen muß die Umgestaltung
langsam vor sich gehen . Auf die Vergebung von Arbeiten an
Strafan st alten würden wir im Interesse des Handwerks gern
verzichten , aber die Beschäftigung der Sträflinge ist doch eine Frage
der Humanität , sie liegt im gesundheitlichen und geistigen
Interesse der Sträflinge . ( Bravo ! im Zentrum . )

Wg . Wöhle ( Soz . ) :

Gegen den Antrag Irl , Berücksichtigung der Innungen bei

Vergebung der Arbeiten , wenden wir uns nicht aus Feindlichleit ,
sondern weil dadurch die Löhne der Arbeiter gedrückt werden . Und
was den Autrag Wiedeberg anlangt , so weiß doch das Zentrum
auch , daß die Heimarbeiter die schlimmste » Lohndrücker sind . — Die

Arbeiterentlassungen in Straßburg empfinden die Arbeiter

außerordentlich hart , wenn es auch nicht ein Fünftel ist ,
sondern nur so viele , wie der General Staads angegeben
hat , und sie sind auf keinen Fall zu billigen . — Daß
die von meinem Freunde Albrecht angeführten Bestimmungen
der Arbeitsordnung in Württemberg nicht bloß dort gelten , sondern
in ganz Deutschland , darin hat Herr Generalmajor Dorrer recht .
Aber wenn Sie sich so ängstlich vor Sozialdemokraten hüten — nun
im Heere sind doch Sozialdemokraten viel gefährlicher als in den
Werkstätten . Also geben Sie nur die Parole aus : Sozialdcmo -
traten , heraus aus dem Heere ! Das würde die beste Agitation für
uns sein , verehrter Herr Kriegsminister l ( Heiterkeit . ) Gar viele
würden dann erklären , sie sind Sozialdemokraten , und die Soldaten
werden dann recht dünn gesät sein . ( Sehr wahr I und Beifall bei den

Sozialdemokraten . )
Kriegsminister v. Heeringen : Gegen Herrn Böhles Ausführungen

über das Bekleidungsamt in Straßburg legten die dar -

tigen Arbeiter in einem schriftlichen Protest Verwahrung
ein ; Herr Böhle behauptete im vorigen Jahre , die Arbeiter seien
durch die vorgesetzten Offiziere und Beamten zu ihrer Unterschrift
gezwungen worden , und forderte mich in heftiger Weise auf , dafür
zu sorgen , daß die Arbeiter nicht zu Unwahrheiten gezwungen
würden . Ich habe darauf eine Untersuchung wegen Mißbrauchs der

Amtsgewalt und Nötigung gegen Unbekannt eingeleitet ; die Unter -

suchung wurde eingestellt , nachdem durch die beschworenen Aussagen
aller in Frage kommenden Personen sich herausgestellt hatte , daß
keine Beeinflussung ausgeübt worden ist . Ich stelle
daher fest, daß das , was der Abg . Döhle im vorigen Jahre gesagt
hat , unrichtig ist .

Nachdem noch Abg . Wiedeberg (Z. ) kurz für seine Resolution ge -
sprachen hat , wird ein Antrag aus Schluß der Debatte an »

genommen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und

Freisinnigen .
Abg . Wöhle ( Soz . ) : Ich behalte mir bor , auf die Ausführungen

des Kriegsministers morgen bei einem anderen Titel zurückzukommen .
Abg . Albrecht ( Soz . ) : Ich bedauere , durch den Schluß der

Debatte verhindert zu sein , dem Kriegsminister und den anderen
Rednern zu erwidern . Dem Herrn Generalmajor S t a a b s be¬
merke ich, daß ich nicht gesagt habe , daß die Arbeit der Handwerker
schlecht sei , sondern nur betont habe , daß sie nicht genügend Arbeiter
bekämen , um so exakt und einheitlich zu liefern , wie das Be «
kleidungSamt .

Der Titel wird bewilligt , die beide » Resolutionen werden an »
genommen .

Der Rest des Kapitels „ Bekleidungsämter " wird nach
unwesentlicher Debatte bewilligt .

Es folgt das Kapitel » Garnisonverwaltung und
S e r v i s w e s e n ".

Abg . Kölle ( wirtsch . Vg. ) wünscht möglichst diele kleine Gar -
nisonen , insbesondere eine Garnison für Goslar ( in seinem Wahl »
kreis ) .

Abg . Werner ( Antis . ) wünscht ebenfalls kleine Garnisonen , inS »
besondere eine für Hersfeld ( in seinem Wahlkreis ) .

Abg . Irl ( Z. ) wünscht Zuziehung von Sachverständigen auS dem
Handwerkerstande bei der Vergebung von Bauarbeiten usw . für
Garnisonen und Kasernen .

Abg . Dr . Weber ( natl . ) bittet die Militärverwaltung , dafür zu
sorgen , daß auf den Schießplätzen nicht einzelne Firmen das Monopol
für die Lieferung von Getränken usw . erhalten , wodurch die kleinen
Geschäftsleute in den Städten und in der Nähe der Schießplätze
stark geschädigt werden .

Abg . Schöpflin ( Soz . ) fragt die sächsische Militärverwaltung , ob
der Anregung der „Leipziger Volkszeitung " Folge geleistet und eine
Verordnung deS Kriegsministeriums erlassen sei , wonach bei Ge »

tracht , die werden uns durch Ausnahmebestimmungen des Gesetzes
erhalten bleiben , aber der Strohmann , der Sandmann , der Po -
meranzenmann , alle diese Hausierer mit den Märchennamen , das
Lawei�elweib , der Figurini mit den Tonbüsten berühmter Männer ,
der aromatische Waldmeistcrverkäufer : die werden verschwinden .

Notizen .
— Wie Herr v. Jagow zitiert wurde . Nachdem er

durch seine Zensurverfügungcn nicht minder wie durch seine Plakate
und Verkehrshinderungen überall Anstoß erregt hatte , beschloß
Herr von Jagow , sich von nun ab über die Dinge erst genauer zu
orientieren , ehe er sie regelte . Zuerst suchte er begreiflicherweise
ein Verhältnis zur Kunst zu geivinnen , und so schrieb er einen
Brief an Frau Tilla Durieux . Der Gatte der Künstlerin ant -
wartete darauf , wie wir hören , mit einem klassischen Zitat , mit
Jagows höchsteigenen Worten : „ Ich warne Neu gier ige ! "

— Die Auswanderung der Schlachtenbilder .
Bei der Besprechung der bevorstehenden Umänderungen in der
Nationalgalerie hatten wir des öfteren angeregt , die großen
Maschinen von Schlackitenbildern , die edlerer und höherer Kunst den
Platz beengen , in passendere Umgebung zu versetzen . Wir schlugen
das Zeughaus und das Hohenzollernmuseum vor . Unsere Anregung
ist auf fruchtbaren Boden gefallen . Im Erdgeschoß des Zeughauses
find die Ouadratmeterbilder der Bleibtreu , Camphausen u. a. vor »
läufig provisorisch und hoffentlich dauernd in einem entsprechenden
Milieu untergebracht . Andere Historienbilder wurden in den oberen
Sälen passend eingeordnet . — Die geplanten Umbauten in der
Nationalgalerie sollen begonnen werden , sowie der Landtag die
Mittel belvilligt hat . Sie werden nur in leichtem Material ausge -
führt werden , damit sie nach Bedarf leicht wieder beseitigt werden
können .

— Die Bevölkerung deS russischenReicheS . Nach¬
dem soeben die Ergebnisse der füngsten Volkszählung im Deutschen
Reiche bekannt geworden sind , ist es interessant , die Bevölkerungs -
ziffer des russischen Reiches nach der Aufnahme vom 1. Januar 1910 ,
deren Resultat jetzt auch vorliegt , zu vergleichen . Rußland hatte an
dem genannten Datum 160 095 200 Einwohner , was eine Zunahme
von 26,2 Proz . ( 33 199 000 Personen ) seit 1897 bedeutet . Im
einzelnen verteilt sich die Bevölkerung des Reiches folgendermaßen :
europäisches Rußland 116 505 000 , Polen 11671800 , Kaukasien
11392400 , Sibirien 7 878 500 , Zentralasien 9 631 300 und Finn »
land 3 015 700 . Die mittlere Dichte der Bevölkerung ist schwach ;
sie beträgt nur 8,3 auf den Ouadratwerst und schwankt außer -
ordentlich : Provinz Jrkutsk 0,1 , Gouvernement Archangel 0,5 ,
Gouvernement Moskau 96,3 , Gouvernement Petersburg 69,8 ,
Gouvernement Petrikan ( Polen ) 166,6 . Nur 21 Millionen Russen ,
Vn der Bevölkerung , leben in Städten .



wittern Soldaten auf dem Marsche der Befehl zur Auflösung
der Formation erteilt werden soll , um die Gefahr von Massen -
katastrophcn durch Blitzschläge zu vermindern .

Generalmajor v. Salza erklärt , eine solche Verordnung sei
erlassen , den genauen Inhalt kenne er aber nicht .

Abg . Will ( Elf . ) klagt über Belästigung von Bauern
durch Schießübungen bei Metz ; diese sollten mehr im Winter vor -
genommen iverdeu .

Generalmajor Staads erwidert , daß durch den neuen Truppen -
Übungsplatz diesen Beschwerden abgeholfen werde .

Beim Kapitel Pferdebeschasf . ung bringt
Abg . Böhle sSoz . s Beschwerden von Droschkenkutscherbesitzer -

Vereinen über die Konkurrenz durch militärische Krümperfuhrwerke
Vor . Vielfach würden solche Krüniperfuhrwerke den Offizieren zu
privaten Zwecken und auch Privatpersonen zur Verfügung gestellt .
Ilm eine dem entgegenstehende Verfügung der Militärverwaltung
kümmern sich die Offiziere nicht . Aus Straßburg und Darmstadl
liegen mir solche Fälle vor . Möge der Minister endlich für mehr
Disziplin unter den Offizieren sorgen . ( Bravo I bei
den Sozialdemokraten . )

Generalmajor Wandel : Die Militärverwaltung hält eS für er¬
forderlich . daß ihre Verfügung streng befolgt wird . Wenn trotzdem
Verstöße dagegen vorgekommen sein sollten , bitte ich Herrn Bühle
um die betr . Daten , damit wir dagegen vorgehen können . Der
Fall aus Darmstadt , der in der Konnnission vorgebracht wurde ,
wird untersucht werden . ( Abg . Böhle übergibt dem Redner sein
Material . )

Abg . Weder ( natl . ) schließt sich den Beschwerden des Abg.
Böhle an .

Hierauf wird die Weiterberatung vertagt auf Donnerstag 1 Uhr .
Schluß 7 Uhr . _

Hus Induftnc und Kandel .
Wirtschaftlicher Boykott .

Unsere Junker und deren Troß haben schon ein hübsches
Quantum Energie aufgewendet , um in gehörig gesteigerter Eni -

rüstung ihren Abscheu über den wirtschaftlichen Boykott , den andere

begehen , zu bekunden . Das ist erklärlich , denn die fanatischen Bolls -

feinde betrachten es als ein Borrecht ihrer Kaste , in sozialen Sünden

schwelgen zu dürfen . In diese ihre Domäne darf kein anderer ein -

breche », oder die Privilegierten toben — aus sittlicher Entrüstung !
Zweifellos ist der wirtschaftliche Boykott als polilisches Pressions -
mittel durchaus verwerflich wie überhaupt jeder Gewissenszwang aus

Egoismus . Und diesen üben die herrschenden Sippen . Die öffent -
lichsn Abstimmungen bei Wahlen , die Androhung der Entlassung als

Strafe für die Bekundung sozialistischer Anschauungen und frei -
gewerkschaftlicher Bestrebungen haben ausgesprochen den Zweck , ab -

hängige Personen gegen ihren Willen zu der Duldung von

Schäden und zu der Wahrnehmung der Interessen ihrer
Gegner und Ausbeuter zu zwingen . Das ist verächtlicher
Terror , das ist Boykott aus gemeinen Motiven . Etwas ganz
anderes ist der Boykott aus Notwehr , als Mittel den Gewissens -

zwang abzuwehren . Aber die Hüter der Cliyuenmoral , der Plünder -

ethik verurteilen diese Art Boykott , weil er ihren Terror aus

Portemonnaicmotiven stört . Wie ungeniert die Ritter deS Zoll -
Wuchertarifs den wirtschaftlichen Boykott als Pressionsinittel Hand -
haben , darüber liegt ein neuer krasser Fall vor . Die „Boss . Ztg . "
berichtet darüber :

Der Landwirt Noack in Krummensee ( KreiS Niederbarnim )
hat einem liberalen Geschäftsmann in Werneuchen ( Kreis Ober -

barnim ) erklärt , er würde von ihm fernerhin keine Waren mehr
beziehen , wenn er nicht aus dem dortigen Verein der Fortschritt «
lichen Volkspartei austräte . Leider hat sich der Kaufmann ein -

schüchtern lassen . Als diese Angelegenheit am Sonntag in einer

Versammlung zu Werneuchen vom Landtagsabgeordneten Dr .

Schepp vorgebracht und scharf getadelt wurde , brüstet « der an -
wesende Herr Noack sich noch mit dieser Heldentat und erklärte ,
auch künftig ebenso handeln zu wollen . Von den anwesenden

Konservativen , auch nicht von dem Kandidaten Herrn Rechtsanwalt
Bredereck , hatte keiner ein Wort des Tadels für dieses Vorgehen
ihres Parteigenossen .

Unsere Genossen werden nicht unterlassen , die Heuchlergesellschaft
bei passenden Gelegenheiten durch den Hinweis auf solche Taten

ihrer Helden moralisch zu züchtigen .

Eiseupreise im In - und Auslande .

Deutschland ist das einzige der größeren Industrieländer , in
dem die Eisenpreise das VorjahrSniveau bereits wieder überholt
haben . In England , Amerika und Belgien bleibt der Roheisenpreis
noch mehr oder weniger hinter dem deS Vorjahres zurück ; ja in
Amerika konnte er fich sogar nicht einmal mehr über dem voin

Jahre 1S00 halten . Die Preisbewegung ist in nachstehender Neber -

ficht zusammengestellt . Es betrug der Preis für 1 Tonne für
Deutschland in Mark , für Großbrilannien in Schilling und Pence ,
für Amerika in Dollar und für Belgien in Frank im Februar der

Jahre :
Deutschland Großbritannien Verein . Staaten Belgien

1907 . 83 34 Schill . lO ' /z Pence 26,60 80
1908 . 79 49 „ 3 „ 18,25 —18,50 74,50
1909 . 59 - 60 40 „ 11 16,50 - 17,00 63,00
1910 . 63 —63 51 „ 3 , 18,60 —18,75 70 —72

1911 . 66 49 „ l ' /a .. 15,50 - 16,00 67 - 69

Diese Entwickelung gibt eine schlechte Begründung für den

deutschen Roheisenzoll . _

Bankdividendcn . Die Diskontogescllschaft bringt für da ? letzte

Jahr 10 Proz . Dividende zur Verteilung gegen 9>/z Proz . im Vor¬

jahre . Gleichzeitig erhöht fie ihr Kommanditkapital um 30 Millionen

auf 200 Millionen Mark . — Die Kommerz - und Diskontobank

schüttet wiederum 6 Proz . Dividende aus . — Die Norddeutsche

Kreditanstalt , die wie im ' Borjahre 7 Proz . Dividende verteilt , will

ihr Kapital um 6 Millionen Marl auf 24 Millionen Mark erhöhen .

Trustscgen . Die auf Gründung eines österreichisch - ungarischen
PetroleunttrustS gerichteten Bestrebungen waren erfolgreich . DaS
bekommen die Konsumenten unangenehm zu spüren . Die in Be -

tracht kommenden österreichischen Raffinerien baben erst vor wenigen
Tagen den Preis pro Wagen um l ' /a Kronen gesteigert , am
23 . Februar folgte eine weitere Preiserhöhung um 1' / « Kronen .

Führt dieser Trust zu einer Verständigung mit den Amerikanern ,
dann können die Konsumenten sich auf noch weitere Preissteigerungen
gefaßt machen . Und wieder ist es die ärmere Bevölkerung , die durch
die Trustpolitik am schwersten getroffen und ausgebeutet wird .

Pctrolcumtransaktionen . Die finanzielle Struktur der großen
Petroleumkonzerne ist durch den im vergangenen Jahre aus «

gebrochenen und in Ostasien ausgefochtenen Wellkampf zwischen der

Standard Oil Co. und der englisch - niederländischen Gruppe in eine

neue Bewegung gekommen . Und zwar vollziehe » sich die Verände -

rungen bei dem letzteren Konzern , der eine Angliederung der deulscken

Petroleuminteressen in Rumänien vornimmt . Schon vor einiger Zeit
ist berichtet worden , daß die Regatul - Roman - Gesellschaft , die der

Internationalen Bohrgesellschast und dem Schaaffhausenschen Bank -
verein nahesteht , in die holländische Gruppe übergehen werde . Und

zwar vollzieht sich die Angliederung an die Astra Romana . die früher

gleichfalls intimere Beziehungen zu Deutschland und seinen Groß -
banken unterhalten hatte . Die Astra erhöht ihr Kapital von 25,4
Millionen Lei auf 44 Millionen Lei . Gleichzeitig erhöht der andere

große niederländische Konzern , die Königlich Niederländische Petra -
leumgesellschaft , iyr Kapital um 60 Millionen Frank . Die Königlich
Niederländische besitzt auch einen großen Posten der Shell Transport

aiid Trading Co. Die jungen Aktie » sollen zur Ausdehnung der
Petroleummacht in Hinterindien , in Serawak dienen , wo die Gesell -
schaft schon jetzt den maßgebenden Einfluß durch die Gemsah - Gesell -
schalt ausübt .

) Zus der Frauenbewegung .
Muster - Herrschaften !

Das Klagelied über die Dienstbotcnnot datiert nicht erst seit
gestern und heute , nein , so lange wie es Herrschende und Dienende
gibt , kann man den Hang , über das Gesinde herzuziehen , verfolgen .
Hat doch selbst der „ frumbe " Gottesstreiter Martin Luther die
Dienstboten für eine Plage des tziminels erklärt , die der liebe Gott
über die Herrschaften verhängt habe . Nun ist ja Logik bis ans den
heutigen Tag nie die starke Seite der Kirche gewesen , denn man
könnte aus der Feststellung Luthers sehr leicht die Folgerung ziehen ,
daß die Herrschaften doch arg gegen die heiligen Lehren gefrevelt
haben müssen , da Gott nun bereits seit Jahrhunderten die Plage
über sie verhängt und bis heutigen Tages sie noch nicht davon erlöst
habe .

Wenn Genosse Liebknecht in seiner Broschüre „ Wissen ist
Macht " gelegentlich erklärt , die Arbeiter sind keine Engel und
können es ihrer ganzen Erziehung und Klassenlage nach auch gar
nicht sein , so kann man diesen Ausspruch ganz ruhig ebenfalls auf
das häusliche Arbeitspersonal übertragen , und wenn man den Ge -
danken weiter verfolgt , so kommt man eben zu der Erkenntnis , daß
die Angehörigen keiner Klasse oder Schicht Anspruch darauf er -
heben können , zu den . /Engeln " gerechnet zu werden , sofern man
sich unter dieser Bezeichnung vollkommene Menschen denkt .

Immerhin sollte man meinen , daß die oberen Schichten , die im
Besitze aller Bildungsmittel sind und über genügend Geld und Zeit
verfügen , diesem Ideal näher kommen müßten als die Klaffe , der
die Arbeiter und Dienstboten entstammen , die in den meisten
Fällen ohne regelrechte Pflege , Aufsicht und Erziehung aufwachsen
und vom zartesten Alter an schon tüchtig mitschanzen müssen fürs
tägliche Brot . Wer das glaubt , irrt sich gewaltig . Ein Blick in die

errschaftlichen Haushalte belehrt ihn eines anderen . Ausnahmen
estätigen auch hier die Regel . Herrschasten , die sich auf ihren Bil -

duugSgrad wunder was zugute tun , finden es nicht für nötig , ihrem
Personal gegenüber die einfachsten Regeln der Menschlichkeit , deS
Taktes und des Anstandes einzuhalten . Wir konnten kürzlich einen
Fall festnageln , wo eine einzelne Dame , die in ihrer großen Woh -
ivung 3 Klosetts hat und ihr Mädchen auf den Wäscheboden ( ! ! )
hinauf schickt , damit sie daS dort befindliche Klosett benutze . Ebenso
ergeht es den Mädchen mit den Badeeinrichtungcn . die sie wohl
reinigen , aber nicht benutzen dürfen . Ein Dienstmädchen , das bei
einem Arzt in Stellung trat , erhielt auf die Frage betreffs des
Badens die Antwort : „ Unsere Badewanne können Sie nicht bei-
nutzen , aber gleich da drüben über der Straße befindet sich eine
Badeanstalt , da können Sie rübergehen ! " Als das Mädchen aber
dann darauf hinwies , daß sie hierzu doch Geld brauche , meinte der
ärztliche Sausherr höchlichst verivundert : „ Ja , wenn Sie sich den
Luxus ( ! ! ! ) des Badens leisten wollen , dann müssen Sic das
schon aus Ihrer Tasche bezahlen . " Wenn so ein Arzt spricht , dann
braucht man sich nicht mehr zu wundern über die hygienischen An -
sichten von Laie » .

Ebenso wie in diesen Dingen , oder noch schlimmer , steht eS mit
der Frage der Beköstigung . Hier feiern Geiz und Habsucht wahre
Orgien . Dieselben Herrschaften , die prunkende Gesellschaften geben ,

Können
oft ihrem Personal nicht einmal das trockene Brot . Die

wuser , in denen nicht nur der Speiseschrank , sondern auch das
Brot verschlossen wird , sind keine Seltenheit .

Wir können hier gerade mit einem Fall aufwarten , der sich
jüngst ereignete . Eine nicht mehr junge , erfahrene und äußerst
pflichtgetreue Hausangestellte , die , nebenbei bemerkt , jeder Organi -
sation fern steht , also nicht „verhetzt " ist , und die auf lange , ehren -
volle Dienstjahre zurückblicken und erstklassige Zeugnisse aufweisen
kann , nimmt Stellung bei einer älteren , alleinstehenden Witwe , die
am Kurfürstendamm eine ö - Zimmerwohnung inne hat . Noch vor

Schluß des ersten Monats nimmt das Fräulein seine Entlassung .
. Hatte ihm doch die „ Gnädige " wahrhaftig vorgerechnet , was das
im Monat koste , wenn das Fräulein zum Frühstück — entsetzlich —
eS ist nicht auszudenken — zweiKnüppel esse . Desgleichen käme
auch eine Flasche Bier — die halbe für abends , den Rest zum zwei -
ten Frühstück — viel zu teuer ! Und noch vieles andere . Dieselbe
Dame gibt aber in kurzen Zwischenräumen große Gci ' ellschasten ,
die gewiß nicht billig zu stehen kommen . Aber für den Dienstboten
sind schon zwei Knüppel zu viel ! Nette Herrschaften , wirklich !
Aber nicht nur das : diese Gnädige untersagt auch ihren Haus -
angestellten , Bilder oder irgendwelche Gegenstände in der Mädchen -
kammer aufzuhängen bezw . zu stellen . Und doch haben die Dienst -
boten den Wunsch , ihr Zimmerchen zu schmücken , ihm gleichsam
eine persönliche Note aufzudrücken , um sich heimisch und wohl darin

zu fühlen . Den : erwähnten Fräulein , daS über ihrem Bette ein
Bild von ihren verstorbenen Eltern aufgehängt hatte , riß die Dame
dieses von der Wand und schleuderte es ihr hin : „ Das können Sie
in Ihrem Korb verwahren ! " Nicht genug damit , untersucht sie
auch noch täglich alle Fächer und Kästen ihres Personals . Dann
wundern sich solche Herrschafte » noch , wenn ein anständiger Mensch
nicht zu ihnen will . Gewiß wird auch diese Dame über die „ Dienst -
botennot " in den beweglichsten Tönen klagen . Wir aber sagen
immer und immer wieder — und aus den bürgerlichen Kreisen
stimmen unS die Vernünftigsten zu — wer seinem Personal satt zu
essen gibt und es menschlich behandelt , hat in der Regel keine Ur -
fache , über Dienstboten zu klagen . Für gewisse Herrschaften aber
wäre es gut , wenn sie sich ihre Arbeit selbst machten , dann brauchten
sie weder Geld noch Beköstigung zu geben . Den Dienstboten aber
raten wir , sich vollzählig ihrem Verbände anzuschließen , der erfolg -
reich für ihre Interessen arbeitet . Burean : SO . Michaelkirchplatz 1.

Soziales *
Prinz Aqua vor dem KaufmannSgericht .

Eine nicht unbedeutende Rolle spielte ein afrikanischer Prinz
in der letzten Sitzung der 5. Kammer des Berliner Kaufmanns -
gerichts . Ter Kläger war Aquisiteur bei der beklagten Versiche -
rungsgesellschaft „ Wilhelma " und liegt mit der Gesellschaft wegen
mehrerer Provisionsforderungen im Streit . Unter anderem der -

langt der Kläger Provision für eine mit dem „ Prinzen " Agua
abgeschlossene Lebensversicherung . Dieses südwestafrikanische Blau -
blut , dessen voller Name „ Aqua Bonambonela Bonaku " ist , wohnt
in bescheidenen Verhältnissen in der dritten Etage eines MietS -

Hauses im hohen Norden Berlins , soll aber dennoch nach der Be -

hauptung des klagenden Reisenden die nötige Gewähr für Inne -
Haltung der sich aus dem Versick�rungsvcrtrage ergebenden Ver -

pflichtungen bieten . Seine Kapitalien sollten auf einer bestimmten
ausländischen Bank deponiert sein. Die Versicherungsgesellschaft
war indessen so vorsichtig , über den Afrikaner aus prinzlichem Ge -
blüt bei einem renommierten Auskunftsbureau Erkundigungen ein -
zuziehen , und diese ergaben ein ganz anderes Bild von der
Zahlungsfähigkeit des Prinzen Aqua . Die betreffende Bank er -
klärte , baß „ Hoheit " nicht einen Pfennig D« pot bei ihr haben
und infolgedessen auch keine seitens des Prinzen etwa auf die
Bank ausgestellte Anweisung honorieren würde . — Gegenüber
diesen Feststellungen erbot sich der Kläger , den prinzlichcn Ver -
sicherungSkandidaten persönlich an Gerichtsstelle vorzuführen , damit
sich der Gerichtshof „ schwarz auf weiß " überzeugen kann , daß
Prinz Aqua ebenso feudal wie solide ist . Schließlich kam es aber
zwischen den streitenden Parteien zu einer Verständigung über
diesen „ schwarzen Posten " . _

Ein Engagementsvertrag gegen dir outen Sitten .

Das Kaufmannsgericht in München erklärte in seiner letzten
Sitzung eine Vereinbarung als gegen die guten Sitten verstoßend
und deshalb nichtig , die au Stelle des an sich zuständigen Kauf -
mannsgerichts ein weit schwerer zu erreichendes sehen und damit
in Wahrheit den Handlungsgehilfen rechtlos machen will , lieber
die Verhandlung geht uns folgender Bericht zu .

Ein bei einem Münchener Schneidermeister angestellt gewesener
Buchhalter klagte jenen vor dem KaufmannSgericht auf Zahlung
eines Gehaltsrestes von 18 M. an . Der Beklagte beantragte
„ wegen örtlicher Unzuständigkeit des Gerichts " Klageabweisung . Er

machte geltend , daß gemäß s 8 des Engagementsvertrages Hinsicht -

lich aller Streitigkeiten aus dem Dienstverhältnis die Zuständigkeit
des Münchener Äaufmannsgerichts ausgeschlossen und statt dessen
die Zuständigkeit des Kaufmaunsgerichts — Breslau ( ! ) vereinbart

sei ; er habe diesen Paragraphen in den Vertrag aufgenommen ,
weil er es für eine Schädigung seines Geschäfts halte , vor dem

Münchener Kaufmannsgerichts zu prozessieren . Er wisse , daß das

Kaufmannsgecicht zu Breslau zu den Kaufmannsgerichten zähle ,
die den Standpunkt einnehmen , daß 8 63 des Handelsgesetzbuches
durch Parteivereinbarung ausgeschlossen werden könne , während
das Münchener KaufmannSgericht die Ansicht vertrete , dieser Para -

graph enthalte zwingendes Recht . Er halte die Anschauung des

Kaufmannsgerichts Breslau für richtig und habe daher auch den

§ 4 in den Vertrag ausgenommen , wonach im Krankheitsfälle der

Kläger für die Dauer der Erkrankung keinen Anspruch auf Zahlung
des Gehalts habe und durch den § 3 die Zuständigkeit des Münchener
Kaufmannsgerichts ausgeschlossen fei .

Das KaufmannSgericht München fällt « unter dem Vorsitze deS
k. Gerichtsdirekwrs Dr . Prenuer folgendes Urteil :

„ Die Zuständigkeit der ordentlichen Gericht « und damit auch
die Vereinbarung eines ordentlichen Gerichts an Stelle eines Kauf -

mannsgerichts ist gemäß § 6 des KaufmannsgerichtsgesetzcS durch
die Zuständigkeit eines Kaufmannsger ichbcs ausgeschlossen . Da -

durch ist jedoch nicht vertvehrt , daß die Beteiligten auf dem Wege
der Vereinbarung an Stelle eines Kaufmannsgerichts die Zustän -

digkeit eines anderen Kaufmannsgerichts vereinbaren . Diese Ver -

einbaruug hat jedoch ihre natürlichen Grenze » in den allgemeinen

Bestimmungen t >es B. G. - B. über Verträge . Nach § 138 des B. G. - B.

sind Rechtsgeschäfte , die gegen die gute » Sitten verstoßen , nichtig .

Im gegenwärtigen Falle bedeutet nach den bestehenden Wirtschaft -

lichen Verhältnissen die Vereinbarung des Kaufmannsgerichtes
Breslau nahezu de » Ausschluß des Rechtsweges für den minder -

bemittelten Handlungsgehilfen . Zum mindesten ist darin eine

wesentliche Erschwerung seiner NechtSverfolgung zu erblicken . ES

spricht manches dafür , daß diesen Zustand vom Beklagten gewollt

war , vor allem die Tatsache , daß Beklagter unter den verschiedenen

KaufmannSgerichten , welche den g 63 des B. G. - B. für nicht zwin¬

gend erklären , gerade das von München entferntest gelegene Kauf -

mannSgericht gewählt hat und der Beklagte selbst in Breslau

weder eine Niederlassung noch sonst geschäftliche Beziehungen hat .

Die Annähme , daß dies « Vereinbarung dem Ausschluß des Rechts -

Weges nahezu gleichkommt ist gerechtfertigt im Hinblick auf die

Frage der Stellvertretung im Prozeß . Rechtsanwälte und Personen ,

die daS Verhandeln vor Gericht geschäftsmäßig betreiben , sind von

der Vertretung vor den Kaufmannsgerichten ausgeschlossen . Es ist

daher dem Kläger die Möglichkeit genommen , sich einen berufs -

mäßigen Prozeßbevollmächtigten zu bestellen . Eine Vereinbarung .
die einen vom Gesetzgeber nicht gewollten Erfolg zeitigt , kann keinen

Anspruch darauf erheben , dem Gefühl all « billig und rechtlich

Denkenden zu entsprechen , sie ist als ein Verstoß gegen die gute »
Sitten und daher für nichtig zu erklären . " „ Der Beklagte war zur
Zahlung des Gehaltsrestes von 18 M. zu verurteilen " ,

Sericbts - Leitung .
Polizeiliche Verfolgung der Arbeiterjugend ' .

| Am 4. Dezember protestierte ein « große Versammlung in der

„ Neuen Welt " gegen die polizeiliche Auflösung der Freien Jugend -

«rganisation Nixdorf - Britz . Selbstverständlich waren in dieser

Versammlung auch die zunächst Interessierten , nämlich jugendliche
Arbeiter , erschienen . Mit Rücksicht darauf sollte die Versammlung

natürlich keinen politischen Charakter haben und hat ihn auch nicht

gehabt . Da die Polizei alles zu wissen glaubt , so nahm auch der

mit der Ueberwachung betraute Polizeileutnant schon vor d« : »

Beginn der Versammlung an , daß sie einen politischen Charakter

annehmen werde . Der Polizeileutnant legte deshalb dem Vor -

sitzenden der Versammlung nahe , die jugendlichen Personen zum
Verlassen des Saales aufzufordern Der Vorsitzende teilte der

Versammlung zwar mit . welchen Rat ihm der Beamte gegeben
hatte , fügte aber hinzu , er fordere niemanden zum hinausgehen

auf , weil in der Versammlung kein « politischen Erörterungen ge «
pflogen werden sollten . —

Nun hatte aber die Polizeiphantafie der Versammlung schon
im voraus einen politischen Charakter angedichtet . Demgemäß
hatte denn auch die Polizei ihre Vorkehrungen getroffen . Auf der

Straße vor dem Versammlungslokal waren Beamte aufgestellt ,
die natürlich nicht wissen konnten , welchen Charakter die Versamm -

lung hatte . Lediglich auf Grund der vorgefaßten Meinung , es

handele sich um eine politische Versammlung , griffen die Beamten

nach Schluß der Versammlung einige von den auS dem Saale

kommenden Jugendlichen heraus und stellten ihre Personalien ' fest .
Acht jugendliche „ Uebeltäter " , die auf diese Weise ermittelt

waren , sollten sich am Mittwoch unter dem Beistand ihres Ver -

terdigers , Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld , vor dem Jugend -

geeicht Rixdors verantworten . Die Verhandlung mußte aber ,

nachdem sie kaum begonnen hatte , vertagt werden , denn es war kein

Zeuge geladen , der über die Hauptfrage , ob die Versammlung eine

politische war oder nicht , hätte Auskunft geben können . Als Zeuge

war nur der Polizeiwachtmesster Härtung zur Stelle , der auf der

Straße die jungen Leute festgestellt und Anzeige gegen sie er »

stattet hatte . Dieser Zeuge wußte natürlich über die Versammlung
selbst garnichtS .

Zu dem neuen Termin sollen die beiden Beamten geladen
werden , welche die Versammlung überwachten . Der Vorsitzende

Richter hält auch die Vorlegung des Statuts der aufgelösten Jugend -

organisation Rixdorf - Britz für notwendig , obgleich Rechtsanwalt

Rosenfeld mit Recht daraus hinwies , daß das Statut , wie auch

sein Inhalt sein möge , für den vorliegenden Fall garnichts be »

weise , denn nur aus dem , was sich in der Versammlung abspielte ,
könne hervorgehen , ob sie als politische anzusehen sei oder nicht .

» Don Qnixote de la Manch « . "

Zwei gemeingefährliche „ schwere Jungen " , der Töpfer Wil -

Helm Hasenpuch und der Arbeiter Willi Schirmer , standen gestern
unter der Anklage des versuchten schweren Diebstahls und der

Körperverletzung vor der 3. Strafkammer des Landgerichts l . Die
Strafsache hat schon einmal die Fcrienstrafkammer beschäftigt, die
Verhandlung wurde jedoch vertagt , weil eS notwendig erschien , die
Angeklagten auf ihren Geisteszustand beobachten zu lassen . In
der Nacht zum 6. November , gegen 4 Uhr früh , ertönten aus dem
Hause Petersburger Straße 23 Hilferufe . Der herbeieilende Schutz -
mann Runge sah zwei Männer das Haus verlassen . Während er
den einen — den Angeklagten Hasenpuch — trotz heftiger Gegen¬
wehr festhalten konnte , entfloh der andere — der Angeklagte Schir¬
mer — , wurde aber von dem auf die Hilferufe glmchfallS herbei »
eilende : : Kaufmann Fischer verfolgt und gestellt . Herr Fischer
erhielt von dem Flüchtling einen wuchtigen Hieb mit einem Stemm »
eisen über den Kopf , der ihn einen Augenblick betäubte ; er gab
aber die Verfolgung nicht auf und schlug endlich den Schrrmer zu
Boden , so daß dieser nicht weiter fliehen konnte . Mit Hilfe an -

. besä Straßenpgjsgnten , wurden die beiden Verbrecher , die übri ,



ßenS schon fcTjt cichebliche Zuchthausstrafen verbüßt haben , zur

Wache gebracht . — Die beiden Angeklagten hatten es auf das

Warenlager des Goldwarenhändlers Sekol abgesehen gehabt . Sie

hatten eine Scheibe des zur Wohnung gehörenden Hinterzimmers

eingedrückt , waren in dieses Zimmer hineingestiegen , hatten >dann

die von dort nach dem Korridor führende Tür mittels Dietrichs

geöffnet , um von hier aus in den eigentlichen Geschäftsladen ein -

zudringen . Zu diesem Zwecke hatten sie die untere Holzfüllung
der Tür herausgeschnitten und auch bereits ein Teil . des Blechs ,

welches vor die Tür genagelt ivar , gelöst , als der im Schlafe lic -

gende Geschäftsinhaber durch seine Frau , die von dem verdächti -

gen Geräusch wach geworden tvar , erweckt wurde . Er zog sich

ganz leise die Beinkleider an , wurde aber , als er bis zur Tür

gekommen war . durch den Ruf der beiden Verbrecher zurückgc -
schreckt : „ Weh Dir , wenn Du herauskommst ! Wir schiehen ! " Herr
Sckol eilte nun zum Fenster , rief um Hilfe und ermöglichte dadurch
die Festnahme der beiden Einbrecher . Auf der Wache stellte sich
Hasenpuch als „ Don Quixote de la Biancha " vor und gab sein
Alter auf „ 300 Jahre " an . Bei späteren Vernehmungen erklärte

er , er sei der Graf von Reitzenstein , der von seiner Burg bei
Köln a. Rh . nach Berlin gekommen sei , um auf sein Schloß bei

Danzig weiter zu reisen usw . Er sowohl wie auch Schirmer wollten
von dem Einbruch nichts wissen ; Schirmer erklärte nur immer
wieder : er sei verrückt und man könne ihm nichts anhaben . Nun

ist Schirmer in der Tat in früheren Jahren mehrmals in Irren -
anstalten gewesen und als geheilt entlassen worden ; Medizinal -
rat Dr . Hosfmann konnte aber nur begutachten , daß dieser An -

geklagte ein minderwertiger Mensch ist , der die Tat jedoch nicht
etwa in eine >n Dämmerungszustand ausgeführt habe . Bei dem

Angeklagten Hasenpuch lag ohne Zweifel Simulation vor . Das

Gericht verurteilte Hascnpuch zu 6 Jahren , Schirmer zu 8 Jahren
Zuchthaus . _

Umgang mit einer Bierzehnjährigen .

Der jetzt 32 Jahre alte . Ziegeleibesiyer Joseph Stubenrauch ist
der Sohn sehr wohlhabender Gutsbesitzersleute aus Sondernheim ,
der sich im Jahre 1906 verheiratete , aber keine glückliche Ehe mit

seiner Frau führte . Namentlich als im Jahre 1908 der Werkführer
Stock in den Betrieb der Ziegelei eintrat und Stubenrauch sich in
die U Jahre alte Tochter Marie desselben verliebte , war der ehe -
liche Friede gänzlich gestört . Stubenrauch mußte Stock zwar ent -

lassen aber er setzte das Verhältnis mit der Tochter dennoch fort .
Der Ehekonflikt nahm ein schlimmes Ende , denn Stubenrauch er -
schoß eines Tages im September 1909 sein « junge Frau , wie die

öffentliche Meinung annahm , absichtlich , um freie Hand zu be -
kommen . Der Täler behauptete aber , daß es aus Versehen ge -
schehcn sei . Die Frau war von hinten erschossen worden und ihr
Mann gab , unter Anklage gestellt , an , sein Revolver sei beim

Putzen losgegangen und der Schuß habe seine Frau tödlich ge -
troffen . Taö Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Körper -
Verletzung mit tödlichem Ausgange zu drei Jahren Gefängnis , die
er zurzeit verbüßt . Während der Untersuchungshaft hat aber
Stubenrauch durch entlassene Gefangene verschiedenen Personen
eine Anzahl Briefe übermittelt , in denen die Adressaten von ihm
aufgefordert wurden , zu seinen Gunsten auszusagen . So schrieb er
unter anderem an den Lehrer M' esel in Siockheim , dieser werde
jedenfalls Zeugnis darüber abgeben sollen , ob er gehört habe , daß
der Angeklagte einmal geäußert , er werde seine Frau schon noch
wegschaffen . Der Zeuge möchte in diesem Falle doch erklären , daß
er nichts mehr wisse . In ähnlicher Weise schrieb der Angeklagte
an andere , so auch an die Familie Stock , die er bat , sie möchten
alle » schöil miteinander ausmachen , dann werde es schon gehen ;
sie mochten vorsichtig sein in ihren Reden . „ Marie solle gar nichts
sagen , sich dumm stellen und weinen . Die Richter haben schon Ein -
ficht mit ihr . " Stubenrauch stellte ein ganzes Verzeichnis der zu
erwartenden Fragen auf und fügte die Antworten hinzu , �die ge¬
geben werden sollten . Er wurde daher vor dem Landauer Schwur -

geeicht der Verleitung zum Meineide angeklagt . Mit Ausnahme
der jetzt 17iährigen Marie Stock , die auf alle an sie gestellten
Fragen verstockt antwortete : „ich erinnere mich nicht mehr " , und

sogar dev von ihr früher zugegebenen intimen Umgang mit

Stubenrauch jetzt ableugnete , belasteten alle Zeugen den Ange -
klagten , der zu fünf Jahren Zuchthaus einschließlich der drei Jahre
Gefängnis , abzüglich der bereits verbüßten Strafe , uird zehn Jahre
Ehrenrechtsverlust verurteilt wurde .

�Iiis aller Melt .

Schweres Unwetter an der adriatischen Küste .
Eine Flutwelle hat gestern einen großen Teil der adriatischen

Küste verwüstet . Zahlreiche Fischerboote sind ge -
funken ; viele andere konnten mit größter Mühe die Häfen von

Bari und Anco na aufsuchen . Ganz besonders in Venedig

hat der Sturm großen Schaden angerichtet . Aus B a s s a n o wird

der Einsturz eines FabrikschornsteinS gemeldet . Vier Arbeiter

wurden dabei getötet , zwei schwer verletzt . Ferner wird

auch noch berichtet , daß über verschiedene Teile Italiens im Laufe
des gestrigen Tages heftige Gewitter niedergegangen sind .

Schreckenstat einer Wahnsinnigen .
Ein entsetzliches Unglück hat gestern vormittag , wie ein

Telegramm aus Saarbrücken meldet , die Frau eines

Bergmanns aus dem Dorfe Spiesen bei Saarbrücken an -

gerichtet . In einem Anfalle geistiger Umnachtung hat
die Frau in Abwesenheit ihres Mannes drei ihrer Kinder

mit einer Schnur erdrosselt , dem vierten d i e

Kehle durchgeschnitten und das fünfte jüngste m i t

Lysol vergiftet . Danach schnitt sie sich s e l b st den

Hals durch . Während die fünf Kinder tot sind , liegt die

Frau schwer verletzt danieder .

Die Belagerung der Badestube .

In dem russischen Orte B j e S h e ck im Gouvernement Twer

töteten zwei von der Polizei Verfolgte auf der Flucht einen

Schutzmann und verwundeten einen zweiten schwer -

Darauf schlössen sie sich in eine Badestube ein , wurden jedoch von

der Polizei umzingelt . Die ganze Nacht dauerte das

Schießen an , wobei noch ein Polizeibeamter schwer verwundet
wurde . Am nächsten Morgen wurden beide Eingeschlossene tot

aufgefunden . _

Vier Hänser eingestürzt .
In der französischen Ortschaft St . Eticnne stürzten in einem

Arbeiterviertel gestern vier Häuser ein . Unter den Trümmern

wurden zwei Leichen hervorgezogen , eine dritte Person erlitt

schwere Verletzungen . Die geringe Anzahl von Verunglückten

ist dem günstigen Umstände zuzuschreiben , daß fast alle Bewohner
der Häuser ausgegangen waren , um in den Hauptstraßen
der Stadt dem Faschingstreiben zuzuschauen .

Kleine Notizen .
Schwere Bluttat eines jugcudlichcn Verbrechers . Gestern morgen

wurde in einem Hause in Köln der 21 Jahre alte Kellner
G e h r i n g während des Schlafes von einem 18 jährigen HauS -
barschen Feypel überfallen und ermordet . Der Täter hatte
sich in dem Zimmer des Kellners verborgen gehalten und
ihn , nachdem er sich zur Ruhe begeben hatte , gewürgt
und erdrosselt . Danach hat er seinem Opfer mit einer

spitzen Schere eine Anzahl Stiche am Halse beigebracht .
Beim Verlassen der Wohnung wurde er von einem hinzukommenden
Manne überwältigt und von Schutzleuten se st genommen .

Verhafteter Raubmörder . Der angebliche Schriftsteller I ü tz ,
der vor emigen Tagen an Bord des Dampfers „ Cordoba " den

Mechaniker Schutt ermordet hatte , ist in der franzosischen Stadt

V a l e n c i e n n e 3 verhaftet worden . Nach seinem Geständnis hat
er den Schutt getötet , um sich homosexuellen AnnäherungL «
v er su ch en ' von dessen Seite zu entziehen .

Schwerer Unglücksfall im Spital . In einem Mailänder

Spital stürzte eine Anzahl Kranker beim Zusammenbruch
einer Plattform aus einer Höhe von vier Metern ab . Zwölf
von ihnen wurden verletzt , darunter mehrere schwer .

Doppclmord in einem belgischen Pfarrhaus . In der letzten Nacht

drangen in das Pfarrhaus des Dorfes Dampremy unbekannte

Täter ein und ermordeten den Priester und seine
65 j ä h r i g e K ö ch i n. Die beiden Leichen wurden morgens mit

eingeschlagenem Schädel von dem Kirchendiener aufgefunden . Die

Mörder sind unter Mitnahme einer größeren Geldsumme sowie der -

schiedener Schmucksachen verschwunden .

Eingegangene Vruckfckrifren .

Vom „ Kampf « , der Monatsschrift der östemichlschen Sozialdemokratie ,
erschien soeben das Heft 6 ( Märzheft > des 4. Jahrgangs . Es hat folgenden

Inhalt : Karl Renner : Die Trilogie unserer Leiden . — Otto Bauer :
Ocsterreich - Ungar » und Italien . — Klara Zetkin - Stuttgart : Um daS
Fraucnwahlrccht . — Joses Seliger : Zum Landesparteitag in Deutsch¬
böhmen . — Ernst Latcnbacher : Die Kommune . — Jatob P i st i n e r «
Ezentowitz : Die Sozialdemokratie und die Agrarfrage in Oesterreich . —
Eduard St oj e tz: Die Organisation der Landarbeiter . — Arnold
H o lits che r : Die Belastung der Krantenkaffen durch den AlkoholiSmuS .
— Hugo Schulz : Eine deutsche Geschichte sür Arbeiter . — Rundschau .

ßnefhartcn der Redaktion .

E . W. 15 . Gerade für unbemittelte junge Mädchen ist äußerste
Vorsicht geboten . Im übrigen raten wir , bei der Deutschen Bühnen »
genossenschajt — Präsident Hermann Nissen . Nollendorsstr . 2S/30 — an «
zusragen . — Georg 23 . „ Internationale Artisten - Zeitung " Berlin , » Der
Artist " Düsseldorf . Bestimmte Geschäfte weisen wir nicht nach . —
W. L. 13 . Wenden Sie sich an den dortigen Magistrat . — M . 144 . Im
Verlag von Rud . Masse , Jerusalemer Straße 46, auch in größeren CassZ .
— F. H. 1. Ja , mit Ausnahme der Unterstützung . 2. Ja , sosern Ihre
EinkommenSoerhälMisie das zulassen . — G. 47 . Ja . — R. 100 . Ja ,
vom 8. September 1912 ab. — 100 E . 1. Ja . 2. Das ist ohne Wirkung .
— A. S . 4. Zur Hülste , die andere Hälfte fällt an die Eltern oder Ge -
schwister . — 9{. V. Kanzleibogen . — M. 9t . , Schöuederg . 1. Das
hängt von der Höhe der Miete ab. 2. Sic müssen im Lause des Tages
st . Llpril ) räumen . — VI . H. 70 . An das Landratsamt . — G. 20 .
2 Marl . — H. K. 24 . Fragen Sie bei der Zentraltommisston der
Krankenkassen , Engcluser 15. an. — M . L . 37 . Sie haben recht .
R. H. 100 . Nur dann nicht , wenn der Wirt sür diesen Monat Mets -
cntschädigung bezieht .

färnrnm »ckUMtttswBliAck�
( Soeben erschienen ;

i Volhsentrechtnntz ,
polizeMhürl

Die Wahlparole
des schwarzblauen Blocks .

Reden der Abgeordneten David ,
Frank , Scheidemann u. des Reichs¬
kanzlers b. d. Etatsberatungen
am 9. bis 14. Dezember 1910. '

Uach d. Stenograph . Berichten . [
245/4 * Preis 44 » Pk.

Sxpedition des Vorwärts
BERLIN SW. 68

lilndenstr . 6! », I . aden .

Gartenstadt

Wald ( Nordbahn ) Wasser .
O Am SchüheuhauS . O

zwischen Bahnhos . grenzend an
die tonigl . Forst , Havel u. dem
Großschissahrtskanal . herrlich .
Hochwald u. Landbaustelleu .
an gepflasterter Straße , Gas - ,

Wasserltg . , Parzellen , guL Boden , I
schon die Q. - R. v. 12 M. an !
lOjähr . Amortisation . - Kein Bau¬
zwang . Sommer - und Ferien -
hAuser von 300 M. an. — Bau¬
übernahme . — Baugeld . —

Illust . Broschüre gratis !
Speziat - Direttion :

Berlin NO. 43
I Neue Königstr . 71, |

Pernspr . VII , 3038 |

LEfPZIG & R STRASSE ALEXANDER PLATZ FRANKFURTER ALLEE

Donnerstag
bis

Sonnabend
besonders preiswerte ßebensmittel Soweit

Vorrat

Stansenspargel ° ° . t " ä. . 63

Schnittbohnen 42 70

Pf .

Pf .

Junge Schoten ° . t . 42 26

Wirsingkohl ' / , Dose 28

Pf .

Pf .

Karotten >» o - » 23 vi . 19 - , .

Kohlrabi In Scheiben mit Grün Dose 28 Pf .

Wurstwaren
Feine Leberwurst . Pfd . 95 Pf .

Landleberwurst . . . Pfd . 85 Pf .

Pastet . - Leberwurst Pfd . I00

Rotleberwurst . . . . .Pfd . 95 Pf .

Mettwurst wcstfäl . Art . Pfd . 95 Pf .

Sülzwurst Pfd . 70 pf .

Blut - u Zwiebelwurst pta . 50 pf .

Schinkenspecki . . . . Pfd . I00

Rotwurst � .

Jagdwurst

. . . . . . . . .

Cervelat u . Salami .

Teewurst

. . . . .. . . . .

Rollschinken

. . . . . . .

Mausschinken

. . . . .

Mager - u. fett . Speck
Spickbrust

. . . . . . . . .

Pfd 70 Pf .

Pfd . 95 pf .

pfd . I15

pfd . I15

Pfd . I25

Pfd . I20

Pfd . 80 Pf .

pfd . I40

Kolonialwaren
Erbsen , kleine . . . . . . .Pfd . 14 Pf .

Victoria - Erbsen . . . pfd . 16 pf .

Erbsen , geschalt pfd . 21 Pf .

Grüne Erbsen . . . . . pfd . 19 pf .

Java - Reis . . . . . pfd . 20 , 25 pf .

Rangoon - Reis . pfd . 15 , 18 pf .

Makkaroni , lose . . . . Pfd . 28 Pf .

Makkaroni . . . . . . . Paket 34 pf .

Bohnen , kleine

. . . . . . .

Pfd .

Bohnen , runde . . . . . . . Pfd .

Linsen , mittel

. . . . . . . .

Pfd .

Linsen , gross r .

. . . . . .

Pfd .

Kalif . Pflaumen Pfd . 40 ,
Türk . Pflaumen . . . pfd .

Ptlaumen , entsteint . . . Pfd .

Backobst , . . . Pfd . 38 die

Frisches Fleisch Nur Leipziger Strasse

und Alexander - Platz

Gulasch . . . . .

Hammeidönnung .
Hammelhaxen . .

Gehacktes . . . . . .

Pfund

60
Pfennig

Rinderkamm .

Koteietis «ückm. 8ch«
Pökelkamm

. . . . . .

Schinken Im ganzen .

Pfund

75
Pfennig

Fehlrippe

. . . . . .

Rippespeer l . ganzen

Kaibskamm

. . . . . .

Hammel dicke Rippe .

Pfund

Ii
Pfennig

Schmorfleisch
Fliet Oberschale . . . .

Schabefleisch . . . .

Ronlatfe

. . . . . . .. .

Pfund

95
Pfennig

Im
p« nzenKalbskeule

Kalbsnierenbraten
fÜet Im ganzen . . . . .

Roastbeef m. Knochen

15 Pf .

18 Pf .

12 Pf ,

14 pf ,

50 Pf .

36 Pf .

48 Pf .

60 pf .

pfUn ' ck

(00
Mm «

Nur Leipziger

Lebende Plötzen . — pfd 40 pf

Leb . Hechter�rSO " - Pf .

Leb . Schleie Pfd . SS - - f . Kr Pfd . I00

Leb . Kerpfen . e » , 65 » 78j 90 # .

Strasse FISCHE Nur Leipziger Strasse

Frische Stinte . . . . . . . .. . .13pf .

�abeijau in ganzen Fischen . , . , Pfd . IS Pf .

Dorsche 2 bis 4 Pfund . . . . . . . pfd . 1 6 pf .

Goldbarsche . . . . . .. . . « 1 . 20m .

Tafelfflussiachs � " �40 ». SO f

TafeSzander . . . . . . .PMnd 63 , 75pt .
Grüne Heringe . . . . . .. . . . . . .12pf .

Seemuscheln . . imsu * 30 «



Deutscher Holzarbeiter - Verband.
i i • Verwaltung : Berlin . - -

Sonntag , den S. März 1S11 . nachmittags Z Uhr , in den Nannyn -
lälcn , Nannynstr . (i :

oessenlliche | ugendverfamn ) lung
aller in der Rolzmduftne Berlins

beschäftigten Lehrlinge , jugendlichen Hrbeiter
und Arbeiterinnen .

Tages - Ordnung :
1. Wer schiiät wahrhaft die Interesse » der jugendlichen Holj

arbeiter ? Ncsercnt : Kollege Langhammer .
2. DiSkilssion . 79114
3. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

Die Jngendkommission der Klavierbranche

_
und der südliche » Abteilungen .

NcrbliilddnMiilkr,Llill!itttr,Allstrciiher -c.
Mclchiorstr . 23, Part . Filiale Berlin . Tel . : Amt IV , 4787

, Sektion der Lackierer .
Heute , Donnerstag , den 8. März , abends 8' / , Uhr :

Versammlung
im Gcwerkschaftshans . Engeluser 15.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Redakteurs Georg Schmidt : „ Preußische Bcr -

fassuiigskämpfe " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 127/2
Zahlreiches Erscheinen erwartet Die Sektionsleitung .

Küchenmöbelbranche .
Freitag , de » 3. März , avendö 8' / , Uhr :

Branchen - Versammlung
im ( Englischen Garten , Mexanderstr . 27o .

Tages - Ordnutlg :
1. Die Arbeitsloseuunterstühuiig in unserem Beruf . Referent :

Kollege H. Mieti . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheitm .
Zahlreichen Besuch erwartet 123/11

Der Obmann .

Oeffentl . Vortrag für Damen u . Herren
am Freitag , den 3. März , abends 8' / , Uhr , in BallschmicderS

Festfälen . Badstr . 1 « .
Referent : Dr . med . iHagnns Hlrschfeld .

Thema :
Ursachen , Wesen , folgen , Verhütung und Bekämpfung

der Prostitution und der Geschlechtskrankheiten .
Freie Aussprache . — Fragenbeantwortnng . — Eintritt 20 Pf .

Es ladet zu diesem belehrenden Vortrage nur Gewachsene ergebenst «in
288/11 Der Vorstand der Gesellschaft

für volkstümliche Borträge .

3Äelkvn « �l�l > aan > �Ier
Unsere UampfortloNs braebto

große Fänge
Seefische

Donnerstag « Freitag « Sonnabend
verkaufen wir :

ff. blulfrlscher Seelachs im Anscimittp . m 28 «

ff. blutfrischer Kabeljau imAnschnittp . PM. 28 «

ff. blutfrischer Schellflsch � AnPÄnd 45 «

Dritter und vierter Wahlkreis .
Freitag , den 3 . März » abends 8' /z Uhr , bei Granmanu , Nannynstr . 27 :

Oeffeutliche

Kommunahvählerversammtuna
für den 11 . uud 13 . Bezirk .

Tagesordnung :

i . Die bevorstehende Stadtverordnetenwahl .
Referent : Stadtverordneter Dr . Wehl .

2. Ansprachen der Kandidaten und freie Diskussion . 216/5 »

Zu zahlreichem Besuch laden ein

Die ztorkände der soDldemobratischt » ivllljlverellle .
_ I . St . : Paul Hoffmann , Stralauer Platz 1/2 .

Deutscher liietaliarbeiter - -Verband.
= = = = = Vcrwaltnngsstclle Berlin . =

Arbeitsnachweis ; Hos I. Amt HI . 1233 . CharitHstraste 3. Hauptbureau : Hos III . Amt III . 1987.

Sonntag , den 5 . März 1911 , vormittags 10 Uhr :

Fortsetzung
der auBerordentlichei) Generalversammlung unserer Verwallungsslelle

im grosten Saale der Brauerei Friedrichshain » Am Friedrichshain 10/S3 .

Tages - Ordnung :

Sttilungilühme jnr Sfiifmluerfaininliiiig des Gtsimtverbandes in Uannheim.
112/16 » Mit kollegialem Gruß : Vlv Ortsvern - altunx ,

Besondere Einladnngeu werden zu dieser Generalversammlung nicht verschickt . Als

Legitimation gilt die Lcgitiniationskarte für Vertrauensleute und Mitgliedsbuch .

Vertretungen sind nickt zulässig .

ff. JiUiänder Schellflsch per Pfund 45 « •

ff. kleiner Schellfisch - um Braten , per Pfd . 25 «

ff. Bralschollen . . . . . . . .« � 30 pf .

ff. Knurrhahu . . . . . . . . .p « pfmd 80 «

ff. blutfrischer Goldbarsch - • � 30 «

ff. lebenüfriseher Seeaal � « und 50 «

ff. ROtfleiSCh - FlUßlaChS i Anselm , per Pfund 80 Pf .

Außerdem empfehlen ; ff. StelllbUlteD, SeeZUIlflen,
ZaUd6r sehr preiswert .

npRisU-Geselttill „ Msr .
Hauptgeschäft : Berlin C, (Bähnhol Börse) III , 2Wt .

LlSvno Plllnlvn : Invalidenstraße 131. Prineenstraße 91.
Giroße Frankfurter Str . 85. Madaistr . , Bog . 8— 9, Fruchtstraße

gegenüber . Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße III . ]
a/iederlagen : Berlin S. , Oranienstraßo 3. Spandau , Breite
Straße 51. Schöneberg . Akazienstraße 31. Sieglitz , Schloß »

1 straßo 121. Rixdorf , Berliner Straße 11. Charlotlenburg ,
Augsburger Straße 18. Weißensec , Langhansstraße 114.

Zehlendorf bei Carl Schön , Grunewaldallee .

Eigener Fischereihaten .

Kolonie Nonnendamm .
Wohnungsuchende finden in diesem aufblühenden

Stadtteil günstige Wohngelegenheil .
Billige Mietspreise ! -

Geräumige luftige Zimmer , Schule , Kirche , Arzt , Apotheke ,
Geschäfte aller Branchen vorhanden .

Auskunft bei den Verwaltern und der Märkischen
Bodengesellschaft , Berlin W. , Leipziger Straße 123a .

Zeit ist Geld
Soll Ihr Auto stets rechtzeitig sein Ziel erreichen , und
wollen Sie sich unnötige Kraftanstrongung bei der Reifen¬
montags ersparen , so lassen Sie Ihr Fahrzeug mit

abnehmbarer

Continental
Felge

versehen . In weniger als zwei Minuten gestattet sie
selbst dem Laien die Auswechslung eines Reifens .

Speziallist e zu Diensten .

Continental - CaoutGhouc - und Gutia-Percha-Oo. , Hannover ,

f.v» .v�s

r�FtftiJML11
aas Oer »

Cabsk Fabriken

J . (Sütofarb Preüss . MrgM

Taboc russe a priser. gout de Kowno.

p - m > D - o - i > n - i > D - n - a - n - cH > cH > a - o

jll�l�awdzlvva tabaka do

IlgJ zaäywanla » Kowno er ?

□ • □ • □ • □ • □ • D - a - D ' O - D - oa - CKM - a • □• ä

Slolfe
Garantiert » Original , Englisch «

für Anzüge , Ulster Meter 3 u. 4. 50 M.
Dnchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

Gertraudtenstr . 20 - 21

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

»

für Haut » and Harnleiden .

. . . Priuzenstr . 41, «Xuu .
Petrilirche . 10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4

ohne
SchwarteFett

und ohne Mager sieisch SO Ps. .

L5 2 Pfund 1. 15 Mark .
Kasseler ohne Knochen . Psd . 83 Ps.

und Pol » . Bratwurst 90 Ps. ,
als Beigabe zum Rot - u Grünkohl .
Vorzügl . gewürzte Rot . und Leber ,
wnrst . Psd . 50 Ps. . 2 Psd . 90 Pf .

Jeden Dienstag u. Freitag abend :
Frische Blutwurst . Psd . 80 Ps.

Leberwurst . Stück 10 Pf . 3926 »
PreltiliHte franko .

Versand n. auswärts geg . Nachnahme .

FNiofcah Friedrich Straße 245,
. niCidUl , Wilhelmstr . 109- 110 ,

Gemeinsame
Orts - Krankenkasse

snr Steglitz .
Bekanntmachung .
Der 5. Nachtrag zum Kassenstatuf ,

beschlossen in der außerordentlichen
Generalversammlung am 14. 2. 10,
ist vom Bezirksausschuß zu Potsdam
am 7. 2. 11 in folgendem Umsauz
genehmigt worden :

§ 11 Abs. 1 1. Satz ist dahin ge -
ändert , daß die An - uud Abmel -
düngen bei der Kassenverwaltung
schriftlich zu ersolgen haben . § 18
bestimmt nunmehr , daß Mitgliedern
bei Doppclversicherung das Kran -
kengeld nicht gekürzt wird . Die
iveitcren Zlendcrungen der 38, 52,
56, 66 betreffen Angelegenheiten der
Vorstandswahl , der Generalversamm -
hing und der Belanntmachungen .

Der 6. Nachtrag zum Kassenstatut ,
b- ichlossen in der Generalversamm -
lung om 30. 11. 10, hat am 20. 1. 11

die Genehmigung des Bczirfsaus «
schusses gesunden .

6 14 Abs. 1 Ziffer 3 bestimmt , daß
Bei Erwerbsunfähigkeit das Kranken¬

geld vom zweiten Tage nach dem

Tage der Erkrankung ab für jeden
Dag einschliestlich der Souu - und

Festtage gezahlt tvird .

Durch die Sireichung des § 29

kommt die Zahlung des Eintritts -
arides in Wegfall . Im Anichlui ;

hieran werden die KZ 31, 32, 33, 34,
01 63 derart geändert , daß überall

die aus die Zahlung von Eintritts -

geld bezüglichen Worte gestrichen
tvcrdeii . � , , ,

§ 30 Abs. 1 setzt die wöchentliche »
Kassenbeiträge fest auf :

a) für die Mitglieder der 1. Klasse
84: Pf .

h) für die Mitglieder der 2. Klasse
6

cMto die Mitglieder der 3. Klasse
42 Ps .

d) sür die Mitglieder der 4. Klasse
24 Ps .

Im § 41 ist die Vergütung für
Vorstandsmitglieder sür Teilnahme
an Sitzungen aus 1,50 M. festgesetzt .

Borstehende Bestimmungen
treten am K. 3. 11 iu Kraft .

Slbdrucke der Nachträge können im

Kaffcnlokal , Martinstr . 8, während der

Kasscnitunden von 9— 1 Uhr ent¬

gegengenommen werden . 271112
Dteglil, . den 27. Februar 1911 .

Ter Borstand :
E. B a r t h - 1 . R . Brauer ,

Vorsitzender . Schristsühcer .

Sjjczialhaiis

Stnil Lefevre
Berlin , Oranicnstr . 158

Kiesen - Husuiahl
Gardinen , Portieren , Stores ,

Vitragen , Tüllbettdecken etc .

Einzelne Fenster spottbillig . •

Inventur -

Exlralisle und Katalog
enorm billiger Extraangebote

( 600 Abbild . ) gratis und franko .

Möbel
lausen Sie

am billigsten
direkt in der Fabrik

Ztaiisliirtlbtr -
straße 57

( Moritzplatz ) .

Verkauf
im Fabrikgebäude

Z. Karnack
Tischlermeister .
ZahlungScrleichternugeu .

Warnung !
Trotz wiederholten Hinweises sind in letzter Zeit |

Nachahmungen meines Unpitün - Kautabaks in
Umlauf . m

Der Kapitän - Kautabak ist nur i
echt mit Zottcloinlage und Etikette mit der Aufschrift :

( gcs . geschützt 75 058 ) .
Meine werte Kundschaft bitte ich , Kapitfin - Kan -

tabak ohne obige Bezeichnungen als unecht zurückzu¬
weisen und mir Fälle von Nachahmungen mitzuteilen , da¬
mit ich dagegen einschreiten kann .

Karl Röcker , Tabakfabrlk , Berlin 0. 27,
Grüner Weg 113 . ( TU . 3861 . )

verantwortlicher Redakteur : Han « Weber , Berlin . Für de » Inseratenteil verantw . : Th . Glocke » Berlw . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW ,



Hr. 52 . 28 . Jahrgang. Dounerstag, 2. Mörz 1911.

partei - Hngelegenbeiten ,
Verband sozialdemokratischer Wahlvereine Berlins und

Umgegend .

Auf Antrag der Propagandalommission für das Ge¬

nossenschaftswesen findet am Sonntag , den 5. März , von früh
8 Uhr beginnend , eine

Flugblattverbreitung
statt .

Der jähe Zusammenbruch des Rabattvereins Norden legt
uns die Verpflichtung ob , sofort einzugreifen und die Berliner

Arb�terschaft zum Eintritt in die Konsumvereine zu veranlassen .
Das Flugblatt wird verbreitet in de » sechs Berliner

«rreisen und in den Orten Adlershof , Alt - Glienicke , Baum -

schulcnwcg , Borsigwalde , Britz , Charlottenbnrg , Erkner ,
Friedrichsfelde , Fricdrichshagen , Grünau , Hermsdorf , Johannis -
thal , Karlshorst , Königs - Wusterhausen , Köpenick, Lichtenberg ,
Mariendorf , Nieder - Schönewcide , Nowawes , Obcr - Schönewcide ,
Neiuickcudorf sOst und West ) , Rixdors . Rummelsburg ,
Schenkendorf , Schöneberg , Spandau , Tegel , Teltow , Teinpelhof ,
Treptow , Waidmannslust , Weisiensee , Wilhelmsruh , Wilmcrs -

dorf , Zehlendorf .
Wir erwarten , daß kein Parteigenosse fernbleibt und ge -

maß den Bestimmungen des Magdeburger Parteitages dazu
beiträgt , die Idee des genossenschaftlichen Zusammenschlusses
der Arbeiterschaft zu fördern .

_
Der AktionS - Ansschnß .

Verband sozialdemokratischer Wahlvcreine
Berlins und Umgegend .

Der am heutigen Donnerstagabend geplante Vortrag deS Kursus
für die Genossinnen Berlins mutz in dieser Woche ausfallen . Die
Genossin Ziey ist durch plötzliche Erkrankung verhindert , den im
Zyklus vorgesehenen Bortrag zu halten .

Das Verbandsbureau .

Zweiter Wahlkreis . Morgen Freitag . 3. März ,
findet in der Viktoria - Brauerei , Lützowstraße 111/112 , eine

öffentliche Berfammlung statt . Der Reichstagsabgeordnete des

Kreises , Genosse Richard Fischer , wird sprechen über :
„ Die Auslieferung des Tempelhofer Feldes an die Boden -

spekulanten und der Kampf der Junker gegen Berlin . "

Waltcrsdorf - Schulzcndorf . Am Sonntag , den 6. d. Mts . , nach
mittags 2 Uhr , findet aus dem Grundstück des Genosien Weber in
Waltersdorf eine Volksversammlung unter freiem
Himmel statt . Das Referat hat der Genoffe Fritz Zubeil
übernommen .

Bohnsdorf « Falkenierg . Zu der am Sonntagnachmittag in
Waltersdorf stattfindenden Versammlung unter freiem Himmel
treffen sich die Versammlungsbesucher bis 12>/z Uhr in »Villa Kahl "
in Bohnsdorf . Der Abmarsch erfolgt von dort pünktlich um
12' / » Uhr . _

Der Vorstand .

Berliner JVacbricbten .
Das Unwesen der Rabattsparvereine .

Die aufsehenerregende Liquidation des Rabattsparvereins
„ Norden " hat die Aufmerksamkeit weiter Kreise von neuem

aus daS Unwesen der Rabattsparvereine gelenkt . Eigentlich
patzt die Bezeichnung „ Vereine " nicht auf diese Gründungen ;
sie ist vielmehr auf eine Täuschung des Publikums bc -

rechnet . In Wirklichkeit handelt es sich bei den Rabatt -

sparvereinen um die Machenschaften einiger Personen ,
die sich eine gute Pfründe verschaffen . Die Macher dieser
Gründungen handeln vollständig nach eigenem Ermessen . Die

eigentlichen Mitglieder , als die Käufer und Verkäufer in

Frage kommen , haben auch nicht das mindeste in die Ge -

schäftsführung hineinzureden . Alles machen der Rendant und

seine Freunde . Von einem Geschäftsbericht bekommen die

Mitglieder dieser eigenartigen „ Vereine " nichts zu sehen
und zu hören ; noch viel . weniger besteht eine

Kontrolle , die die Mitglieder ausüben können . Die

gesamte Geschäftsgebarung dieser Gründungen beschränkt

sich im wesentlichen aus Ausgabe von Marken und dazu ge -
hörigen Karten und außerdem aus die Einnahme von Geldern
aus den Kreisen der Verkäufer . In welcher Weise diese
Gelder verwaltet werden , wie sie angelegt werden , alles das

entzieht sich der Kenntnis der Mitglieder . Und so ist es gar
nicht verwunderlich , wenn plötzlich die Oeffentlichkeit mit der

Nachricht überrascht wird , der oder jener Rabattsparverein ist
verkracht . Entweder sind verfehlte Spekulationen oder
unreelles Gebaren der Gründer die Ursache zum Zusammen -
bruch . Und die Sparer haben das Nachsehen .

In Berlin ist das Nabattvercinswesen weit verbreitet .

Obwohl große Kreise des kaufenden Publikums genau wissen ,
daß sie beim Kauf einen oft mehr als den Wert der Marken

betragenden Aufschlag auf die Waren zahlen müssen , wird

trotzdem vielfach auf die Rabattmarken großer Wert gelegt .
Viele Käufer sagen sich, nehme ich keine Marken , bekomme

ich auch nicht mehr Ware , als wenn ich Marken fordere .
Man redet sich ein , daß man im Augenblick den kleinen

Preisaufschlag nicht so fühlt und zu Weihnachten auf eine

größere Summe Spargclder rechnen kann . Dazu kommt , daß
bei dem weit verbreiteten Rabaitwesen immer mehr Verkäufer
sich der Einführung dieser Marken nicht entziehen können , um

nicht Kunden zu verlieren , die auf die Marken direkt der -

sessen sind .
Dieses Rabaitwesen ist zu einer wahren Plage , zu einem

Unwesen ausgeartet , deren Folgen nur dann in greifbarere
Erscheinung treten , wenn ein Rabattsparverein wieder einmal
verkracht und die Hoffnungen Tausender von Hausfrauen mit

einem Schlage vernichtet . Dann legen sich manche Eni -

täuschte die Frage vor : Wie ist es möglich , sich diesem
Rabattunwcscn zu entziehen und doch das Ziel zu erreichen ,
das sie bei Entnahme von Rabattmarken im Auge haben .
Die Antwort auf diese Frage ist sehr einfach und lautet :

Kauft in eigenen Geschäften !
Als solche kommen für Berlin und seine Vororte die Ver -

kaussstellen der Konsumgenossenschast Berlins und Umgegend
in Betracht . Mitglied dieser Genossenschaft kann jeder Mann

und jede Frau werden . Die Mitglieder kaufen dann in

ihren eigenen Geschäften , da sie als Mitglieder Geschäfts -
tcilhaber werden . Grundsatz in der Genossenschaft ist reelles

Gewicht und preiswerte unverfälschte Ware . Nach Jahresfrist
erhalten die Mitglieder entsprechend der Höhe ihres Einkaufs

eine Rückvergütung in Form einer Dividende und haben nicht

nötig , den zweifelhaften Gründungen der Nabattsparvereine
Vorschub zu leisten . Wer das Unwesen der Rabattsparvereine
bekämpfen und sich vor unliebsamen Ueberraschungen bewahren
will , werde Mitglied der Konsumgenossenschaft Berlins und

Umgegend . _

Auswaiiderungslustige ,

die zur Urbarmachung Südbrasiliens ihre Knochen
hergeben wollen , sind noch immer sehr gesucht . Als Köder für sie
dient das Anerbieten der brasilianischen Bundesregierung , nicht
nur das urbar zu machende Land den Einwanderern auf Borg

zu geben , sondern auch die Seereise für sie aus Staatsmitteln zu
bezahlen . Man sieht , wie wertvoll denen da drüben die schaffenden
Hände sind , die die Schätze des Landes heben sollen , um mit ihnen
den Staatssäckel zu füllen . Die Agitation zur Gewinnung

deutscher Auswanderungslustiger für Ansiedlung in Brasilien wird

auch in Berlin und seinen Vororten betrieben ; zwar möglichst un -

auffällig , aber mit darum nicht geringerem Eifer , und auch der

Erfolg bleibt ihr hier nicht versagt .
Aus einer Gruppe von Berliner Auswanderungslustigen , die

demnächst nach Südbrasilien gehen wollen , um sich in Santa

Catharina niederzulaffen , hat sich eine Genossenschaft gebildet . Sie

firmiert als „ Südbrasilianische Land wirtschafts -

genossenschaf t " . Den Mitgliedern wird in Aussicht gestellt ,
daß in der geplanten Kolonie ein Zusammenschluß zu gemein -
samem Einkauf von Lebensmitteln , von Wirtschaftsbedürfnissen usw .
sowie zu gemeinsamem Verkauf ihrer Bodenerzeugnisie ihnen die

Schaffung einer neuen Existenz erleichtern und den Ertrag ihrer
Arbeit sichern werde . Mitglied kann werden , wer einen Anteil in

Höhe von , wenn wir recht unterrichtet sind , 50 M. nimmt . Die

Leiter der Genossenschaft veranstalten öffentliche Versammlungen ,
laden durch Zeitungsannoncen zum Besuch ein und heißen Gäste
willkommen . In diesen Zusammenkünften wird von den Wort -

führern immer wieder versichert , daß nur für die Gcnosienschaft

geworben , nicht etwa für eine Auswanderung agitiert werden solle .
Von wem die Agitation für diese Auswanderung nach Santa

Catharina betrieben worden ist , das ist wohl den meisten Genosien -

schaftsmitgliedern selber nicht klar . Den Verdacht , daß Agenten
die Fäden in der Hand hätten , lehnt der Vorstand der Ge -

nossenschaft mit Entrüstung ab . Uebrigens hat es bereits die Polizei

für nötig gehalten , der Sache ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden .
Der Vorsitzende der Genossenschaft ist vorgeladen und darüber ver -

nommen worden , was für ein Unternehmen er da leitet . Ihm ist

gesagt worden , er betteibe wohl eine Art Auswandcrungsgewerbe ;

doch hat er diese Charakterisierung seiner Tätigkeit als unberechtigt

zurückgewiesen .
Naturgemäß entsteht die Frage , wer eigentlich dafür verant -

wortlich ist , daß die Bers ' p rechungen erfüllt werden .
Wer bürgt dafür , daß die brasilianische Regierung die Ländereien
in der versprochenen Größe hergibt , nicht über die ausbedungene
Höhe des Kaufpreises hinausgeht und die Stundung für die zu -
gesagte Zeitdauer gewährt ? In einer Versammlung , die am Man -

tag stattfand , erfuhr man nicht , ob irgendwelche Verträge darüber

bestehen . Es wurde nur die Versicherung gegeben , daß der brasilia -
nischen Regierung getraut werden dürfe . Man sagt , daß sie , wie

schon oben bemerkt , sogar die Seereise bezahlen werde . Ein Neu -

gieriger , der in der Versammlung durch öffentliche Anfrage bei dem

Genossenschaftsborstand sich Gewißheit hierüber verschaffen wollte ,
bekam von dem Vorsitzenden ( einem Herrn Wolfram aus Birken -

Werder ) die sonderbar « Antwort : „ Wer die Seereise bezahlt ? Na ,
das soll uns doch Gottlieb Schulze sein ! Die bezahlt der liebe
Gott ! " Vermutlich war die nötige Belehrung über diesen Punkt ,
die den Gästen noch vorenthalten wurde , den Mitgliedern bereits

ftüher erteilt worden . So ganz billig ist übrigens die AuSwande -

rung auch dann nicht , wenn wirklich die Seereise vom „ lieben
Gott " bezahlt wird . Die Reise von Berlin bis zum Hafen Rotter -
dam muß von jedem Auswanderer aus eigener Tasche bezahlt
werden . Auch die Ausrüstung , die für die Uebersiedlung in die
Wildnis des brasilianischen Urwaldes erforderlich ist , kostet nicht

wenig . In einer der letzten Sitzungen der Genossenschaft wurde

besprochen , was alles mitgenommen werden müsse . Alle möglichen
Dinge werden zum Ankauf empfohlen , Mäntel , Stiefel , Decken ,
Zelte , Feldbettstellen . Hängematten , Jagdflinten , Signalhörner und

dergleichen mehr . Firmen wurden als billig angepriesen , einzelne
Geschäftsleute waren persönlich anwesend ; sogar Verkäufe wurden

sogleich abgeschlossen . Auf den unbeteiligten Betrachter wirkte dieses
geschäftige Treiben sehr eigenartig .

Schon am 15. März soll von Rotterdam ein Schiff mit etwa
30 Familien der Genossenschaft auslaufen , und für
daS am 5. April abgehende nächste Schiff sammelt sich bereits ein

zweiter Schub . Taufend Hoffnungen schwellen diesen Auswande -

rungslustigen die Brust ; aber vielleicht blühen ihnen ebensoviele
Enttäuschungen in dem fremden Land , das sie als neue Heimat
erwählen . DaS mußten viele Berliner Arbeiter erfahren , die vor

mehr denn Jahresfrist nach Brisbane ( Australien ) auswanderten .
Viele von ihnen sind den Strapazen erlegen , und die Briefe , die

nach Deutschland gingen , und von denen wir in einigen Fällen
Kenntnis gegeben haben , zeigten , unter welch unsäglich traurigen
Verhältnissen die Leute vegetierten . Besonders der Industrie -
arbeiter , der nicht in der Landarbeit aufgewachsen ist , sollte sich
so ein Kolonistenleben nicht als leicht vorstellen . Die zur Verfügung
gestellten Ländereien müssen erst vom Urwald befteit werden und
können dann noch auf Jahre hinaus nicht mit dem Pflug , sondern
nur mit der Hacke bearbeitet werden . Sie liegen übrigens 100 Kilo -
meter ab von der nächsten größeren Stadt und sind von ihr durch
ein noch ganz unwegsames Gebiet getrennt . Denen , die diese
Agitation für die Beteiligung an der Genossenschaft betreiben , kann

man eigentlich nicht nachsagen , daß sie den Auswanderern die Zu -
kunft allzu rosig malen . Sie sagen selber , daß harte Arbeit und

zunächst auch manche bittere Entbehrung der Ankömmlinge harrt .
Aber von dem Eifer , den die „ Führer " zeigen , geht eine suggestive

Wirkung aus , die auch manchen verleiten kann , ohne viel lieber -

legung mitzugehen .
Die Zustände in unserem preußisch - deutschen

Vaterlande sind leider nicht danach angetan , solcher Agitation
entgegenzuwirken . Der Beschäftigungsmangel , unter dem die Ar -

beiterklasse in den letzten Jahren geseufzt hat . und die Verteue -

rungSpolitik , die ihr die Beschaffung des Lebensunterhalts noch
mehr erschwert , treiben Scharen unserer Volksgenossen hinaus in
die Fremde . Wir empfehlen aber allen Auswanderungslustigen :
Vorsicht vor den Werbern für Brasilienl

Im übrigen wäre es auch Pflicht der Regierung , insbesondere
des Auswärtigen Amtes , über die Verhältnisse in Brasilien , die
im vorliegenden Falle in Betracht kommen , öffentlich Aufklärung
zu schaffen . _

Aus der Grundstücks - und Wohiiungsstatistik Berlins

bringt die Steuerverwaltung der Stadt in ihrem kürzlich veröffent -
lichten Jahresbericht über dgs Steuerjahr 1309/1810 die übliche Zu »

sammenstellung einiger Hauptzahlen . Von Ende 1903 bis Ende
1309 haben die benutzten Grundstück - sich nur um 82 vermehrt ,
von 28 375 auf 28 457 . Unter den 28 457 Grundstücken aus 1909

waren 27 951 bebaute und 506 unbebaute ; zu letzteren sind auch

Lagerplätze usw . gerechnet , auf denen nur Schuppen , Kontorgebäude
usw . sich befinden . In dem genannten Zeitraum vermehrten sich
die W o h n u n g e n ( einschl . Geschäfts - , Arbeits - , Lagerräume usw . )
von 636 985 um nur 5411 aus 642 336 , während in den drei vorher -

gegangenen Jahren das Plus an Wohnungen usw . noch 26 234 ,
15 984 , 11330 betragen hatte . Man sieht , wie sehr in den letzten
Jahren die Wohnungsproduktion in Berlin� sich
verringert hat . Unter dem Einfluß der Wirtschaftskrise und
des Beschäftigungsmangels hatte nicht mehr der Zuzug von außer -
halb den gewohnten BevölkerungszuwachZ gebracht , war . die Bevölke -

rungsvermehrung aufgehalten worden und zeitweise ganz zum Still -

stand gekommen und hatte dementsprechend der Wohnungs -
konsum sich sehr merklich abgeschwächt .

Auch die durchschnittliche Jahreswiete pro Wohnung usw .
hat im Steuerjahr 1903/1310 sich nicht mehr so bedeutend wie in

den letztvergangenen Jahren erhöht , diesmal von 735 M. auf 738

Mark , nur noch um 3 M. , in den drei vorhergehe , rden Jahren aber

um 6 M. , 9 M. , 11 M. Da der Wohnungskonsum noch rascher und

stärker als die Wohnungsproduktion nachließ und infolgedessen die

Zahl der unvermietet bleibenden Wohnungen usw . sich be -

trächtlich mehrte , so haben die meisten Hausbesitzer ihre Mietesteige -

rungsgelüste auf eine für sie günstigere Zeit verschieben müssen .
Die Folgen dieser den Hausbesitzern aufgezwungenen Mäßigung

zeigen sich auch in den Zahlen für den gesamten Jahres -

nutzungswert aller benutzten Grundstücke , der von Ende 1908

bis Ende 1909 nicht mehr so erheblich wie in den vorhergehenden

Jahren stieg . Er erhöhte sich diesmal von 468 Millionen Mark nur

auf 474 Millionen Mark , um 6 Millionen Mark , während
in den drei vorhergehenden Jahren das Plus sich auf 17 Millionen ,
18 Millionen , 15 Millionen gestellt hatte . Der durchschnittliche

Jahrcsertrag pro Grundstück stieg von 16 496 auf 16 664 M. , um

168 M. , was gleichfalls wenig ist gegenüber dem Zuwachs der drei

vorhergehenden Jahre in Höhe von 384 M. , 400 M. , 525 M. Ueber

den „ g e m e i n e n W e r t " der Grundstücke stehen Angaben erst aus

zwei Jahren zur Verfügung . Für sämtliche Grundstücke wurde er

im letzten Jahre auf ziemlich 8Ä, Milliarden ( 8730 Millionen )

geschätzt , um 167 Millionen höher als im vorletzten Jahre , wo er

auf reichlich 8' /2 Milliarden ( 8563 Millionen ) geschätzt worden war .

Die erste Berattmg deS städtischen Etats wird in der

heutigen Stadtverordneten - Versammlung stattfinden .

Mord und Selbstmord . In der Suarezstraße 60 in Charlotten -

bürg hat gestern vormittag um 10 Uhr der 36 Jahre alte Zuschneider

Johann Zonplua , aus Wien gebürtig , seine Geliebte , die 41 Jahre

alte Witwe Hermine Nijetze , ebenfalls aus Wien gebürtig , durch

zwei Schüsse ins Herz gerötet und sich dann selbst eine Revolver -

kugel in die Brust gejagt . Auch er war sofort eine Leiche . Die Er -

mordete ist Mutter von drei Kindern im Alter von 3 —10 Jahren

und war Inhaberin einer gutgehenden Schneiderei . Bor ungefähr

drei Jahren nahm sie den Z. als Zuschneider in Stellung ,

und es entspann stch dann zwischen den beiden ein Liebesverhältnis .

Vor ungefähr vierzehn Tagen erlitt dieses indessen eine Trübung ,

und die Nijetze kündigte daraufhin ihrem Zuschneider , der auch bei

ihr wohnte . Zonplua mußte ziehen . Seit dieser Zeit trieb er sich

wiederholt im Hause der Nijetze herum , wurde auch einmal schlafend

auf dem Boden gefunden . Die Polizei übergab ihn seinen Ver -

wandten zur Beobachtung in Berlin . Gestern vormittag klingelte er

an der Wohnung der Nijetze . die Schwester der Witwe öffnete un »

vorsichtigcrweise , und Zonplua verübte darauf seine Tat . Die Leichen

sind von der Polizei beschlagnahmt worden .

Eine Eifersuchtstragödie hat sich gestern morgen im Norden
Berlins abgelpielt . Als die 36jährige Arbeiterin Witwe Marie N.

ihre in der Driesener Str . 2 belegene Wohnung verlassen wollte ,
wurde sie von ihrem Geliebten , dem 42jährigen Arbeiter Wilhelm
Martin , Driesener Str . 27 wohnhaft , überfallen und durch drei Messer -
stiche schwer verletzt . Frau R. . die sei « mehreren Jahren Witwe und

Mutter eines neunjährigen Knaben ist , hatte vor mehreren Jahren
mit dem M. , mit dem sie in einer Fabrik zusammen arbeitete , ein

Liebesverhältnis angefangen . Das Paar bezog zusammen eine

Wohnung , und beide kamen anfangs gut miteinander aus . Bald

aber gab es böse Auftritte und Eifersuchtsszenen , und schließlich
sagte sich die R. von dem Manne los und bezog mit

ihrem Kinde die kleine Wohnung in der Driesener Str . 2.

M. versuchte nunmehr wiederholt , stch seiner früheren Ge -
liebten zu nähern , wurde jedoch stets zurückgewiesen. Daraufhin
richtete der Arbeiter Drohbriefe gegen die R. , in denen er ihr mit -

teilte , daß er sie töten werde . Gestern lauerte er ihr auf und ver -

setzte ihr zwei Stiche in den Nacken , die die Muskeln bis zum
Wirbel glatt durchschnitten . Ein dritter Stich traf die Unglückliche
in das linke Auge , so daß der Augapfel verletzt wurde . Passanten
machten Jagd auf den Mordbuben , der nach der Tat die Flucht er -

griffen hatte . Man holte ihn ein und brachte den stch verzweifelt
Wehrenden nach dem nächsten Polizeirevier . Frau R. wurde nach
dem Rudolf - Virchow - Kranleuhause gebracht . Ihr Zustand ist sehr
bedenklich .

Ein tragischer Borfall ereignete sich am gestrigen Mittwoch
früh in der Baftianstraße . Gegen 7 Uhr morgens hatte der dort
in dem Hause Nr . 4 wohnende 26jährige Hausdiener Richard Hart -
stock sich auf den Weg zu feiner Arbeitsstelle begeben . Er wurde ,
da er seit einiger Zeit leidend war , von seiner jungen Frau be -

gleitet . Als das Ehepaar sich kaum wenige Schritte vom Hause
entfernt hatte , wurde H. plötzlich von einem heftigen Blutsturz be -

fallen , sank besinnungslos zu Boden und verstarb nach wenigen
Sekunden in den Armen seiner Frau . Der Verstorbene wurde von
Passanten nach der Unfallstation in der Badstraße gebracht , wo der

Arzt nur den infolge Blutsturzes eingetretenen Tod bestätigen
konnte , und nach der Leichenhalle überführt .

KindeSniord . Im Jagen 56 des Grunewaldes , in der Nähe des

Bahnhofs , fanden gestern Morgen Forstbeamte den Leichnam eines
neugeborenen Knaben . Der Körper des Kindes war in einem

grauweißen Pappkarton , der offenbar aus einem Schuhwarenge .
schüft stammt , gebettet und mit grauem Packpapier eingewicküt .
Es liegt in diesem Falle zweifellos Mord vor , da sich in dem
Munde des Kindes ein Knebel vorfand . Die sofort angestellten
polizeilichen Recherchen sind bisher ohne Erfolg geblieben .

Selbstmord auf zweifache Weise hat am gestrigen Mittwoch -
nachmittag der 23 jährige Hausdiener Schulz aus der Rilterstraße
verübt . Schulz , der un Warenprüfungsamt in der Leipziger
Straße 108 als Hansdiener angestellt war und stets ein verschlosicues
Wesen zur Schau trug , begab sich am gestrigen Nachmittag in die
vierte Etage , schwang sich auf das Fensterbrett , und schoß sich so -
dann eine Kugel in den Kopf . Schwer getroffen stürzte Sch . in die
Tiefe und verschied bereits nach wenigen Augenblicken . Die Leiche
wurde nach dem Schauhanse übergeführt . Die Gründe , die den
Hausdiener i » den Tod getrieben haben , sind unbekannt .

Wer ist der Tote ? Bon einer Automobildroschke überfahren
und getötet wurde gestern nachmittag in der Skalitzer Straße ein
alter Mann , dessen Person noch nicht festgestellt werden konnte . Der
Tote , der nach dem Schauhause gebracht wurde , hat einen grauen
Kinn - und Schnurrbart und ein rundes , volles , blasses Gesicht . Auf
dem rechten Auge scheint er blind gewesen zu sein . An der linken
Hand fehlt ihm der Daumen .



ZykluS über die Nlkoyolftagc . N,n Freitag aveud 9 Uhr spricht
km GewertschaftShause , Saal 6, Redakteur Herrn . Weiß
über : Alkohol und k ü n st l e r i s ch e s Schaffens Kein Ge
tränkeauSschauk I Eintritt 19 Pf .

Grohfener i » einer MSbelfabrik . Ein großer Fabrikbrand
brach in der letzten Nacht in der Schmidstr . 2, am Michael¬
kirchplatz , aus und beschäftigte die Feuerwehr stundenlang . Das
Feuer wütete in der Vtöoelfabrik von Karl Hinzmaün , die
in einem �stückigen Quergebäude untergebracht war . Bei An
kunft der Löschzüge standen die Kellereien dieses Ouergebäudes
und das Erdgeschoß schon in Flammen . Da in den Räumen große
Posten Hölzer und Polstermaterialien lagerten , griff das Feuer
immer weiter um sich , sodaß bald auch der erste Stock und das
Dachgeschoß brannte . Branddirektor Reichel ließ fünf Schlauch -
leitungen auslegen und das brennende Gebäude von Steckleitern
aus unter Wasser nehmen . Vor allem galt es , den angrenzenden
Seitenflügel , der durchivcg Wohnungen enthält , zu schützen . Das
Treppenhaus dieses Seitenflügels , das direkt in der Ecke liegt , wo
Ouergebäude und Seitenflügel zusammenstoßen , fing schon an zu
brennen , doch konnte die Gefahr schnell beseitigt werden . Die
Mieter blieben ruhig in ihren ' Wohnungen, so daß Unfälle nicht
vorgekommen sind . Die Wlöschung des Ouergebäudes nahm
mehrere Stunden in Anspruch und wurde durch eine starke Rauch -
cntwickclung sehr erschwert . Die Löschmannschaften mußten daher
auch zwei Rauchschutzapparate in Benutzung nehmen . Das ganze
Quergebäude ist ein Raub der Flmnmen geworden , nur die Um -
fassungsmauern stehen noch . Mit den Aufräumungsarbeiten hatte
die Feuerwehr noch gestern den ganzen Tag über zu tun . Der
Schaden ist ganz bedeutend , da neben den Holzvorräten auch fertige
Möbel vernichtet wurden . Die Brandursache ist nicht ermittelt .
Der Feuermann Bachmann ist infolge der Rauchcinatmung
erkrankt . — Ein WohnungSbrand kam in der letzten Nacht
in t >er Alexander st r . 28 aus . Das Feuer war auf einen
Hängeboden über der Badestube ausgekominen , wo das Dienst -
mädchen schlief . Wahrscheinlich hatte das Mädchen das Licht um -
gestoßen , wodurch dann die Betten usw . in Brand gerieten . Da
auch die Holztür schon brannte , war dem Mädchen der Rückzug
abgeschnitten . Es versuchte wohl die Tür zu öffnen , mußte aber
davon abstehen . Es erlitt dabei schwere Brandwunden am Arm .
In der Todesangst stürzte das arme Mädchen , da ihm keine Hilfe
von ihrer Herrschaft , einem Kaufmann S . Bcrju , wurde , zum
Fenster , schlug dieses entzwei und schwang sich heraus . Nun hing
es mit ihren verletzten Armen mn Fensterkreuz der 3. Etage und
konnte jeden Augenblick herabstürzen . Tie Situation war entsetz -
lich . Das Mädchen blieb aber bei Besinnung und stieß mit den
Füßen die Fenster zu der Badestubc ein . Mit einem Schwung ,
wobei es sich mit einer Hand oben und einer Hand weiter unten
am Fensterkreuz festhielt , gelangte das Mädchen , von Stichflammen
eingehüllt , in das Badezimmer , wo es dann zusammenbrach . ' Es
hatte sehr schwere Brandwunden am rechten Arm erlitten .
DaS Fleisch hing in Fetzen herunter und wahrscheinlich ist auch'
der Arm gebrochen . Brandmeister Sandberg ließ das Mädchen
sofort nach dem Krankenhause am Friedrichshain bringen , wo man
sich des Mädchens , das große Schmerzen ausstand , annahm und
hofft , eS wieder herzustellen . Der Brand des Hängebodens und der
darunter befindlichen Badestube konnte schnell gelöscht werden . Das
kühne Wagnis des Mädchens hat ihm das Leben gerettet . Ohne die
Flucht aus dem Fenster wäre es wahrscheinlich verbrannt . Beim
Anrücken der Feuerwehr wurde vor dem Hause gerade ein Mann
von einer Automobildroschke überfahren . Der Verunglückte wurde
mit einem Tender nach der nächsten Unfallstation geschafft und
dort verbunden .

Beim letzten Frauen - Leseabend , der bei Arnold , Kreuzbergstr . 2.
stattfand ist irrtümlicherweise ein für die Besitzerin besonders wert -
voller Schirm verwechselt worden . Es wird um Umtausch in dem
oben genannten Lokale gebeten .

Vorort - JVadmebtem
Köpenick .

Die letzte Stadtverordneteiiverfammlung beschäftigte sich mit den
vom Elatsausschuß vorberatenen Steuervorlagen sowie mit den Ge¬

haltserhöhungen der städtischen Beamten und Lehrer . Die Gewerbe -
sieuer soll vom t . April d. I . ab von allen im Stadtbezirk defind -
liche » Gewerbetreibenden , soweit dies nach Z 28 des Kommunal¬

abgabengesetzes zulässig ist , erhoben werden , und zwar soll für die
Betriebe , in denen weniger als 29 Personen beschäftigt werden , oder
deren Anlage - oder Betriebskapital weniger als 39 000 M. beträgt ,
» ur die staatliche Gewerbesteuerveranlagung zugrunde gelegt
werden . Für Betriebe , welche 29 und mehr Personen beschäftigen
und deren Anlage - oder Betriebskapital 30 909 M. nicht überneigt ,
trilt der staatlichen Gewerbesteuer als ergänzender Besteuennigs -
Maßstab für jede im Betrieb beschäftigte Person eine Erhöhung
um 2 M. oder ' /a vom Tausend des Wertes des Anlage - und Be -
triebskapitals hinzu . Die Hundesteuer soll für einen Hund 29 M. ,
für jeden zweilen 25 M. und für jeden weiteren 39 M. betrage ».
Für Hundezüchter ist eine Ermäßigung vorgesehen . Steuerfrei sind
Hunde bis acht Wochen alt , desgleichen Zieh - und Wachhunde . —
DaS Marktstandgeld ist pro Quadratmeter und Tag des
von Waren eingenommenen Raumes auf 20 Pf . festgesetzt
worden . Endlich soll auch das Bürgerrecktsgeld abgeschafft werden .
Der Berichterstatter des Ausschusses empfiehlt die Annahme der vor -

gelegten Steuervorlagen . Die Versammlung stimmte ohne Debatte
den Anträgen zu . Hierauf erfolgte die Beratimg der BesoldungS -
ordnuiig für die Lehrer und Lehrerinnen . ES sollen erhalten Lehrer
an den Gemeindeschulen 1�00 M. Grundgehalt . l900 M. Alters «

zulagen und zwar siebenmal je 200 M. und zweimal je 250 M. in
81 Dionsljahrcn , 700 M. Ortszulage und 520 M. Mietsbeitrag . Die
Rektoren sollen erhalten 1400 M. Grundgehalt , 1109 M. Anuszulage .
1900 M. Alterszulage , 700 M. Ortszulage und 630 M. Miels -

»ntschädigung . An der Mädchen - Mittelichule soll das Grundgehalt
für Rektoren 3000 . M. , für geprüfte Mittelschullehrer 2000 M. . für
nicht geprüfte 1600 M. und für technische Lehrerumen 1100 M. be¬

trage ». An Alterszulagen werde » einmal 259 M. . dreimal je 300 M.
und fünfmal je 259 M. gewährt . MietSenlschädigung sollen
erhalten die Rektoren 890 M. . die geprüften Mittelschullehrer 600 M. ,
die unverheirateten 439 M. , die verheirateten Lehrer 559 M. , die
nichtverheirateten und die Lehrerinnen 499 M. Nach kurzer Debatte
wurden auch diese Borschläge angenommen . — Nunmehr erfolgte die
Beratung des OrtSstarutS über die Besoldung der Gemeindebeamten .
Borgesehe » sind sews Klassen , zu der ersten gehöre » der Stadtkassen -
rendant . Oberstadtsckretär . Polizeiinspettor und Landmesser : zu der
zweiten die Stadtsekretäre , Polizeikommtssare , der Stadtsörster und
die technische » Baubeamten : zu der dritten Magistrate - und Polizei -
sekretäre , Kalkulatoren und Buchhalter ; zu der vierten Polizciwacht -
merster und Förster ; zu der fünften Bureau - und Kassenassistenlenundzu
der sechsten Magistrats - und Vollziehungsbeamte und Polizeisergeanten .
DaS ÄnfangSgehalt beträgt für Klaffe I : 3159 M. , steigend in drei¬
jährigen Zeiträumen bis 4659 M. ; Kl. II : 2150 —3400 M. ; Kl . HI :
2l 99 - 3859 M. ; Kl . IV ; 2000 —3200 9)?. ; Mt . V: 1800 - 2925 M. ; Kl . VI :
1460 —2450 M. ; Kanzlisten : 1800 —2050 M. ; Nachtwächter : 1109 - 1359
Mark . An MietSentschävigung Wird gewährt : Klaffe I : 609 M. , 11 : 599 ,
III bis IV : 459 , V: 499 , VI : 309 M. Die städtischen Betriebsleiter
erhalten eine Erhöhung ihres Gehalts um 300 M. und ein WahnungS -
geld von 750 M. Die Anstellung erfolgt im Wege deS Dienst -
Vertrages , doch kann eine Kündigung nur mit Zustimmung der zu¬
ständigen VerwaltungSkommiision erfolgen . Die Versammlung stimmte
auch diesen Vorschlägen zn. Ohne Debatte wurden noch die Etats
des Wasserwerks mit 124 990 M. in Einnahme und Ausgabe .
des Klärwerks mit 106 500 M. , des Elektrizitätswerks mit 386 000 M.
und der Gasanstalt mit 408 532 M. angenommen . Der KanalisatiouS -
etat schließt in Einnahme und Ausgabe mit 257 509 M. ah . Die
Gebühren betragen für Gewerbebetriebe 8,2 Pf. , für HauSgrundstücke
6,6 Pf . pro Kubikmeter bewohnten Raumes . — Beim Etat der
Straßenbahn , der mit 401 250 M. in Einnahme und Ausgabe ab -

schließt , ivurbs von unser « » Genosten beantragt , den Siraßenbahu -
angestellten statt wie bisher jeden zehnten Tag , künftig jeden achten
Tag als dienstfreien Tag zu gewähren . Die Versammlung stimmte
dem zu. Nachdem noch die Verpachtung einer Forstparzelle gegen
über Hirschgarlen zu Restaurationszweckeu zum Preise von 1590 M.
an Herrn C. Bursche , Berlin , und der Badeanstalt in der Wilhelm -
straße an Herrn Israel für 100 M. die Zustimmung erteilt war , er¬
folgte Schluß der Sitzung .

Tchöneberg .
Der fünfte VolkSunterhaliuitgSakend findet am Sonntag , den

5. d. M. , abends 6 Uhr , in der Aula der Hohenzollenischule ,
Belziger - , Ecke Eisenacher Straße , statt . Die Veranstaltung trägt
diesmal das Gepräge eines heiteren Abends . Ihre Witlvirkung
haben zugesagt : Frau Mirjam Horwitz , Kleines Theater , Herr Max
Aichner , Kgl. ' Hofoper und Hermann Balentin , Kgl . SchaulpieihauZ .
BilletlS a 30 Pf . sind in der Spedition , Martin - Luther - Straße 61
und im Konfumladen , Apostel - PauluS - Stratze 40 , zu haben . Die
Jugendlichen nehmen ihre Billetts am Freitag , den 3. d. M. , bei

Poschmann , Borbergstr . 3, in Empfang .

Pankow .
I » der Gcmciudevertretersitzung am Dienstag wurde zunächst

ein Nachtrag zum Ortsstatut für die gewerbliche Fortbildungsschule ,
eine Abänderung des Stundenplanes betreffend , beraten . Bei der

Befragung der Jntercsienten war von Arbeitnehmerfeite gewünscht
worden , daß die vorgesehene Festsetzung der Unlerrichtsstunden in
die Zeit von 4 —8 Uhr nachmittags dahin geändert werden möge ,
daß der Unterricht bei ftüherem Beginn um 6 Uhr beendet und da -
durch den jungen Leuten ermöglicht werde , sich noch am Fachschul -
Unterricht usw . zu beteiligen . Die Vertretung ließ eS jedoch bei der

Zeit von 4 —8 Uhr bewenden . — Für die jüdtschen Volks -
Ichulkinder unseres Ortes wurde von der Berliner Synagogen -
Gemeinde auf Grund gesetzlicher Bestimmung , wonach bei einer be -
stimmten Anzahl jüdischer Vollsschüler in einer Gemeinde diese ent -
weder selbst für Unterweisung im jüdischen Religionsunterricht zu
sorgen oder die durch anderwcite Regelung erwachsende Kosten zu
erstatten hat , ein Beitrag in Höhe von 1788,13 M. für die Jahre
1398/03 beansprucht . Räch kurzer Debatte , in welcher unser Ber -
rceler sich aus prinzipiellen Gründen gegen die Bewilligung dieser
Summe aussprach , wurde letztere gegen die Stimmen unserer
Genossen genehmigt . — Zum Vorsitzenden und zu stell -
vertretenden� Vorsitzenden des hiesigen Kaufmannsgerichts wurden
die Herren Stowitz resp . Conrad und Baak wiedergewählt . Ferner
bestimmte die Vertretung Herrn Schreiber zum Wahlmaun für die
Wahl eines Delegierte » zu den Genossenichaftsversammlungen der
Brandenburgischen landwirtschaftlichen BerufSgenossenschaft . — Räch -
dem im vorigen Jahre die Gemeindevertretung der hiesigen evangeli¬
schen Kirchengemeinde einen Platz an der Liudenpromenade zur Er -
bauung einer zweiten Kirche überlassen , beabsichtigt nun auch die
Berliner Terrainzentrale der Kirchengemeindc daselbst ein Grundstück
für den Bau eines Gemeinde - und Pfarrhauses zu schenken , knüpft
hieran aber die Bedingung , daß ihr der Wert dieses Grundstückes
1100 Ouadratruten a 800 M. — 80 000 M. ) auf die ErschließungS -
kosten des gesamten Geländes seitens der Gemeinde Pankow bei
Erhebung der Wertzuwachsileuer in Anrechnung gebracht wird . Bon
bürgerlicher Seite wurde gegen diese Bedingung

'
an sich nichts ein -

gewendet , nur fand mau die Wertberechnung der Grundstücks mit
800 M. pro Quadratrute gegenüber oen Bodenpreisverhältnissen des
in Betracht kommenden Geländes als viel zu hoch und mit 609 M. als
völlig genügend bezahlt . Von unserer Seite wurde mit Entschiedenheit
das Ansinnen der Terrainzenlrale überhaupt bekämpft . Es sei
nicht einzusehen , Iveöhalb die Gemeinde der Terrainzentrale hier
noch ein Exlragcschenk zuwenden soll , da diese bei Erschließung
dcö fraglichen Geländes ganz erhebliche Vorteile genieße . Die Ver -

tretung beschloß schließlich gegen die Stimmen unierer Vertreter die

Anrechnung von nur 60 090 M. — Die nun folgende Beratung über
die Festsetzung des für das Jahr Ivll zu erhebenden Prozentsatzes
an Äanalisationsgebühre » ( 3 Proz . vom Gebäudesteuer - Nutzungs »
wert ) gab einigen bürgerlichen Vertretern Veranlassung , über die
nach ihrer Meinung ungeheuerliche Belastung des Pankower Grund -
besttzes durch die Gemeinde lebhafte Klagen anzustimmen . Einer der

Herren verstieg sich sogar zu der Behauptung , daß in Pankow so
ziemlich alle Gemeindelasten vom Grundbesitz getragen
würden . Bon unserem Redner wurden diese Ausführungen
als eine arge Uebertreibung bezeichnet . Wenn auch nicht
geleugnet werden soll , daß der Pankowcr Grundbesitz zu den Ge -
meindelasten stark herangezogen werde , so habe er auf der anderen
Seite auch viele Vorteils . Wenn einmal alle Richtgrundbesitzer
Pankow verlassen und die Grundbesitzer mit ihren Häusern und

Wohnungen sich selbst überlassen wollten , würde letzteren recht bald
klar werden , wer denn eigentlich in letzter Instanz alle diese Lasten
zu tragen habe . Räch lebhafter Debatte , au » der noch eine An -

deutung des Bürgermeisters hervorgehoben sei , wonach auch Pankow
mit einer Erhöhung des Kominunalzuschlags zur Einkommensteuer
im kommenden Etalsjahr zu rechnen haben wird , beschloß die Ver «

trettmg gegen eine bürgerliche Minderheit die Festsetzung des

Prozentsatzes in der verlangten Höhe , - - Hierauf geheime Ätzung

Hohen - Schönhaufell .
In der letzten Mitgliederversammlung deS WahlvcreinS erstattete

Genosse Röslcr den Bericht von der KreiS - Gencralversammlung .
Zum Punkt : Eingemeindung deS Gutsbezirks , sprach Genosse Thiele .
Redner betonte , daß der mit der Grunderwerb - und Baugcicllsckasl
abgeschlossene Bertrag ein sogenannter Kaufvertrag sei . Es hätte
daher der ß 2 deS Vertrages , welcher besagt , daß der neu Hinz »
kommende Teil der Gemeinde mir drei Vertreter zu wähle » hat ,
nickt Aufnahme finden dürfen . A» diese Ausführungen knüpfte sich
eine rege Diskussion . Am Schluß forderte die Genossin Kmtze die
Versammelten auf . recht rege für die am 19. März statcftndeude
Frauenversammlung zu agitieren .

Bernau .

Am Sonnavend , den 4. März , abends 8 Uhr . feiert der hiesig «
Arbeitergesaugverein »Freiheil ' sein 20 . Stiftungsfest im Elysium .
Mitwirkende : Berliner Illk - Trio ' . Gesangverein »Frisch auf " ( Schön -
walde ) , Männerturnverein Bernau . Da sich der Verein bei alle »
Parteiveranstaltungen bereitwilligst zur Verfügung stellt , werden die
Parteigenossen ersucht , denselben recht rege zu unterstützen . Pro -
gramm 39 Pf . _ _

Jugendveranstaltungen .
Freie Jiigeudvereiiiigung Köpenick . Somitag , den 6. März , im

»Kaiserhol " , Erünstr . II : Miiglicderversammlung . Vorwag des Kollegen
LS. Scholz - Berlin üb«' ! «Die neutrale Jugenddewegung " .

« asserstanvS . Rackrtchte »
der LandeSanstalt für Ecwässcrkunde . mitgeteilt vom Berliner

Wctterbureau .

Wasserstand

M e m e l . Tilsit
V r e g e i . Jniterbing
V e > ch j « I , Taorn
Oder . Ratibor

» idroüen
. Frantwrt

Warthe , Sebritrav
» Lanosberg

Rehe , Dorvamm
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am
28 2.

cm
521' )
873*1
434 ' )
3Ä- )
383
371
290
194
126
260
150
415
348

le »
27. 2.
CTO' )

+ 34
—13
- LS
—43
+ 2 »
+ 50
+ 83
+ 8
+ 4
+ 28
+ 10
+ 3
- 16

valferNand

Saal « , Arochlltz
Havel . Svanoau ' )

, Ltathenoio ' )
Spree . Svremberg ' )

, BccStow
Weier , Münden
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Arbeiter - Wanderberei » „ Berlin " . Dandersahrt am Sonitkag , den
S. März , „ Bernau —Uetzdorj —Bernau " . Abfahrt 7 " Uhr , Stetliner Vorort -
bahnhof .

Verband der Frtsenrgehilfen Deutschlands . Zweigverew Berlin .
Veriammlung und Vortrag Donnerstag , den 3. d. MtS. » abend « S' / , Uhr ,
Rojenthaler Straße 11/12 . _ _ _ _ _ _ _

Slmtltcver Marttberickt der Nädtilchen Marktballen - Dtrettton über
den Nroßbandel in den Zenwal - Marttballen . Marktlage : Fleisch :
Zuiuhr schwach , Geschäft still , Preise unverändert . Wild : Zufuhr
mäßig . Geichäst schleppend , Preise wenig verändert . Geflügel :
Zufuhr ausreichend , Geschäft ruhig . Preise wenig verändert . Fische :
Zuiuhr mäßig , Geichäjt ruhig , Preise etwas nachgebend . Butter
und Käse : Geschäft ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obst
und Süds r achte : Zusuhr genügend , Gejchäjt sehr ruhig , Preise
wenig verändert .

_

ZSitierunqSüderückt vom 1. März 1911 . _
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Kwmnnde 75» SW ' 3 Regen
Hamburg >752 WSW 3 bedeckt
Serlu . 753 SW I bedeckt
Franü . - M 757 SW �4 halb bd.
München j760SW i 5 Regen
Wien 761 SO 1 Nebel
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Havaranda 743 sSW
Petersburg 762 S
Sctlld �767 WNW
lberceen ,752 WSW

Paris 764 VW

6 Schnee — 1
2 Schnee —0
4 mollig j 7
3wolkenl 3
4 heiler | 7
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Wettorvroguoic für Donnerstag , den 8, März ! 911 .
Eiwas lühler . zunächst noch vorwiegend trübe mit geringen Niederschlägen

und irischen wcsllichen Winden : später auskiarend .
Berliner Wetterbureau .

Todes��Ägm�MM
ÄMemMedek Wem «

fUr den

8. Berilnep Reiehstaijs-Walilkrels.
Todesanzeige .

Am Montag , den 27. Februar .
oerschied plötzlich unser lang -
jährige « Mitglied , der Schneider

�uxust prieärick
Skalitzer Straße 5 ( Bezirk 156) .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 3. März , nach »
mittags 2' i , Uhr , von der Leichen -
dall » deS Simeonz - Kirchhojes . am
Mariendorser Weg, aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
ldie traurige Nachricht , daß am

Dienstag nach jahrelangem ,
schweremLciden mein lieber Man » ,

1unser guter Vater , der Schloffer

Carl Frlcke
im 55. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen ist.

' Dies zeigen tiesdetrübl an
W» « . Agnes Frlcke nekst Sühnen .

Die Beerdigung findet am
Freitag , iiachiniltags 4 Uhr . von
der Leichenhalle des städtischen
Friedhofes , Gerichtstraße 37 —38 .
aus statt . 433b

ftlliMMkksMMereib
das

l Verl. Reicbstaes - WaiHes .
Am 28. Februar verstarb unfer

Genosse , der Schloff «

Karl Frlcke
Antonstraßo 5.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 3. März , nachmittags
4 Uhr . von der Leichendalle de »
städtischen Friedhof, » in der Ge -
richlstraß « aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
225111 Der Borstand .

Verband der Gemeinde - und |
Staatsarbeiler .

Filiale GroB - Berlln .

Durch den Tod ist unS einer j
unserer Milkämpser , der Kollege

Paul prolillck

( von der SeMon Rixdorf )

enlrissen worden .

« ir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Bestattung hat am Sonn¬
tag stattgefunden .

Ole Orisvenraltang .

Am 27. Februar starb nach I
langen schweren Leiden unser I
lieber Kollege , der Maschinen - s
meifter

Fritz Schulze
im 64. Lebensjahre . 4306 I

Sein liebenswürdige « Wesen , I
sein guter Sharakttr . sichern ihmj
bei den Kollegen ein dletbendes !
Andenken .

vi « tlottogon
der Norddeutschen Buchdnioksrei .

Die Beerdigung findet am I
Donnerstag , den 2. März , nach .
mittags ä ft . Uhr, von der Kapelle
des PHUippuz-Apostel-MrchhoseS. i
Müllerftraße , au « statt .

GeuiLcber

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Tode « • Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlösset

Karl FrlcUc
gestorben ist ,

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 3. März , nachmittags
4 Udr , von der Leichenhalle deS
städtischen Friedhofes , Gericht -
straße 37/33 , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
112/17 Oie Orisverwaltung .

Ilrtbaub der Maler ,
Mltter . Allstrkicherilstv .

Filiale Berlin .

Unseren Kollegen zur Nachricht .
daß da « langjährige Mitglied , der
Maler

Ulbert Lckraube
am 27. Februar verstorben ist .

Ehr « seinem Andenke » !
Die Beerdigmig findet am

Freitag , den 3. März , nach -
mittag « 3 Uhr , von der Leichen -
balle des p' tir . dorser Gemeinde -
Friedhofe « , Mariendorser Weg,
au « stall .

128/11 Die Ortöverwalwvg .

oeulscttör

Sotisr ' oetiöi ' -Vörbsiill
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Kollege , der Beizer

Ott « Nagel
am 27. Februar gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 3 März , nachmittag «
4' / , Uhr , vom Traucrhause tn
Treptow . Beennannstraße 8. aus
aus dem Treptower Gemeinde »
Friedhof an der Neuen Krug -
Allee statt . 73/15

Um reg » Beteiligung ersucht
Die Ortdverwaltung .

Sagen hiermit allen Beteiligten bei
der Beerdigung unsere « liehen Sohne «
unseren herzlichsten Dank . 31302

Emil Baude nebst Frau.

Allen Verwandten u. Bekannten
dl , traurige Nachricht , daß mesn
lieber Mann , der Maurer

Luslk ? Ks8edewsllv
am Montag , den L7. d. M- , nach
schwerem Leiden enischlaien iö .

Die Beerdigung findet am Frei -
tag . nachm . V,2 Uhr , von der
Leichenhalle de « Rixdorser Fried -
Hose » am Mariendorser Weg au «
statt .

Die trauernde Witwe .

Danksagung .
Für die liebevolle , große Teilnahme

und reiche » Kranzspenden bei der
veerdtguna meine « lieben Mannes ,
uniereS Vaters , Schwieger « und
Großvaters Kesi - I Schnlz sagen
wir allen Freunden , Verwandten und
Bekannten , inSbelondere den Ge -
Nossen der 4. Abteilung des 6. ver -
lincr ReichStagSwahlftitleS , dem Deut -
schen Bauarbefteroerbande » nd den
Kollegen dtS BaugelchüstS KariKöPPen
unseren herzlichen Dank . 432b

Die Hinterbliebenen
Witwe itzelmln nebst Kindern .

. . . « na .
Für die vielen Beweis « herzficher

Teilnahme » md zahlreichen Kranz -
loenden bei der Beerdigung meine «
liehen Mannes und guten Vaters

Otto Henekel
sagen wtr alle » BeteUigseu unseren
mnizsten Dank . 91688

Augusts Henckel



Teilzahlungliefert auf

bequeme
bei klolnstcp Anzahlung in be¬

kannter Güte *

( mit grSBter Rücksicht bei Krank¬
heit u &d Arbeitslosigkeit )

E. Cohn , Gr. Fraiikliirterstr . 58

MsbslUngeboi .
SolldrZ Möhelgeschäst liefert bürgerliche Wohnungsemrichtungen sowie ein -

zelne Möbel gegen mäßige Zinsvergütung bei fleiner Anzahlung u. geringen

monatlichen Teilzahlungen . Anfragen unter Postlagerfarte 10, Postamt l03 .

kein ?Zb2aklungsges6 ? äft . tsib »

Vir suchen tüchtige Hausfrauen
welche unsere VtllCantlSsKOCh�eSChirre verwenden . Ein Ver¬

such , und Sie empfehlen solche selbst weiter . Ferner empfehlen wir unsere großen

Spezialitäten : Rein » AluHiiiiiiitiisKochgeschirre ,
Unzerbrechliche Waschgeschirre , Waschmaschinen etc .

Sämtliche Maschinen und Geräte für die Küche . Neuheiten : Kochring für Gaskocher ,
zum schnellen Köchen , ca . 40 —50 ° /, , Gas und Zeit sparend . Ablaufgestell mit Küchen¬

platte , das Zerbrechen von Glas und Porzellan verhindernd .
1 Gegen Vorzeigung des Inserats 5 ' f. Rabatt .
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Der schönste SchmortopS der Well . _

. Kraemer & Cie., Berlin G., Mnlkeninafkt 5. spaziamaiis nr Haus- u. Mciiingsraie-Einriciiiiiiip , |

Theater und Vergnügungen
Donnerstag , den L. März .

Ansang VI , Uhr .
SiSutgl . Opernhaus . Der Evan

gclimanu .
Königl . TchauspielhauS . Die

Rabenftetnerin .
Neues königl . Opern - Theater .

Faust I.
TeneicheS . Der Arzt am Scheide «

weg«.
Kammerfptele . Lanzelot .

( Anfang 8 Uhr. )

Anfang 8 Uhr .
Neues smaiiivtelbaus . DaS keine

Schololadenmädchen .
Lefstug . Die Kinder .
Komiiche Oper . Die Bohäme .
Kleines . Der Leibgardist .
Neues Operetten . Die schöne

Nisette .
Berliner . Bummclstudenten .
Weste » . Die lustige Witwe .
Neues . Mein erlauchter Ahnherr .
Trinno » . Hippolytes Abenteuer .
Residenz . Pariser Menü .
Thalia . Polnische Wirlschast .
Schiller O. Sralluex . Ddeater . )

Ein idealer ( Satte .
Schuir ' ( Vvariottenburg . Maria

und Magdalena .
Friedrich « Wilhelmstädtisches .

2X2 —2 .
Volfsoper . Rigoletto . ( Ansang

8' / , Uhr. )
LustlpielbauS . MeherS .
Luifen . AuS erster Ehe .
Modernes . Der Fcldherrnhügel .

( Ansang 8' / « Uhr. )
Roie . Liselotte .
Hcrrufeld . Eine verlorene Nacht .

Er . Sie und Er .
FotieS Eapriee . Der geldwedel -

Hügel . ( Ansang 8' / , Uhr. )
Metrouat . Hurra — Wir leben

- noch !
Kasino . Julie Wivpch « .
Apollo . Svezialiiaten .
tvaüuge . Spezialitäten .
Voigt . Papageno .
ReichStnUe » . Steitwer Gänger .
Karl Haverlattd . Gveztalitälen .
Wintergarten . Spezialitäten .
Walhalla . Pravo l Dacapo l ( An>

Jutim�S. � ' Das Mädchen auS Paris .
( Ansang 8' / , Uhr . )

Kloiler - Panorama . Eine Tour in
Aegypten van Trieft nach Aleran -
b>ien . - - Wanderung im Stei «
rilchen Salzlammergut .

Urania . Tnnbcustraste 48/4V .
Abends 8 Uhr ! Was UNS der

Mond erzählt .
Hörsaal abendS 8 Uhr : Dr .

Dr . Siathgen : Erde .
Sternwarte , Jnvalidenftr . 57 —62 .

Lessing - Theater .
8 Uhr : Die Kinder .
Freitag 8 Uhr Die Ratten .
Sonnabend 8 Uhr : Wenn der junge

Wein blüht .
_

_ _

Berliner Theater .
Abend » 8 Uhr :

Bummel stndcnten .
Morgen : Buwmelstndenteu .

Neues Theater.
Täalich :

Ansang 8 Uhr .
Sonnabend zum 25. Male : Mein

erlauchter Ahnherr .

Theater des Westens .
tlbenbs « Uhy : Die lustige « ttwe .
Sonnabend 7' , Uhr zum erstenmal !

Die lusttgei , Nibelungen

ISioöevnes Theater
( ( riiher Hebbelthcater ) .

Abends «>/ < Uhr :

�Der Veldherrnhägel�

Residenz- Theater .
Direttion : Richard Vexander .

Ansang 8 Uhr .

Pariser Men « .
Drei Sänge von VeoracS Fehdtau

und Veber - Abric .
l . Gang : . 52 Meter über Paris «.

I Akt von Vcbcr - Abrie .
2. Gang : »Eine Nachtsttzung ' , IM

von George » Feydeau .
g. Gang : . Nach dem Mäuschen »

ball ", 1 MI von Georges Feydeau .
Sonntag , b. März , nachm . 3 Uhr :

Der Ilntcrpräfett . _

Berliner Volksoper
Vell�Alliancestray « 7/8 . — ' /,0 Uhr :

Kigoletto «

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Taubenstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Was uns der Mond erzählt .
Hörsaal 8 Uhr :

Prof . Dr . Eathgen : Erde .

Kaiser - Panorama .
Neu. Ein Tour in Aegypten
vonTrlost nach Alexandrien .
Letzte Woche. Wanderung im
Steiriscben Salzkammergut .

Eine Reise 20 Ft. , Kind nur 10 Pf.

Friedrich - Wilhelmsfädtisches

Schauspielhaus.
Donnerstag , den 2. März , 8 Uhr i

Ä x S
Freitag : Wilhelm Tell .
Sonnabend 3 Uhr : Wilhelm Tell .

Abends 3 Uhr : Krieg im Frieden .
Sonntag 3 Uhr : Faust . 8 Uhr :

2X2 = 5.

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Aus erster Ehe .
Schauspiel in 5 Allen , 10 Bildern von
Ernst Ritterseldt , nach einer Erzählung

von H. CourthS - Mahler .
Freitag : AuS erster Ehe .
Sonnabend 4 Uhr : Der brave

Peter und die Puppenprinzessin .
3 Uhr : Das große Licht .
Sonntag 3 Uhr : Der illngste Lcut -

nant . 8 Uhr : Aus erster Ehe .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr ;

Meyers .

Hclailler -
SeHlller - Theater 0. ( Wallner - Tbeal ) .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Ein Idraler Gatte .
Schauspiel in 4 Allen v. OSlar Wilde .

Ende 10' / , Uhr .

Freitag , abends 8 Uhr :
II iisnrcu lieber .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Ein Idealer Gatte .

Theater .
Schiller - Theater Charlonenburg .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
BaHa und /Magdalena .

Schauspiel In 4 Alten v. Paul Lindau .
End . 10' , , Uhr .

Freitag , abends 3 Uhk !
Bie Fee Caprlce .

Sonnabend nachm . 3 Uhr :
Wilhelm TeU .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
ZIaHa und Bagdalena .

88 CLOU "
BEREITER KO \ KERTH AUS

Mauerstr . 82 Zimmerdr . 90- 91
Eintritt SO Pf .

Oroßes Konzert
Dirigent : Obermnsikmeister Kneife !

vom 5. Qarde - Grenadier - Regiment .
— Anfang 8 Uhr . —

f Morgen Freitag : Großes Extra - Konzert . " MW
An allen Wochentagen von 4 — 7 Uhr :

Promenadenkonsert bei freiem Eintritt .

• • MMMOOMSOOOStOSOSOOSMMMMOMMM

iExcelslor-Lichtspielhaos
! Rix dort , Bergstr . 151/152 (RicphaÄße)

Beate and folgende Tage :
Allabendl . von 7— 8' /, , 9 —1 fJJhr ( in der übrigen Zeit ab SV« Uhri wni uwa uuiigwi * zvoxu tiu w ff \j m .
das Wochenprogramm in QJg Weiße Sklavin '

ngig von der 1. Serie gleichen Titels
I. Orig . - Aufführung f. Groü . Berlin . Vorzugskart . u. Freibilletts ungllltig

bekannter Ausführung ) :
1 2. Serie . Gänzlich unabhängig von der 1. Serie

Kindern unter 14 Jahren ist der eintritt nicht gestattet

« MMW — MWOWWMWWO

I0SE = THEATE
( Rrotje Franksurlei Str . 132.
Ans. 3 Uhr . Ende tl Uhr

�i' deei' hWll. Setteklzh
Lustspiel in 4 Alten v. H. Etobitzer .

Freilag : Der Herrgotlschnitzer von
Ammergau .

Soiinabendnachmittag : Im Zauber -
fgnde Rübezahls . 8 Uhr : Liselotte .

Ab 8 Uhr :
vollständig neues Programm !

10 Weitstadt - Novitäten !
„ . . 9' / , Uhr :
Tcnsationellcr Erfolg !

. tluEn
�

Neuß
in Ueregta .

Sensatiansdrama in 1 Akt.

Keaea Programm 1

Olga Desmond
Robert Steldl .

Ida Füller , Phantasie - Tänzerin .
Noblotte , mimisch Transform . - Akt .
O' Brien , Operettensängarin
Cook and Rothert , amerik . Exeentrieg
Sunshine flirl », engl - Tanz - Truppe .
Lala Selbini , amerikanische Strand¬

schönheit .
Boganny - Truppe : Die lustig . Bäcker .
Garcia , jonglierende Silhouetten .
Kelly u. Giletto : EmSpaJümBiUard -

Salon .
Biograph , neueste Aufnahmen ,

Hedl Herdina .

LoiaHolaTschen

Ohinesentruppe
| und das groOe naue Marz -

Programm .

U VarleU - Neaheiteo .

» Brauerei Friedrichshain <
Am Königstor Größter Konzertsaal Berlins . Am Kifnigstor�

Heute Donnerstag ; ORT Wiener Walzer - Abend TMS

von Johann Siran U aus Wien
mit seiner vollständigen Kapelle .

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf . , reservierter Platz 73 Pf .

| Morgen Freitag : EUtetag ; Scboracb Ehrengrabor
mit peiner Truppe ( SO Personen ) aus München .

Qratisverlosung von 100 Wertgegsenstftnden

Sport - Palast
Eintritt 1 M.
Reserv . Plätze 2 M. PotsiiainßrStr . 72. - Jn,rm -

Ao Wochentagen von 1 —4 Uhr :

Feerie :

Reserv . Plätze 2 M.

Eintritt SO Pf.

Am Nordpol .
Uli IIUu Iii WllclUI Ulllli
Donnerstag , den 2. März 1011 ,

abends 7' / , Uhr i

wen ! Johnley Freres
bis jstzl unerreicht dastehender
akrobalisch - equilibristischer Akl

Original - Perezoff -Truppe.
Sin Souper bei Maxiin .
„ Apachen zu Pferde " ,

geritten v. Frl . Tora Schumann
und Hern , Karl Heft .

Antunet * Grock
mit ihrem neuesten musilalisch . Akt.

Dir Alb . Schumann
mit seinen neuesten Kreationen

sowie d. Übrig , neuen Spezialitäten .

Der große Coup
VI , Uhr . der 9' / , US»

Schmuggler .

Bargtlieater -
Festsälc und Kinematograpb

sonn . Groterjan . ßnlinb . : Rud. Merz ,
Schönstauser Allee 129 . Tel . 3. 9353

Lebend « Photographien .
Sintiitt 30 u. 40 Pj. . Kinoer dt « Hülste .
Ans. 7 U. , Sonnt . 4 U. Vorzugskarten ,
nur wochenl . güllig , KZ Bs. aus all «»
Plätzen . Stet » tt ' cchf. lprogramw .

Zirkus Busch . )
Donnerst . , 2. Mörz , abds . 7' ! , Uhr :

GroBcr Gala Abend .
Wjedernuftreton dos berühmt .
Schnlreiters Harr Georg

Bnpkhardt - Foottlt .
Ferner ; Der kleine Zwurg -
clown Francol « und d. phäno¬
menale Springer Slge . Magrini .
Gastspiel dos Herrn Dir. Pierre
Allhoff und Frau Direktor Adele

Atthpff Freiheitsdreasuren .
Neu ! Podfahrend . Bauchredner

Fritz Stcldlcr .
Um 9' / » Uhr zum 70. Mala :

„ Armin . 64

HCetropol « Theater .

Hurra !

Wir lebe » noch !
Grotz « AusstattungSrevue in 7 Bildern
V. I . Freund . Musil v. B. Holländer .
In Szene gesetzt von Dir . R. Schultz .
Ansang 3 Uhr . Rauchen gestattet .

Königstadt - Kasiiio .
Holzmarltstr . 72.

Gänzlich neues Programm.
Elsa Lüschon , Soubrette . Ernst
Klemtri . öumorist . Clalre u. Mariha
Budzlneka . Alfonso Agagllc Gebr .

Brunnar , Sport - Akrobaten .
SGT Frans Hoban . kl . - M »
Am Moor . Lebrnsbild von OSlar Held .

MM «
Ans . 8 Uhr. Borverfaus 11 —2 Uhr .

Zwei Schlager :

kme verlorene �scbt .

Lr , 8ie unä Lr
mit Anton und Donat Herrnseld in

_
den Hauptrollen . _

Passage - Pauoptikuiu .

WWW
Eine Kolonie
in Ihr . Loben , Sitten u. Gebrauch .
Ziini 1. Ralo in Borlin !
in ein. eigens erbauten Polardorfe .

Ohne Extru - Butreo !

Trianon - Theater .
Abends 8 Uhr ;

Hippolyten Abenteuer .

LIGHTSPIELE .
MOZART - SAAL .

Nollendorl - Platz .
Beginn 6 Ubr .

Folies Caprice .
Täglich SV. Uhr :

Die abgetretene Frau .
Neuer bunter Teil .

feläwebelhügel .
HeielisiiaHeii - Ilieater .

Stettiner Sänger,
Zum Schluft :

Hulilickez
VnrletA - Theater .

BurleSfe von Meyscl .

Ansang
wochentags

« Uhr
Sonntags

7 Uhr .

liarl Haverland -
Ansang Thaofft » Koimnandanten .

präz . 7>/,U . 1000161 . strafte 77,79 .
«lostsptel des Dir . RnrUnlns

Burlosken - Ensembles
sowie d. neuen Spezialitäten .

Alt - Roabit - 47/48 .

Donnerstag , den 2. März 1911 ?

Auf allgemeinen Wunsch 1

Historisches Schauspiel in 3 Abteilung .
( 9 Bstdern ) .

Konstantin Helm , Glockengieftermstr . :
Dir . HanS Neitz.

Kasseneröffn . 7 Uhr . Ans. 8' , « Uhr
Nach der Vorstellung :

- - - - - =

Walhalla - Theater .
IiRosenthTor . ) Weinbergsw . 20 1

Üillabendlich S1/ . Uhr : r

Bravo ! Da Capo! !
Ein « Allcrwslts « Neone .

Konntagnachrn . 3V« Uhr :
U» rj « rc Bon . I » a » n .

Klome Pieise .

hLeater » d
WecLdinayi

■bbirbbbdbbeSs
Neuer

Spielplan .

Caruso singt!
Kochmittags von 5 —8 Uhr wird

Jedem Besacher

eine Probetasse

Biookers Kakao
gratiz verabreicht .
Mflllersfr . 182/83 — Sellerstr . 34 .

Voigt - Theater
Gesimdbrutinen . Badstrafte 58.

�
Donnerstag , den 3. Mlärz 1011

Gaslsp . in Trapp s Fcstsälen . 7ogol .

�apazxeuo .
Ein « FastnachlSkomSdie in 4 Akte »

von Rudolf KneiseL
Kasseneröstnuiig 7, Ansang 8 Uhr .

Cascno - Theatei *
Loibringer Strafte 37. Täglich 8 Uhr

Nur «och Kurie Zeit :
kr groin Seblager der Saison!

Julie Wippchen .
Sonnt . 3' / , Uhr : Der Obcrgauitev .

Nißles Fest - Säle
Dennewitzstraße 13 .

Jeden Olentt . , Donnerst , u. Sonntag :

Großer BatU
1426 _ C, KIBle .

Mila - Säle
Schänhauser Allee ISO, Mllaitr . S.

Jeden Donnerstag und Sonntag : .

Gr . Kavalier - Ball .
Grolle « Orchester .

Anfang 8 Uhr , Sonn tags & Uhr .

Donnerstags haben Vorzugs -
karten Gültigkeit .

* ( ' nid Elaner .

Für den Inhal « der In , «rate
Übernimm » Sie Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Berantwortnng .



Arbeiter ! Konsumenten ! Lernt aus Rabatt *

Tretet den Konsum - Genossenschaften bei !
103/16 Verkaufsstellen in allen Teilen Berlins und den Vororten .

An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

Li
in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

KnstergUltls In Konstraktion and Ansftthrnng ,
gleich vorzüglich für Haasgebraach u . Industrie .

Singer Co . Nähmaschinen Act . Oes .
— i l . KIti/l X, leipziger Straße 98 . r ——

<> i
_

Läden in den verschiedenen Stadtteilen . I ♦

Eigene Fabrikation
im Hause ! Möbelfabrik

Julius Apelt , Tischler-Meister

6 . Adalbertstraße No . 6 Hocfibahnhof

Kottbuser Tor

Komplette Wohmings - Sitmehtimgeii
Moderne Musterzimmer ddeenn

e
degan�eii stehen zur Ansicht

zu solidea Preisen In meinen groOen Fabrik - and Verkaufsräumen . — Auf Wunsch Zahlungserleichterung .

Verkäufe .

Teppiche ( Zarbensehler ) Gelegen «
heitSknus . Fahrillagcr Mauerdoff ,
Nur Große Franifurterstraße 9, Flur -
eingnng . Gegründet 1874 . Vorwärts -
leiern 10 Prozent . Sonntags geöffnet .

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurlcrilraße 9 . Flureingang .

Gardineiihans , Große graut -
furteritraßc 9, Flureingang . 249ZK '

Plüschportirre » . Spottbilliger
Inventur - Verkauf I Hochelegante
Fenstergarnitur 6,35 , 7,50 , Gloria -
tuch. Fenstergarnitur 3,50 . Reich -
bestiiktc ErbstüllstoreS 3,35 . Wolfs
Teppichhaus , DresdenerstraßcS ( Sott .
bufertor . )

MitchgefchüftSeinrtchtungcn !
Milchverkaussgefäße , Milchkannen ,
Milchmaße , Milchsiebe Butter -
Maschinen , Eisschränke , billigst .
Spczialsabrik Jordan , Michaelkirch .
sttage 21. 2l19K »

Bücher des deutschen Hauses .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten , Novellen usw. Gut aus »
gestattet , zirka 300 Seilen umfassend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
90 Pfennige pro Band . Erpedition ,
Lindenstraße 69, Laden .

Teppiche ( sehlerhaste ) in allen
Größen , säst für die Hälft « des Wertes
Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Marli 4. Bahnhof Börie . ( Leser des
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent

Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! •

Bilder kaufen Sie direkt Fabrit
bei Bogdan , Wcimneisterstraße 2. *

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , neue Aussteuerbettcn , Aus -
steucrwäsche , Gardinen , Portieren ,
Teppiche , Decken , große Auswahl ,
spottbillig . Psandleihhaus , Küstriner -
platz 7.

_ 2200 Sl *
BorN ' ärtSlcser erhalten sunt

Prozeni E�trarabatt , felbst bei Ge-
legcnheitSkäufen . _

Tcppiche , vorjährige Muster , für
halben Werl .

_ _

Gardinen , Restbcstände , bis drei
Fenster , statt 5 — 3, statt 8 — 5,
statt 12 — 8.

_
Teppich - Thomas , Oranien -

straße 160, Oranienplatz ; Rosen »
talerstraße 54.

_
2204 Sl *

Hcrinanliptan 6. Psandieih -
houS . Stauncndbtllige Jackettanzüge .
Gebrockanzüge . HerrenpaletotS .
Herrenhosen . Extrabilliger Betten -
verkauf . Wälcheverkauj . Teppich -
verkauf . Gardtnenverkaus . Stepp -
decken. Plüichtilchdecken . Riesenaus -
wähl Schmucksachen . Taschenuhren .
Wanduhren . Vorteilhafte Einkaufs -
quelle . Psandleihhaus Hermanuplatz .
tzluch Sonntags geöffnet . _ - j�O*

Littaner . Nähmaschinen - Spezial¬
geschäft , Lübeckersttaße 26, Ecke Bir -
kenstraße . _ ßöö '

Daunenbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig , 15,00 , große
Laken 90 Pfennig , Damastbezüge
3,80 , Steppdecken . Prinzenstraße 34.

4. 8! » prachtvolles Bett , 10,00 , ganzer
Stand , rottosa gestreift . Prinzen -
Pfandleihe , Prinzcnstraße 34. _

Tcppiche . Die Restbcstände einer
Teppichsabrik lammen zum schleunigen
Verkauf . Preise bedeutend berab -
gesetzt . Plüschtcppiche , ganz schwere
Ouaiilät : Stubengröße , früher 18. 50
jetzt 12,00 ; Wohnzimmergröße , früher
32,75 jetzt 24,50 ; Salongröße , früher
43,50 jetzt 35,00 . Tcppichhaus Georg
Lange , Chausseestraße 73/74 .

Portiere « , Plüsch und Filz , Rest -
bestände 1 —4 Fenster bedeutend
unter Preis . _

Möbel - Lcchncr , Brunnenstraßc 7,
am Rosenthalcr Tor , Wohnungsein >
richtiingen auf Kredit und gegen bar
Riesen - AuSwahl . Stube und Küche
Anzahlung von 15 Mark an. Einzelne
Möbelstücke von 5 Mark Anzahlung
an. Hervorragend schöne Muster in
bunten Küchen . Wochen - , Monats�
oder vierteljährliche Raten nach Heber »
cinkunft . Liefere auch nach auswärts
Vorzeiger dieses Inserats erhält
beim Kauf 5 Marl gutgeschrieben .

Ntöbetangeboi ! Sofas , Garni »
turen , Kleiderspinde , Bertikos , Büsetts ,
Schreibtische , Spiegel , Bettstellen ,
Küchenmöbel , Pianinos , ganze Ein -
richtiingen spottbillig , große Ge¬
legenheit , Riesenauswahl , 5 Etagen .
Möbelspeicherei Neue Königftr . 5/6 ,
Fabritgebäube . Sonntags geöffnet
Teilzahlung gestattet _ 240/19 *

Erbstüll - StoreS , ein großer Posten
mit Volant , volle Breite und Länge
4,75 . _

Steppdecken , eigene Anserttgung
richtige Größe , 3,75 , 4,50 , 5,50 , 7,50 ,
Tepp' ichhaus Georg Lange , Chaussee -
straße 73/74 . 2208K *

Brrvrcchcn und Prostitution als
soziale Krankhcitserscheimmgen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb .
2,50 Mark . Expedttton Vorwärts ,
Ltndenstraße 69�_

Jnvcnturausvcrkanf zu Spott -
preisen . _

Teppiche , Farbensehler . jetzt sabcl «
hast billig . Ricscn - Fabritlager , Große
' rantsurt erstratze 125, im Hauie der

Itöbeljabrit ; billiger wie überall .
Borwärtslcsern noch extra 10 Prozent
Rabatt . Sonntags geöffnet .

Gardinen . Fabritreste , Fenster
1. 65, 2. 35. 2. 85, 3. 50. 4. 50, 6. 75 usw.

Totalansvrrkanf von an -
geschmutzten Gardinen , Stores , Bett -
decken staunend billig . Große Frank -
jurlersttaße 125.

_
Tuch - und Plüschportiercn , Gar -

niiur 3. 85, 4. 50, 5. 25, 6. 50, 8. 25,
10: 50. Fabriklager Große Frankfurter -
straße 125. _

Steppdecken billigst , Fabrik Große
Franksurterstraße 125.

_
Tuch . und Plüschdecken mit klelncn

ehlern zu Spottpreisen . Große
Fianksurterfttatze 125. Nur im Hause
der Möbclsabrik . _ 2126 ®»

Brnutbetten , ganzer Stand 27,00 ,
ttur in der billigen Psandleihe , Prin -
zenstraße 34. Zlnnoneenvorzeigern
vergüte Fahrgeld I 22t8K »

Privatverkauf ! Umständehalber !
guten Teppich , Fcnsterdckoration mit
Stores , Pluschtischdecke , Bettstellen ,
Tüllbettdecke . Ebarlottenburg , Holtzen -
dvrfsstraße 17 II rechts . - s60»

Tie Grnndbcgrisfe der Wirt -
schastslehre . Eine populäre Einsüh -
rung von Julian Borchardt . Preis
40 Ps. Expedition Vorwärts , Linden -
straße 69. _

Neichgestickte Portieren , Filzluch
3,85 , Plüsch 6,35 , ganze Dekoration .
Jnventur - Räumungspreis . Teppich -
Haus Emil Lessvre , Ornnienstr . 158.

TepPichhanS Lefövre , Oranien -
straße 158, jetzt Jnventur - RäumungS -
preise . Extraliste gratis . _

1996K »

ZinkwaschfSsser , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen . Spezialfabrik
Reichenbergcrstraße 47. Lesern 5 Proz .

Z. Sä Steppdecken , Prachtteppiche ,
Plüschiischdccken 5,00 , Portieren 3,75 ,
Gardinen , Bezüge , Laken nur Ora -
nien - Psandleihe , Oraniensttaße 23a > *

3,90 prachtvolle Betten , 7,00
daunigc Betten , 10,00 ganzer Stand ,
rotrvsa Inlette , nur Oranien - Psand -
leihe , Oraiiienstraße 23a . Fahrgeld
wird vcrgütigt . _ 29/10 *

Littauers Nähmaschinen ohne An -
Zahlung , gebrauchte spottbilligl Ska -
litzerstraße 99, Warschauerstrage 67. »

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrcnboscn aus seinsten Maßstosien
7 —15 Mark , Versandhaus Germania ,
Unier den Linden 21. _

Vorjährige eleganteHerrenanziige
und Paletots aus seinsten Maßstosien
20 — 40 Mark . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 1288K »

Gebrauchte Nähmaschinen billig
Bellmann , Gollnowstraße 26 . 2058K »

'
Verantwortlicher Redakteur :

Mori < iplatz58a im Leihhaus lausen
Sie enorm billig , als : von
Kavalieren getragene Jackettanzüge ,
Rockanzüge , Paletots , größtenteils
aus Seide , 9 —13 Mark . Gelegen -
heitskäuse in Damenjacketts ( auch
in Plüsch ) , Kostümen , Kleidern , Aus -
steuerwäsche , jrüher bis 100 Mark , jetzt
10 bis 20 Mark ( hochelegant ) . Gelegen -
heitskäuse in Uhren , Ketten , Ringen ,
Wäsche , Betten , enorm billig , Moritz .
platz 58a . _ 2223K »

Säiilcntriimeau , Vertikos , Kleider -
spind , Chaiselongue , Plüschsosas , eng -
tische Bettstellen , bunte Küchen . Höser ,
Dresdenerstraße 124. L214K

Möbel aus Teilzahlung Prinzen -
straße 62. 30/11

Gneiienaustr . 10, Ecke Nosttzstr .
S. Grau , bekannt als beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzubiung .

Möbel ! Für Brautteute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschnfien .
Mit kleinster Anzablung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Ucbcrvorteilung
daher auSgeschlosien . Bei Krankbeits -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücksichi . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zosscnerftraß « 38. Ecke
Gneisenausttaße . Kein AbzahIungS .
geschäftl 290tK »

ivioedet >Borbet , Montzvtatz 58.
In meinem ieit 32 Jahren bestehenden
Möbcttaushause stehen in sünj Etagen
tornplette Wohnungseinrichtungen zu
äußerst niedrigen Preisen zum Pertauf .
AIS Spezialität tiefere : Ein - und Zwei -
ziinmcr - Einrichtungen . 1 Zimmer
und Küche 194, —, 360, —, 422
modern 479, — , 2 Zimmer und Küche
modern 501, — , 667, — , 721, —.
Schiaszimmer , englisch 199, —, mo-
dern , echt Eiche , 347, — . Wohnzimmer ,
modern , 297, —, Speisezimmer 355, —,
Herrenzimmer 200, —, englische Bett¬
stelle mit Matratze 44, — , Kleider -
spind 30, — , Trumeau , geschliffen
34, — , Schlassofa 36, — , Plüschiosa
55, —, Umbau CO, —, Teppiche .
Riesenlagcr . Besichtigung erbeten .
Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell Zahlungserteichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , Sonntags
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch F. gratis
und franko . 1905K »

Drehrollen , MilchwirtschaftSartikel ,
Wiegeschalen , Krigar u. Jhssen , Waß -
mannstraße 29. 2222K '

Federbett , zweischläfrig 15,00 ,
Pianino billig . Michel , Hohenjriedberg -
straße 20. 31/18

Geschäftsverkäufe .

Zigarrcngeschäft mit anschließen¬
der Zweizimmer - Wohnung , billige
Miete , ist anderen Unternehmens
wegen sofort verkäuflich . Vermittler
verbeten . Rigaerstraße 9t . 395b *

Zigarrcngcschäst Bernaucrstr . 43.

Seifengcschäft , gangbares , ver -
käuflich . Fahscl , Schönebcrg , Sedan -
straße 19/20 l . _ +136

Seifengcschäft mit Rolle sofort
wegen anderweitiger Unternehmen
verkäuflich . Schöne Wohnung . 67, —.
Lausitzerstraße 39. _ 4286

Restauration ( auch für Ansänger ) ,
billige Miete . 28/2 monatlich . Fünf
Vereine , drei Zahlstellen . Offerten
„ Vorwärts * , Laujitzerpiatz 14/15 . -(3

Möbel .
Möbel ohne Geld bei ganz kleiner

Anzablung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung ; auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kauft
bei uns . Kretschmann u. Co. , Koppen -
straße 4, Schlesischcr Bahnhof . 19SIK

Teilzahlung - Möbcleiimchtung ,
Stube und Küche 15 Mark . Ver¬
liehen gewesene Möbel spottbillig .
Gebrauchte Möbel nehmen , in Zahlung .
Berolma , Kastanienallee 49. 2151K *

Klciderspind 22. 00, Chaiselongue
18. 00, hochelegantes Plüschsoja 45. 00,
ganze Einrichtung spottbillig . Kott -
buserstrnße 18, Nehrkoru . 205/13 *

Niöbel - GelegcnheitStäuse in aller -
größter Auswahl ; einfache sowie
bessere Wohnungseinrichtungen be-
deutend billiger wie regulär . Er -
gänzungsmöbel . Büfette , schreib -
tische 45, Sofas 45, Garnituren 65,
TrumeauS 37, Schränke , Vertikos
27. Kronen , Teppiche , Bilder , Küchen »
möbel , Ktnbsesscl , LcdcrsosaS , Um-
baue , Lederftüble usw. spottbillig .
Lennerts Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55, Rosenthaler - Tor . Die
Möbel sind in vier Etagen auf¬
gestellt . _ 2201K *

Umzugshalber besonders billige
Preiset Englischer Antletdeschrank
55, —, mit geschliffenem Spiegel 65, —,
eleganter Sosaumbau mit großem
51ristallspiegcl 55, —, Plüschsosa 45, — ,
Iäiilcnbüsett, «! pczial - Lrdeistühle8, —,
englische , moderne Bettstelle mit
Matratze und Keilkissen 45, — , Säulen -
trumeau mit geschlissenem Spiegel
29, —, Herrenschrcibtisch 40 . —, Chaise -
longue mit Decke 22, —, Ausziehtisch
15, —, Waschtoilette mit Marmorplatte
26, —/ moderne , farbige Küchen 55, —
an. Ausbewahrung und Transport
t' rci. MübelkaushauS Dresdener -
straße 107 - 108 . _ 206/1

Nur kurze Zeit noch 30 Prozent
billiger 100 Schlaszimmcr , 75 Speise -
zimmer , Herrenzimmer , 150 Wohn¬
zimmer , 200 feine Küchen , Kleider -
schrönke , VcrtikoS , Bettstellen . Ma -
trotzen , Büfetts , SosaS , Garnituren ,
enorme Auswahl . Dwinatzki , Andreas -
straße 30, gradeüber Markthalle , auch
Grünerwcg 85. K*

Nustbauminöbel umständehalber
zwei vollständtgeZtmmer - und Küchen -
cinrichtung schleunigst sehr billig ,
Privatleuten . Wcinmeistersttaße 1b —2,
Verwalter . _ 31/17

Wulstbüfett ! ! ! ganz schwere
Arbeit , reich geschnitzt mit Zügen
370, — . Möbeisabrik M. Hirschowitz ,
Slalitzerstraße 25, an der Hochbahn .

Umgehend verkäuflich : Elegantes
Plüschsosa , Umbau , zwei englische
Bettstellen , Ankleideschrank , Spiegel -
waschtoilette , Ausziehtisch , Kleider -
spind , Spiegelverttko , Chaiselongue ,
Trumeau , Gaskrone , Königsberger -
straße 11 , vorn I rechts , Fischer .
( Händler verbeten !)_ 32/2

Plüschauszngsofa . hochelegant
35, —, Chaiselongue , Auszugtisch ,
Lützowstraße 74 I._ 205/20

Hcrrenschreibtisch , Sosaumbau ,
grünes Plüschsofa , Ankleideschrank ,
englische Bettstellen , Waschtoilette mit
Spiegel , Kleiderspind , Vertiko , Säulen -
trumeau sofort verkäuflich . Haase ,
Liebigstraße 3 I. _ 32/1 *

Slnsziehtisch 15,00 , Bettstellen ,
komplett 35,00 , Spiegelspind 19,00 ,
Plüschsosa 50,00 , Kleiderschrank 25,00 ,
Kücheneinrichtung 55,00 , Stühle 2,80 .
Alles neu . Kamerling , Kastanien -
allee 56, Ecke Wcinbergsweg . 434b

pahrräder .

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
einmal benutzt , 35, —, Holz , Blumen -
straße 36b . 2I08K *

Ottostraste 2, nahe der Turm¬
straße , im Laden , erhalten Sie
solide gearbeitete Möbel jeder Art ,
wofür jede gewünschte Garantie über -
nehme , zu außergewöhnlich billigen
Preisen . Soliden Leuten gewähre
Teilzahlung mit nur geringem Auf -
schlag . Bei größerer Anzahlung auch
ohne Ausschlag . Besichtigung ohne
Kaufzwang erbeten . I . Kirstein . *

Nustbaumbüfett , dreittiriger An »
klcidcschrank , Ausziehtisch . Plüschsosa ,
Umbau , verschiedene andere Möbel ,
für Brautleute großartige Geleoen -
heit , Naunynstraße 52 I, Oranien -
platz . _

4356

Brautlente können spottbillig neue
Möbel kauscn Waldemarstraße 58
und 63a , Tischlermeister , _ 32/3

Möbelangebot . Im Anbalter
Babn - und Möbelspeicher Möckern -
straße 25, Anbalter Jnnenbabnhos ,
dirett Hochbahnstation Möckernbrücke .
stehen wieder verschiedene prachtvolle

timmer» und ganze Wohnung « -
inrichtungen zum schleunigen

Verlaus . Ganz besonders billig sür
Hotels , Pensionate , Brautleute paffend
sind Schlaszimmcr 200,00 , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . Salons ,

schöne , 400,00 , hübsche Küchen 50,00
an, einzelne Büsette , Bücherschränte ,
Klciderschränle , Vertikos , Ankleide -
schränke mit Spiegel , Salongarni -
turen , Ruhebetten mit prächtiger
Decke 22,50 , Paneelsosas , PlüschsosaS ,
Schreibtische schon 28,00 , �Bettstellen ,
Speisezimmertische , salontische ,
Stühle , prächtige SäulentrumeauS
30. 00. Lcderstühle , Klubsessel 85,00 ,
Flurgarderoben t7,50 , hochelegante
Salontepviche mit kleinen , kaum ficht -
baren Fehlern schon 30,00 , Zimmer -
teppiche 8,00 an , reichgestickte Plüich -
Vortieren 7,50 , Oelgemälde . Stepp .
decken , ErbstüllstoreS , Plülchlisch -
decken 5,00 , Mastronen , Salonbilder
mit elegantem Rahmen , Tüllgardwen ,
Tüllbctldeckcn 2 00 an. Standuhren
spottbillig . Verschiedene Gelegen -
Helten sehlerhaster , zurückgesetzter
Möbelstücke , Teppiche . Freischwinger
12,00 . Ganze Warenlager . Konkurs -
Massen , Wittschaslen , Nachlässe über .
nehme zum schnellen Verkauf und
Versteigerung . Otto Lidecke , Aullions .
und Möbelspeicher , Möckernstraße 25.
Kostenloser Transport . Lagerung . »

Mödcttiickilcrr » . Harnack , Tischler -
meister , gegründet 1901 , «tallschreiber -
straße 57 ( Moritzplatz ) , iietert kom¬
plette Wobnungseinrichtimgen zu
niedrigsten Fabrikpreiicn . Unüber -
troffene Leistungsfähigkeit . Enorme
Auswahl . Zahlungscrleichterung .
Vorwärtsleser 3 Prozent . Kein
LadP , Bcrkaus Fabrikgebäude ,

Kredithaus Moabit , Turmstraße 55,
Ecke Waldstraße , erhalten Sie Möbel
und Waren jeder Art aus Teil -
zablung , unter deutbar günstigen
Zahlungsbedingungen , Spezialität :
Herren - und Damenbetteidung ,
Gratis erhält jeder Herr beim Kauf
eines Anzuges oder Paletots einen

§ut, Stock oder Schirm ; jede Dame
andtasche oder Gürtel . Beim Kails

größerer Wohnungseinrichtung Teppich
oder Regulator . 2229K

Fahrradvertrieb Groß - Berlin ,
8 Vcrkaussstellcn : Reue Schönhauser
Straße 9. Brunnen - Slraßc 145,
Bad - Straße 9, Schönhauser Allee 146.
Müller - Straße 13. Turm - Straße 25.
Maaßen - Sttaße 20. Ebarlottenburg
Spandauer Berg 29. Billigste ,
beste Bezugsquelle , neue Fahrräder
45. 00, 48,00 . 55,00 , Lausdecken von
2 50 an, Laternen von 0,65 an . Aus -
sührung sämtlicher Reparaturen in
eigenen Werkstätten . l534K *

Geschäftsdreirad , äußerst stabil .
50,00 an. Holz , Blumcnttraße 36b . '

Musik .

Pianinos , kreuzsaittg , 120, —
( Teilzahlung ) , Turmstraße 8, Zander .

Pianinos , wenig gebraucht ,
sehr billig abzugeben . Hospiano -
sabrik Manthey , Potsdamerstraße 27b .

Musikinftitnt . Klavier , Bioline .
Mandoline , Gitarre , Zither , 4,00 ,
einen Monat gratis , Lychener -
straße 19. _ +37

« lnvierkursus . Erwachsenen
Schnellmethode . Monatspreis 3,00 ,
Klavterüben frei . 20 Klaviere
Mufilatademie , Oranienstraße 147
Moritzplatz , Uniontheater . 32/4 *

Verschiedenes .

Patentanwalt Weffel , Gitschlner -
straße 94»,

Knnftstopferet von FrauKokoSky
Schlachtensee , Kurstraße 8 III .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 81. 1955K *

Frstbichtungcn ( auch vorrätig ) .
Lehser , Große Franksurterstraße 67,

Platinabfälle , Gramm 4,60 ,
Zabngebisse , Silber , Altgold kaust
Llümel , Auguslstraße 19, III . f89 *

Technikum , Berlin , NeanderstraßeO
( Schinkel - Akademie ) , Inhaber Artur
Werner , Maschinenbau . Elektrotechnik ,
Hochbau , Ticjbau , Jngenicurkurse ,
Technikerkurse , Werkmeister - , Monteur .
kurse , Jnnungsmeisier - , Polierkurse ,
Archilcktur , Tageskurse , Abendkurse . *

Wer Stoff ball Schneidermeister
Kuschewski , Annenstraße 2, fertigt
gutsitzende Anzüge billig . _

337b *

Zaktilgebisse , Zahn bis 70 Pfennig ,
Goidsachen , Psandschcine , höchstzablend
Kohn , Neue Königstraße 76. 205/18 '

Vfnndtcibc Markusstraße 27.

Märzbteichc ! Frau Kobelt ,
Köpenick , Glienickerstraße 21, wäscht
chlorfrei Laken , Leibwäsche , vier
Handtücher , vier Taschentücher 0,10 ,
Lieferung und Abholung Montags , *

DaS über Frau Schnitze , Schwe -
densttaße 17, verbreitete Gerücht er -
kläre ich hiermit als unwahr . Frau
Hedwig Bräschke , Grüntbalersttaße 77.

�Restaurant preiswert zu kauscn
eventuell pachten gesucht , gelernter
Scklächter , Heine Anzahlung , Kunze ,
Sickingenstraße 52. 427b

Wäsche wird sauber gewaschen ,
großer Bezug 15, Laken 10. Ab-
holung Sonnabend . Köpenick , Müggcl -
Heimerstraße 19. F. ModroschewskL

Wir suchen
tüchtige Reiscvcamte zum Besuch von Privatkundschast gegen festes
Gehalt und Spesen . Auch Damen tönnen sich melden . Nichtfachlcute
werden gut eingearbeitet ; hohe Proviston zugesichert .

Meldungen täglich von 10 —1 Uhr Charlottcnstr . 8S , ! . AbcitdS
von 6 —8 Uhr Kopernikusttr . 37 . IV .

_
Maximilian Telcherf , Generalagent der „ Jduna * .

Lauf - und irbeitsbursehen
im Mer von 14 —15 Jahren verlangt sofort der ( 66/10 |

Zentral - Ärbeitsnachweis Engelufer 15
vorn 3 Treppen , Zimmer 48 .

Geöffnet von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends . * MHI

Schwarze Handtasche mit Inhalt
Dienstagabend zwischen Kleine Kur -
und Ainiciistraße verloren . Bitte ehr -
iichrn Finder bei Karge , Kleine Kur -
straße 6/7 , abzugeben . 436b

Vermietungen .

�Vodaunxen .
Bersctzuugshalbcr schöne Hof «

Wohnung , 2 Zimmer , Küche , Kam -
mer , bedeutend unter vertraglichem
Mielsprcis zu vermieten Große
Franlsurterstraße 120.

_ j86
Schillerpark . Sehr billige Wob -

nungen Türkeitstraße 17. 2168 Sl

Schlafstellen .

Gemütliche Schlafstelle . Näte -
busch, Mclchiorstraße 33. tl13

�. rbeitsmarkt .

Ltellensnxedotv .
Stcllmacherlchrling verlangt

F. Rührmund , Kremmen , Kremmcner
Bahn . 437b '

Grundierer verlangt Goldleisten -
sabrik , Rixdorf , Pflügerstraße 18.

Stellungslose , redegewandte Ar -
beitcr können an leicht verkäuflichem
Artikel 8 Mark täglich bei Privaten
und Gcichäsicii verdienen . Näheres
4 —7 . Attberg , Rixdorf , Reuter -
straße 39. r2t >

Automobil - Reparaturwerkstatt
suibt tüchtige Motorlchloffer . Zu
melden nachmittags 5 Uhr . Auto -
modit - BctricbSgescllschast , Fcnnstr . 31.

JungesLchrmädchcn sürs Blumen -
geschäjt bei sreier Kost , 10 Mark Ge>
halt . Seidel , Petcrsburgerstraße 26.

�Lehrmädchen , Blusen , Hobe Per -
gügung , mit Maschine , sucht Bresben .
dach, Willdcnowsttaße 5. f - 41

Zeitungsfrauen sofort verlangt
( Tour Wilhelmstraße , « n Belle -
alltance - Platz ) , Lohn 38 Mark .
Meldungen Schützensttaße 24/25 . *

T Dienst -
/ühlsdors .

+37 *

Entbindungsheim
mädchen . Hebamme
Dunckerstraße 81.

Zeitungsfrauen sofort verlangt
Königstraße 56/57 I.

_ 31/13 *
Lebrmädchen im Alter von 14 bis

16 Jahren aus achtbarer Familie gegen
monatliche Vergütung fosort gesucht .
Meldungen nur in Begleitung der
Eltern oder des Vormundes l0 —2Uhr
vormittags oder 6 —8 Uhr abends in
unsercrPcrsonalverwailung . IV . Etage .
A. Jandors u. Co. , Belle - Alliance -
straße 1/2 . 2160K »

Im Slrbettsmarkt durch
besondere » Drnlt hervorgehobene
Rnzetgcn kosten k»y Pf . die Zeile .

. V« » l >baItstrSlclier gesucht ,
welcher selbständig arbeiten kann ,
Wochenlohn 33 M. Nur durchaus
geübte , nüchterne Arbeiter wer¬
den berücksichtigt . Menth & Co. ,
Hamburg , Eiffetr . 432. [ 270/14

Tüchtiger

Monteur und Maschinenbauer

für Anfzirge
für Residenz des Ostens sür dauernde
Beschästtgung gesucht . Angebote mit
Gehaitsanipr . und Zeugnisabschristen
unter M. M. 928 an die Annoncen - Exped .
invalidendank , Königsberg i. Pr . erb .

Zeltnllgsftaueu
für Pankow sofort verlangt vorn -
holmersttaße 1, Ecke Schönhauser Allee .

MIuii!}! ilslzaräeiter.
Wegen Streik und Lohu -

dissereiizeii sind gesperrt :
Kistenfabrtk Oln - Apvrn . Mühlen -

straffe 73 u. Schlesifchestr . 31 .
Bantischlcrei Konrad , in

Hennigsdorf .
Knopffabrik Kaal A Tblc -

mann , Rixdorf . Pstügcrftr .
Pinnofabrik 1' . Sopb n . Sohn

in Schmölln .
für Maschincnarbciter Breslau

Das Berliner Arbeitswilligen -
veritiltteiuiigsburcau d. gelben
» Handwerterschnffvcrbandes - - .

Die OrtSvermaltung Berlin deS
Deutsch . HolzarbettcrverbaiideS .

Hans Weber , . Perlin . Für denJnseratenteil verantv . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Lnchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer u. Co. , Berlin SW ,
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